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Das Befinden Tschangtsolins hat sich nach
emer Aeutzerung seines Sohnes gebessert .

*

Die „Bremen "-Flieger haben mit ihren
Angehörigen auf dem Lloyddampfer „Co-
lumbus " die Rückreise nach Deutschland an »
getreten . Eine zahlreiche Menschenmenge
brachte den Fliegern zum Abschied begeisterte
Ovationen dar . »

Amundsen bezeichnete in einem Interview
die letzten Funkzeichen der „Jtalia " als viel
wahrscheinlicher als die früheren derartigen
Meldungen .

Neue Untersuchung der
Ezent Gotthard-Angelegenheit?

London, 9. Juni . „Daily Telegraph " zu-
folge ist es wegen der ernsten Unzufrieden -
heit über die Behandlung der Szent Gott -
hard -Angelegenheit durch den Dreieraus -
schuß des Völkerbundes wahrscheinlich daß
eine nachträgliche Forderung der Kleinen
Entente nach einer weiteren Untersuchung
vorgebracht wird , die von dem Unter -
suchungsausschuß geführt werden soll, der in
Art . 143 des Trianon -Vertrages vorgesehen
ist. Die Forderung würde die Unterstützung
Frankreich erhalten und zwar sogar Leon
Blums , während Chamberlain privat eine
ähnliche Haltung des britischen auswärtigen
Amtes angedeutet habe .

Neuer englischer Zoll
London , 8. Juni .

Das Unterhaus nahm den von Sir Cunlisfe
L i st e r eingereichten Beschluß an auf Er -
Hebung eines 25prozentigen Zolles auf ein -
geführte Schmiede - , Emaille - und Topf -
waren mit 128 gegen 84 Stimmen an . Er
führte aus . die Untersuchungskommissivn
hätte festgestellt , die in Deutschland und an -
deren fremden Ländern gezahlten Löhne
seien niedriger als die englischen . 66 Pro -
zent der eingeführten Waren obiger Gattung
stammten aus Deutschland . 10 Prozent aus
Belgien und 12 Prozent aus Holland . Ken -
worthy (Arbeiterpartei ) betonte , zwischen
den Löhnen Großbritanniens , Deutschlandsund der Tschechoslowakei beständen nur ge-
ringe Unterschiede . Richtig sei , daß die eng-
Iischen Arbeiter nicht genügend bezahlt wür -
den.

Wenn ein Diktator heiraten will
Madrid , 8. Juni . Wie verlautet , hat Ge -

neral Primo de Rivera von seiner beabsich¬
tigten Heirat mit Fräulein Castellanos Ab-
stand genommen . Primo de Rivera wird ,die es heißt , in der nächsten Nummer der
Zeitung „Nacion " eine Aeußerung zu dieser
Angelegenheit veröffentlichen . — Zu dem
dlötzlichen Verzicht Primo de Riveras auf
seine Heiratspläne verlautet , er sei darauf
Zurückzuführen daß Fräulein Castellanos
!ick> am vergangenen Montag mit dem Gra -
sen de la Cimera und dem Herzog Almodo -
dar in ein Lokal begeben hat , wo ein nach-
börslicher Wertpapierhandel stattfindet , undfort Spekulationen in Börsenwerten vor-
Mammen hat . Der Ministerpräsident hat .die es in der Verlautbarung weiter heißt ,"Äe Handlungsweise als eine Unklugheit
jtod einen Mißgriff betrachtet und daraufhinden Entschluß gefaßt , seine Beziehungen zu»räulein Castellanos unwiderruflich abzu -
»reiften.

Kin Verbot der Saarkommission
Saarbrücken , 9. Juni . Die Regierungs -

Immission hat dem Landesrat den Entwurf°Aer Verordnung zugehen lassen , nach der
Wie Bereinigungen jeglicher Art . die sich

militärischen Dingen befassen , verboten
F7 und aufgelöst werden , insbesondere
Me die ihre Mitglieder in militärischen
Hebungen und im Gebrauch von Kriegs -

Wert ausbilden oder ausbilden lassen. Fer -
l
® Ä nach dieser Verordnung den Mitglie -

j5 n von Vereinigungen und GesellschaftenI er Art wwie allen Privatpersonen ver -
Uniformen und Abzeichen die einen

» Äschen Charakter haben , zu tragen .e Militärwaffen , die derartigen Veremi -
tooüs; en oder ihren Mitgliedern gehören ,
-̂ en bei der Auflösung zugunsten der Re -
- ^ gskommission beschlagnahmt . 8 » '

;.. . handelnde Personen werden mit Geld -
KT bis zu 10 000 Franken oder GefängnisW drei Monaten bestraft .

Das natwnaie China
Paris , 9. Juni . Der neue Außenminister

der Nanking -Regierung , Dr . Wangtscheuling ,
hat einer Meldung des Shanghaier Sonder -
korrespondenten des „Petit Parisien " zufolge
in der chinesischen Presse erklärt , daß er ge-
genüber den ausländischen Mächten eine ent-
schlösse« ! Haltung einnehmen werde und hin -
zugefügt : Wir müssen in beschränktem Maße
die Militärdienstpflicht einführen derart , daß
wir jedes Jahr 50 000 Rekruten für zwei
Jahre einziehen - In 10 Jahren würde
China auf diese Weise 3 Millionen gut aus -
gebildete Soldaten besitzen und dann abrech-
nen . Dr . Wang habe , so bemerkt der Be -
richterstatter . hierbei auf Japan angespielt .

Tschangtsungschang die nördlich des Flussesstehenden nordchinefischen Truppen nenge¬sammelt und organisiert .

Die Besetzung Pekings vollzogen
Tokio,ü 8. Juni . Die südchinesischenTruppen haben morgens 10 Uhr in vollerRuhe und Ordnung Peking in Besitz ge-

nommen .
London, 9. Juni . „Daily Telegraph " be-

richtet aus Peking : Vier DivisionenFengyuhsiangs umzingelten die Stadt . Zweiweitere Divisionen befinden sich im An -
marsch Es wird ein Versuch unternommen ,einen Eisenbahnzug aus Tientsin durchzu -
bringen . Aensischan wird heute erwartet .Ueberall wehen nationalistische Fahnen .

Die Echlachtstont bei Tientsin *
London, 9. Juni . . .Times " berichtet aus

Tientsin : Fengyuhsiangs Heer von 40 000
Mann schließt langsam Tientsin ein . Die
Nordtruppen halten das linke Ufer des Peiho
besetzt , die Südtruppen das rechte Ufer .
Wahrscheinlich wird sich heute eine Schlachtum den Uebergang 20 Meilen unterhalb
Tientsin entwickeln . Fengyuhsiang erhält
große Verstärkungen . Beide Heere haben
auf britische und japanische Schiffe gefeuertund dadurch einen Stillstand der Flußschiff -
fahrt notwendig gemacht . Westlich von
Tientsin steht ein ähnlicher Kampf zwischenden Nord - und Südtruppen um den Großen
Kanal bevor .

Tientsin , 8. Juni . Bei Koku, 18 Meilen
ost-südöstlich von Tientsin , wird gekämpft .Die Verbindungen mit Taku sind unter -
brachen . Auch der Schiffsverkehr ist des¬
organisiert . Im Norden der Stadt haben die
Nordtruppen eine Batterie errichtet , was
wohl als Zeichen dafür gelten kann , daß sie
dort weiter Widerstand zu leisten beabsich¬
tigen . . Nach Meldungen aus Taku hat

Mukden , 8 . Juni . In einer Unterredungmit dem Berichterstatter des ReuterschenBüros erklärte heute morgen der SohnTschangtsolins , daß das Befinden seines Va -ters besser sei.
London, 8 . Juni - Nach einer Meldungaus China ist Wu Schun Scheng , der Gou -

verneur vom Hai Lung Kang an den Folgender Verletzungen , die er bei der Mordtat aufden Zug Marschall Tschangtsolins erhielt , ge-
starben . Eebnso ist Motelui , der frühere
Zivilgouverneur einer chinesischen Provinz ,der sich ebenfalls in dem Zuge befand , seinen
Verletzungen erlegen .
Das Attentat auf den japanischen Minister -

Präsidenten -
Tokio, 8. Juni . Auf Grund von Unter -

suchungen durch Beamte des Jnnenmini -
steriums über den Charakter des Attentats
auf den Ministerpräsidenten wird erklärt ,dem Attentat sei keine politische Bedeutungbeizumessen . Der Attentäter werde wahr -
scheinlich als gewöhnlicher Verbrecher ange -
klagt werden .

Ae FmikzMm «m d« .AM « H

Rom , 8. Juni . Die Agenda Stefani mel¬
det , daß die „Cita di Milano " von 7 Uhr
abends Greenwicher Zeit an fast 20 Minuten
lang in radiotelegraphischer Verbindung mit
der „Jtalia " gestanden habe . Das Luftschiff
habe seinen Standort in Längen - und Brei -
tengraden angegeben , was einen Punkt 20
Meilen nördlich von Cap Leigh Snith , der
äußersten Ostspitze des Nordostlandes (Spitz -
bergen ) entsprechen würde . Die „Citta di
Milano " ersuchte die „Hobby "

, sich dem Orte
zu nähern , wohin man Hundeexpeditionen
entsenden würde . Die Funkzeichen waren
sowohl von der Funkstation der „Citta di
Milano " als auch von der im Norden von
Kingsbay in einer Hütte eingerichteten Sta -
tion gehört worden . Obgleich der Komman -
dant der „Citta di Milano " das Vertrauen
hat . daß die Signale glaubwürdig sind , hat
man doch die Station aufgefordert , weitere
Signale zu geben .

Kingsbay , 9 . Juni . Die „Citta di Milano "
richtete gestern Abend 20.30 Uhr an die hie -
sige Funkstation die Bitte , mitzutelegraphie -
ren . da sie mit der „Jtalia "

Funkverbindung
erhalten habe . Der Kapitän der „Citta " er -
klärte , um 22 Uhr direkte Verbindung mit
der „Jtalia " gehabt zu haben , die sich an
einem Punkte zwischen 81 und 80 Grad
nördl . Breite und 25—30 Grad östl . Länge
befinde .

Amundsen über die angeblichen Funkzeichen
der „Jtalia ".

Oslo , 9. Juni . In einem Interview be -
zeichnete Amundsen die letzten Berichte aus
Kingsbay über Funkzeichen der „Jtalia " als
sehr viel wahrscheinlicher , als die früheren
derartigen Meldungen . Man könne sich je -
doch nicht vollständig auf diese Mitteilungen
verlassen , ehe sie nicht bestätigt würden .
Wenn die Meldungen sich als richtig erwei -
sen sollten , so werde er seine Hilfsexpedition
als überflüssig aufgeben .

Ein Funkspruch von der „31alia"
Kingsbay , 9. Juni . Die „ Citta di Milano "

hat um 11.15 Uhr von der Besatzung der
„Jtalia " einen Funkspruch ausgefangen , wo -
nach der Standort der Expedition 80 Grad
15 Minuten nördlicher Breite und 22 Grad
östlicher Länge ist.

Die Beladung am Leben ?
Oslo , 9. Juni . Wie aus Kingsbay gemel -

det wird , soll festgestellt worden sei», datz die
gesamte Besatzung der „Jtalia "

sich am Leben
befindet.

Die «Vreme»--Flieger von New 'Vorl
abgesahren

Newyork, 9. Juni . Die „Bremen -
Flieger und ihre Angehörigen haben um
Mitternacht mit dem Lloyd -Dampfer „ C 0 -
lumbus " die Reise nach Deutschland an -
getreten , nachdem sie sich von den am Pier
erschienenen Vertretern der deutschen Vereine
Newyorks herzlich verabschiedet hatten . Eine
dichtgedrängte Menge hatte den Pier besetztund brach in brausende Abschiedsrufe aus ,als der Dampfer aus dem Dock stromabwärts
geschleppt wurde .

Die „Southern Croh" in Brisbane .
Brisbane , 9. Juni . Das Flugzeug „Sout -

Hern Croß " ist hier angekommen .

Verschwörung in Portugal
Lissabon , 9 . Juni . Die Polizei hat

mehrere Personen verhaftet , die zwecks Ver -
Übung von Attentaten , die indessen verhin -
dert werden konnten , sich zu einer Verschwö-
rung zusammengeschlossen haben .

Sie sogenmmien
..Mexikolugen " der

Katholiken
Von einem guten Kenner der mexikani -

schen Verhältnisse wird uns geschrieben:
In letzter Zeit kamen mix wiederholt Ar¬tikel und Flugblätter zu Gesicht, in denenvon sozialistischer Seite angebliche Mexiko-

lügen der katholischen Protestaktion wider -
legt werden . _Man machte es sich freilich sehrleicht mit dieser Widerlegung , beschämendleicht. Man spielt den Unparteiischen , willdie „ Wahllügen überprüfen " und sendeteinen Berichterstatter — zu wem ? — dem
mexikanischen Gesandten in Berlin ! (Fallsman überhaupt jemanden sendet , und nicht,was wir mit gutem Grund vermuten , vondem Herrn Gesandten bezw. seinen bezahltenAgenten gratis und franko mit Artikeln und
„Mexikotelegrammen "

versorgt wird .) Alsoeinem Mann , der von Calles angestellt und
bezahlt wird . Es ist also ähnlich , wie wennman im bürgerlichen Leben die Wahrheiteiner Anklage überprüfen will und alsSchiedsrichter den — bezahlten Agenten des
Angeklagten anruft . Das nennt der scyiali -
ftische Korrespondent noch die „zuständigeInstanz I " Nein , das ist wahrhastig etwaszuviel zugemutet ! Wenn es wirklich um die
Wahrheit ginge , so gäbe es genug Stellen ,an die man nur einen Brief zu schickenbrauchte , z. B . an die mexikanischen Flucht -
linge , die zu Hunderttausenden in Nord -amerika leben oder an den Engländer McCullagh , der Mexiko bereiste , oder an den
Korrespondenten des „Daily Expreß "

, der
kürzlich sich das Land ansah , mit einen ,Wort , an eine neutrale Stelle . Dannwäre freilich die Antwort etwas anders aus -
gefallen .

Kurz einiges Sachliche zu den fozialisti -
schen Behauptungen :

Calles , der Gotteslästerer . 1 .Antwort des mexikanischen Gesandten , des
Gewährsmannes der Sozialisten : Calles istein „ taktvoller , toleranter Mann . . . . vonviel innerlicher Religiosität "

. 2. Antwortder Tatfachen : Nachdem sein Chef Carranzadie Kirchenverfolgung aufgegeben hatte , wardieser „ tolerante Mann " Calles faft der e i n-
z i g e Gouverneur (im Staate Sonora ) , der
auf eigene Faust die Kirche weiter verfolgte .Weiter kennzeichnet die Religiosität der Fa -milie Calles das Verhalten seiner TochterAlice Fastnacht 1926. Da fungierte sie als
Hauptperson im Karnevalszuge , in dem
katholische Ordensleute in der gemeinstenWeise verhöhnt wurden , und in dem sie selbstihren Esel auf offenem Markte ein Buchfressen ließ mit der Ankündigung : Seht ,wie mein Esel die Evangelien frißt .Der Kommunist im Ministe -r i u m. 1. Antwort des sozialistischen Ge¬

währsmannes : „Es war niemals ein Kom-
munist Staatsminister .

" 2. Antwort derTatsachen : Der Führer der KommunistenM 0 r 0 n e s ist Arbeitsminister . Die Or -
ganisation , an deren Spitze Morones steht,die sogenannte Crom , betreibt systematischdie Bolschewisievung Mexikos . Das kanndurch amtliche Dokumente bewiesen werden .Der methodistische Pastor
Staatsminister . 1 . Antwort des so-
zialistischen Gewährsmannes : „Calles fragtbei der Auswahl der Minister nicht nach dem
Glaubensbekenntnis ." 2 . Antwort der Tat -
fachen : Das ist gerade das Auffallende , daßCalles nur bei Methodisten nicht nach

' dem
Glaubensbekenntnis fragt , ja : um einen
methodistischen Pastor in sein Kabinett zunehmen , verletzt er ohne jedes Bedenken die-selbe Verfassung , die er gegen die Katholikenso scharf anwendet . Die Verfassung verbietet
nämlich , daß ein Geistlicher ein staatlichesAmt bekleidet . Aber das ist wieder so ein
Paragraph , der . wie viele andere , nur gegendie Katholiken angewandt wird .Der Bomben - Pater . 1 . Antwortdes sozialistischen Gewährsmannes : „DerPater Pro (er heißt übrigens nicht Suarez .sondern Juarez ) mußte hingerichtet werdenweil es auf den Staatspräsidenten Obregonein Bombenattentat arrangiert und sich da -bei hervorragend beteiligt hat DasTodesurteil ist von der ganzen mexikanischenBevölkerung als eine Selbstverständlichkeitempfunden worden .

" 2. Antwort der Tat -fachen : Sein Oberer und seine Mitbrüdererklärten sich sofort bereit , unter Eid au ?,
zusagen , daß Pater Pro mit Politik nichts
zu tun hatte . Tausende von Mexikanern
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Wschenpöavöerei
Feierwge . — Ein soiwler Katechismus. — Haustöchter. — Oberkellner im V.Zug.

. Wie gut ist es . daß in den Gleichschritt der besser christlicher Nächstenliebe , gerade heute
Wochen, in das nüchterne Wirken und aufreibende unter dem Druck des wirtschaftliche« Egoismus
Schaffen Gottes Vater - und der Kirche Mutter - ungeheuer leidet . Da Hab ich wieder einiges
Hand die Sonn - und Feiertage gestreut haben ! beobachtet, das ich zu Nutz und Fromm aller

Der Mensch vergäße es sonst, Mensch zu sein , hier erzählen will . Hast du schon jemals nach-

da? Gottesähnliche und -ebenbildliche zur Ent - gedacht über das eigentümliche Schicksal der

saltung zu bringen , wenn nicht diese freundlichen Haustöchter , die in einem fremden Hause unter
»Sterne am Jahreshimniel ständen. " Den Satz Familienanschluß lernen sollen ? Manchen davon

schreibt Julius Spiegel in seinen » Winkenden geht es gewiß gut , und es sind die neuen Eltern
Weiten ", einem Sonntagsbuch um das Kirchen- ihnen echte Erzieher . Manchmal abet werden

jähr, das mit rechter Liebe zum Volke geschrieben solche Haustöchter auch ausgenutzt , und das ist
wurde . Es ist in der Vereinsdruckerei in Heidel - doch nicht der Zweck der Uebung . Gelegentlich
berg erschienen und hat in seine wundervoll be - geschieht es auch , daß man ihrer Jugendlichkeit
finnlichen Betrachtungen etwas von der Schön - nicht genügend Rechnung trägt . Was hilft es ,
heit und Anmut jenes glücklichen Neckartales über moderne Jugend zu schimpfen, wenn man

aufgenommen . Gerade am Fronleichnamstag ihr nicht hilfreich beispringt ? Konnte denn jenes
mußte ich an dieses Sätzlein denken, und vielleicht Mädchen, das irgendwo als Haustochter aufge -

fühlen manche heute mehr als je mit mir . wenn nommen wurde , etwas dazu , daß es einen Bubi -

sie sich gerade der kirchlichen Feiertage freuen , köpf hatte ? Mußte man es deshalb gleich scheel
Es gibt gewiß noch ergreifende Feiern , aber im ansehen , als sei da nun schon Hopfen und Malz
allgemeinen dient heute der Sonntag nicht so verloren ? Nun , und wenn nun das Kind ein -

sehr der Feier als der bloßen Erholung . Der mal in einer freien Stunde , deren es wirklich
Unterschied von Feier und Erholung dürfte aber nicht viele hatte , eine Zigarette rauchte ; — gewiß ,
darin liegen , daß die Feier eine Erholung zu ich verstehe, das ist manchen peinlich, paßt in
Gottes Ehre ist, eine Erholung für die Seele zu - manche Familie einfach nicht hinein und ich will

gleich, während mancherlei sonstiges Sonntags - dem Zigar etten rauchen der Haustöchter ja nicht
vergnügen mit der Ehre Gottes und der Seele das Wort reden —, aber eine Todsünde oder eine

nichts zu tuu hat . Wie sollte man heute unter von den sieben Hauptsünden oder auch nur eine
dem Gebraus der Sonntagszüge , unter dem läßliche Sünde ist es doch nicht, und man sollte
Anmarsch der Sportsleute , unter all dem Auto - nicht übermäßig in Zorn geraten , wenn denn
lärm und dem Aufspielen der Musikkapellen auch schon der liebe Gott dergleichen ruhig mitansehen
noch Ohr und Zeit haben für das stille Lied : kann. Aber hier lag der Fall noch anders .
Dies ist der Tag des Herrn . . . Was die Wald - Das Kind hatte früher in einer Umgebung gelebt,
iuft für den Körper , das ist die Religion für die wo man halt den ganzen Tag Zigaretten rauchte.
Seele . Wie schön wäre es doch, wenn man am Es konnte nicht auf einmal ganz davon lassen .
Montag eine von frischem Gottesatem durch - So habt Geduld , wo guter Wille ist. Und eines

hauchte Seele in den Alltag mitbrächte . Allen Tages war die Herrin schrecklich aufgeregt ,
den hohen Herren , die an diesem Tage von der Die Haustochter hatte zwei oder drei Stunden
Kanzel sprechen, möchte ich es zurufen : Gebt den lang Strümpfe flicken müssen . Sie war so brav

Menschen doch Freude , gebt ihnen etwas Licht für gewesen , daß die alte Dame wirklich mit ihr zu -
das Dunkel des Lebens , gebt ihnen Sonne für frieden war . „Nun . Kind." fo sagte sie. „heute
die regnerische Woche , so wie es das Evangelium darfst du dir aber etwas wünschen ! " Selig
des Herrn tut . das von den Vöglein spricht, von lächelt mein Haustöchterchen und sagt bescheiden:
den Lilien , von dem rauschenden Aehrenfeld und . Ach, wenn ich mir etwas wünschen darf ,
von dem guten Vater da droben . . . Wenn der gnädigste Frau , darf ich dann nicht eine Zigarette
Meister heute am Fronleichnam durch die Fluren rauchen ? " Da aber verwandelte sich die Szene ,
getragen wird , so paßt das wirklich zu seinem so wie im Nibelungenfilm , wenn der Drache hoch-
innersten Wesen , und die Tage von Galiläa wer - geht. . . . Als ich es hörte , fragte ich die Dame :
den wieder lebendig , wo er gesprochen hat von „ Nun , was hätte sich das arme Kind denn Ihrer
den Schönheiten der Natur , die durch seine Hände Ansicht nach wünschen sollen ? " . . . Sie war nicht
gesegnet wird . Alles ruft heute nach der Weihe verlegen und antwortete : „ Nun etwa , daß ich ihr
des allzu profanisierten Lebens , das ein ewiger vielleicht ein lyrisches Gedicht vorläse ." Ich habe
Alltag , unterbrochen durch etwas Sport , geworden nur geschmunzelt und den Sinn jener Dame für
ist . Aber der Ruf der Kirchenglocken hören viele die Literatur gelobt, aber heutige Haustöchter
nicht mehr, und sie wissen nicht, um wieviel und ein Bändchen Lyrik — o weh ! Und an solchen
Schönheit und Freude sie sich dadurch bringen . Kleinigkeiten ging nun dort alles zugrunde , und

Nebrigens merkt man doch im Lande , daß sich wer weiß , ob
"

sich ein zweites Haus findet , was
auch um die Fragen des weltlichen Lebens wie - jenem jungen Mädchen zu einer guten Erziehung
der eine Gemeinde sammelt , die alles das mit verhilft . Habt Geduld mit der Jugend , so viel
dem Geiste der Religion durchdringen wollen . Geduld , wie der liebe Gott doch auch mit euch
Da ist eben ein Büchlein erschienen, das man als selber haben mutz. . . .
den Katechismus dieser Gemeinde ansprechen Und da war der arme , kleine Kellner im
könnte. Es heißt : „ Soziales Gesetzbuch

" und ist D -Zug zwischen Frankfurt und Berlin . Da kein
entstanden durch die Arbeit der Internationalen Platz im Speisewagen war , gab mir der gute
Sozialen Studisnvereinigung , die seit vielen Ober das Tischlein in dem kleinen Raum vor der
Jahren unter der Protektion des berühmten Küche, wo all die Löffel und Sachen liegen .
Kardinals Mercier dieses wichtige Werk vollendet Wir kamen in ein Gespräch, das immer unter -
hat . Es ist nur ein Büchlein , wie geschaffen, krochen wurde durch heftige Reden , die der Er -
daß es jeder Redakteur , jeder Gewerkschafts - ziehung der Allerjüngsten im Beruf galten ,
fekretär, überhaupt jeder, der mit sozialen und Das Kerlchen kannte nämlich noch nicht die
wirtschaftlichen Fragen zu tun hat , immerfort in Langfingritzkeit der Menschen , so daß von einem
der Tasche bei sich tragen kann . Es enthält nur Dutzend Teelöffeln , die er in die Abteile ge-
Grundsätze, aber herrlich geformt und vor allem schleppt hatte, kaum vier Stück wieder zurück-
klar, so wie wir es heute brauchen. An der Un - kämen. War das eine Szene ! Liebes Publikum ,
klarheit nämlich gehen wir zugrunde , wie es denn hättest du die Seelennot dieser Kellner gesehen ,
auch der Teufel besonders liebt , im Trüben zu die alle prächtigen Menschen waren und die für
fischen. Oswald von Nell -Breuning , der bekannte jede gestohlene Untertasse aufkommen müssen , du
Verfasser der „Börsenmoral " , hat uns dies hättest Mitleid gehabt und würdest nie mehr einen
Büchlein übersetzt und mit einer den deutschen Löffel im D -Zug verschwinden lassen. Aber wer
Verhältnissen angepaßten Einteilung versehen , von den Gästen , die da ihren Kaffee oder ihren
Da in nächster Zeit die Fragen der Kulturpolitik Wein schlürfen , gedenkt wohl des armen Ober
uns sehr beschäftigen müssen , so werden viele ihm und seiner Gehilfen ?
für diese Gabe dankbar sein . Es gibt heute Vergiß nicht, daß heute mehr als je alle

wohl kein Buch, das wie dieses der staatspoliti - Menschen ihr Leid und ihren Kummer haben ,
schen und gesellschaftswissenschaftlichen Ausbil - Alle sind sie krank, und die Welt ist ein einzig
dung auch des Laien dienen könnte. Wahrhaftig , Spital . Sei gut zu allen , tritt leise auf , schone
es ist ein Goldener Katechismus , den jedermann die lieben Leute deiner Umgebung , sei in diesem
versteht . Spital so etwas wie eine barmherzige Schwester .

Freilich , mit Grundsätzen ist es nicht getan . Du wirst bald erfahren , daß du selber der Be -
wenn man sie nicht immerfort auch praktisch schenkte bist und ein Glück in der Seele trägst ,
anwendet . Wir müssen uns klar darüber sein , das niemand in der Welt dir geben, aber auch
daß die Uebung sozialer Gesinnung , sagen wir niemand dir nehmen kann.

find heute noch bereit , zu bezeugen , daß Va¬
ter Pro sich aufrieb in seeljorglicher Arbeit.
Man hat ferner Pater Pro nicht gerichtlich
verhört . Warum nicht ? Die mexikanische
Regierung hat sogar die plumpe , geradezu
lächerliche Lüge verbreitet , Pater Pro hätte
seine Schuld eingestanden, obgleich das Ge-
genteil erwiesen ist. Die ganze mexika -
nische Bevölkerung empfand das Todesurteil
so selbstverständlich , daß bei dieser Nachricht
ein Wutgeschrei durch das ganze Land hallte
und daß dreitausend Menschen seinem
Leichenzug folgten.

PaterSola . 1. Antwort des sozialrsti -
'
schen Gewährsmannes : „Er hat sich am be-
waffneten Ausstand gegen die Regierung
beteiligt .

" 2. Antwort der Tatsachen: Sein
eigener Provinzialoderer und sein Mtbruder
Pater Thomas haben bezeugt und in ver-
schiedenen Zeitungen veröffentlicht, daß man
Pater Sola auf eine Photographie hin , die
ihn bei der Spendung der ersten hl. Kom-
munion zeigt, gefangen genommen und
niedergeschossen hat. Für dieses „Verbrechen"
der Sakramentenfpendung mußte Pater
Sola seinen Todeskampf zwei Stunden lang
kämpfen, in einer Petroleumpfütze liegend.

59 Priestermorde . 1. Antwort des
sozialistischen Gewährsmannes : Sie waren
„Anstifter der hochverräterischen Aktion ". 2.
Antwort der Tatsachen: Der Bischof Hue-
jutla hat wegen dieser Verleumdung der
politischen Rebellion den Präfidenten Calles
öffentlich einen Lügner genannt . Ferner :
In seinem letzten Hirtenbrief schreibt der
Erzbischof von Guadalajara : Ich bestreite
diese verleumderischen Anklagen. Tau -
sende können das Gegenteil bezeugen . Ich
fordere Beweise . — Bis jetzt ist nicht ein
einziger Fall der politischen Rebellion
eines Priesters oder Bischofs bewiesen wor-
isjn .

Ter Religionsunterricht . 1.
A '

?vort des sozialistischen Gewährsmannes :
Der private Religionsunterricht ist überall
erlaubt , so weit er von registrierten Geist¬
lichen abgehalten wird . 2. Antwort der Tat¬
fachen : Alle katholischen Schulen sind auf-
gehoben . „Registrierte " Geistliche sind solche ,
die durch amtliche Registrierung die Staats -
gesetze anerkannt und sich der Staatsautori -
tat nicht nur unterworfen , sondern die
Staatsautorität über die kirchliche Autorität
und die Autorität des Gewissens gestellt
haben. Mit einem Wort : Abgefallene
Geistliche dürfen unterrichten . — ein schöner
Trost ! In der Antwort des Sozialiften
wird verschwiegen , daß man Geistliche direkt
aufforderte : Entweder Sie trennen
sich von Rom oder Sie wandern
insGefängnis . So bezeugte der mexi-
kanische ErMschof von Durango vor der gro-
ßen Protestkundgebung Anfang Mai in
Berlin .

Ordens ver bot und Kirchen -
eigentum . 1 . Antwort des sozialistischen
Gewährsmannes : Diese Maßnahmen seien
bereits vor 70 Jahren angeordnet worden.
2. Antwort der Tatsachen: Allerdings hatte
Calles in der Geschichte oft würdige Gesin -
nungsgenossen. Wer seit ungefähr 60 Iah -
ren ist er der erste Präsident , der den trau -
rigen Mut hatte , diese Erdrosselung der
katholischen Kirche restlos durchzuführen.

Der Zölibat . 1 . Antwort des soziali¬
stischen Gewährsmannes : ' Der Zölibat ist
nicht verboten worden . Man hat „lediglich
die geistlichen Ehen zivilrechtlich gestattet."
2. Antwort der Tatsachen: Man hat dutzend -
weise katholische Priester unter schwersten
Drohungen zum Heiraten zwingen wollen.
Das bezeugen die mexikanischen Biscköfe in
ihrem gemeinsamen Hirtenbrief , wo sie aus -
drücklich erklären : ein solcher Eingriff in
die persönliche Freiheit eines Menschen ist
wohl in der ganzen Geschichte einzig da-
stehend . Mit weiteren Zeugnissen von
Augenzeugen können wir dienen.

Auf wessen Seite die „Mexiko -Lügen"
stehen , möge der Leser selbst beurteilen .

Die Sitzung Zes Bölkerbuuösrates
Genf, 9. Juni . Zum deutsch-polnischen

Schulkonflikt beschloß der Völkerbundsrat in
Anwendung des Haager Urteils , daß in Zu -
kuuft die Erklärungen der Erziehungsherech-
tigteu betr. Sprache der Kinder von folgen-
den drei Prinzipien geleitet sein sollen :

1 . Jede Person ^ die den Antrag auf Er -
richtung von Minderheitsschulen oder auf
Zulassung eines Kindes zu schon bestehenden
Schulen stellt, muß gemäß ihres Gewissens
und unter eigener Verantwortlichkeit er-
klären , welches die Sprache des Kindes ist,
für dessen Erziehung sie verantwortlich ist.
Tie ^ Freiheit der Erklärung stellt keine un-
befln . ^ : ' Möglichkeit dar , die Sprache , in
der das Kind unterrichtet werden soll und
die entsprechende Schule zu wählen.

2. Die polnische Regierung ist berechtigt,
zu Minderheitsschulen diejenigen Kinder
nicht zuzulassen, deren Sprache nach Erklä-
rung der Erziehungsberechtigten nur das
Polnische ist , oder bezüglich deren Sprache
die Erklärung fehlt.

3. Polnische Behörden dürfen Erklärungen
i>erc. . . . glichet erziehungsberechtigter Per¬
sonen über die Sprache der Kinder keiner
Nachprüfung , Bestreitung , keinem Druck und

. keiner Beeinträchtigung in irgend einer
Foxm unterwerfen . Ferner wird die pol-
nische Regierung vom Völkerbundsrat aufge-
fordert , die Erziehungsberechtigten , die f. Zt .
beanstandete Erklärungen abgegebsn haben.

darauf hinzuweisen, daß sie neue Anträge
auf Errichtung einer Minderheitsfchule siel-
len können . Dieser Beschluß des Rates ist
auf die Fälle von Starawics , Gieraltowice
und Biertultau , die zu Beschwerden deutscher-
seits geführt haben, anzuwenden. In eini-
gen anderen Fällen wird es dem Ermessen
der polnischen Regierung überlassen, in die-
sen Fragen dem Geiste der Konventionen
über Oberschlefien Rechnung zu tragen .

Beschlagnahmtes Waisen-
Inger

Berlin , 8. Juni . Wie die „Vojsische Zei-
tung " meldet, wurden in Bockenen zwi-
schen Hildesheim und Goslar , wo bereits vor
einiger Zeit Waffenfunde gemacht wurden ,
noch weitere zum Teil recht umfang -
reiche Waffenfunde gemacht .

Der Fabrikant Beule lieferte freiwillig
29 Gewehre, 18 Karabiner , 2 Maschinen-
Pistolen und 20 909 bis 23 999 Schuß Muni -
tion ab . In Schlewicke wurden bei dem
Landwirt Klingemann 189 Gewehre,
Modell 98 , beschlagnahmt, die man in der
Scheune versteckt hatte . In Volkersheim
wuiHe bei dem Landwirt Wolters ein leich¬
tes Maschinengewehr, ein Teil Ei ?r - und
Stielhandgranaten , mehrere Kisten Maschi -
nengewehrzubehörteile und zwei Kisten mit
je 189 Schuß Munition beschlagnahmt.

Die Leute, bei denen die Waffen gefunden
wurden , behaupten, wie bei den ersten Fun -
den im Mühlenteich bei Bockenen , sie hätten
das Material 1922 von der Reichswehr zur
Aufbewahrung bekommen . Die Ermitt -
lungen hierüber sind aber noch nicht abge-
schlössen . Den Untersuchungen wohnte ein
Vertreter des Oberpräsidenten von Hannover
bei sowie ein Vertreter des Staatsanwalts
von Hildesheim und Braunschweig.

Die Vernichtung des Hamburger
Phosgenlagers

Berlin , 8 . Juni . Ein Berliner Abendblatt
berichtet , daß die Vernichtung der Hambur -
ger Phosgenlager , die bekanntlich ins Meer
versenkt werden sollen , unter Aufficht der
Entente erfolge. Diese Nachricht entspricht
nicht den Tatsachen.

Wenn sich die Militärattaches der eng-
lischen und der französischen Botschaft in
Hamburg aufhalten , so kann das nur zu
privaten Zwecken sein , unter keinen Umstän-
den haben sie mit der Vernichtung der Phos -
aenbestände etwas zu tun .

Ü wahre Vehalwtungen Uber
Mnifter Dr. Hirtsiefer

l Berlin , 8 . Juni . Zu- einer Meldung der
'

.Roten Fahne " und der „Rheinisch-West -

Mischen Zeitung", in denen behauptet wu -
Minister Dr . Hirtsiefer sei mit dem Lar
tagsabg . Most auf dem Essener Hauptbahn
Hof in einen heftigen Streit geraten/i -
dessen Verlauf der Minister einen Bahnhof-
Polizisten herbeigerufen habe, gibt der Amt-
Preuß . Pressedienst eine authentische Dar
stellung, wonach Minister Hirtsiefer, als € l
zusammen mit dem Landtagsabg . Klost ar
7. Juni das Bahnhofsgebäude in Essen *tr
Fahrt nach Berlin bettat , von einem Manne
der sich vor 15 Jahren in der Jrrenansto !
Herzberge befunden hatte , wahrscheinlich
heute noch leicht geistesgestört ist und an den
Minister seit langem Bitt - und >schmähbriefk
schreibt, mit sehr beleidigenden Worten ange¬
griffen wurde . Der Minister ersuchte darauf¬
hin den Bahnhofspolizerbeamten um Schuz-
gegen den Beleidiger und Feststellung seine-
Namens . Der Abg.. Klost aus Essen war
u . a. Zeuge des Vorfalles .

Falsche Berüchte um General n. @e&
Berlin , 8. Juni . Wie in unterrichteten

Kreisen verlautet , entbehrt die Nachricht eines
Berliner Blattes , das General von Geeckt,
als Nachfolger von Dr . Sthamer für den
Posten des deutschen Botschafters in London
in Aussicht genommen sei, jeder Grundlage.

Die Parteien beim Reichz-
pkMrntm.

(Eigener Drahtbericht .)
J. H . Berlin . 9. Juni .

Der Reichspräsident hat heute Mör-
gen wie angekündigt, den Vorsitzenden der
sozialdemokratischen Partei zur
Erörterung der politischen Lage empfangen .
Der sozialdemokratische Unterhändler hat
den Reichspräsident über die Entschlos -
senheit der Sozia ldemokratie
zur Mitverantwortung und Füh .
rung der künftigen Regierung
unterrichtet . Der Reichspräsident hat geant¬
wortet , daß er nach Rücksprache mit den cm-
deren Parteien wahrscheinlich am nächsten
Dienstag Hermann Müller mit der Neu-
bildung der Regierung beauftragen werde .
Im Laufe des Tages hat dann der Reichs-
Präsident die anderen für die Große Koali¬
tion in Frage kommenden Parteien empstm-
gen , vom Zentrum die Abgeordneten von
Gu erard und Stegerwald . Wie ver¬
lautet haben mit Ausnahme der Deutsch-
nationalen alle Parteien ihre Bereitwillig¬
keit ausgesprochen, in einem unter sozial-
demokratischer Führung stehenden Kabinett
mitzuarbeiten . ,

Wste beim Zentrum
Berlin , 9. Juni . Wie in parlamentarischen

Kreisen verlautet , beabsichtigen die drei aus
der Liste der Deutsch -Hannoveranischen Par¬
tei gewählten Reichstagsabgeordneten, sich
der Reichstagsfraktion des Zentrum s an-

zuschließen .

Aus dem PreWchen
Sirafttoa

Berlin , 8. Juni . Die Abgeordneten des
Völk .-Nationalen Blockes , der Christlich-W-
tionalen Bauernpartei , Volksrechtspartei uÄ
Deutsch-Hannoverschen Partei im preußische
Landtag haben sich jetzt endgültig zu einer
Fraktion unter dem Namen „Deutsche
Fraktion " zusammengeschlossen . Fr»-
tionsvorfitzender ift Abg. Christian wn
der Bauernpartei , zweiter Vorfitzender Adg.
Mvhrbotter (D . Hann .). Die neu-:
Fraktion hat ihren ersten Antrag den
terschäden der ostpreußischen LandwirtsM
gewidmet. J

Berlin , 8. Juni . Der frühere Landtage-

Präsident Bartels (Soz .) wurde in der
tigen Sitzung des preußischen Landtagesm
384 Stimmen wieder zum Präsidenten g '

wählt . Abg . Eberlein erhielt 48 StinwA
Abg. Dr . Ley 12 Stimmen , Abg .
(Dntl .) 1 und Kaufhold (Dntl .) 1 Strnnne.

Berlin , 9. Juni . Die Regierungsparteî
haben im preußischen Landtag einen G?e
entwurf über das Flaggen öffent ! ^
rechtlicher Körperschaften ^
gebracht . Danach gehört die BeflaggtM \
Dienstgebäude, der zum öffentlichen
bestimmten Gebäude und sonstigen
tung der Gemeinden und Gemeindeverw >-

sowie der öffentlichen Sttaßen und * '
als Angelegenheit der Landeshoheit
örtlichen Geschäften der allgemeinen
Verwaltung. Das gleiche gilt für
vom Staate allein unterhaltenen öffew!
Schulen . Auch das Flaggen durch
gen Körperschaften des öffentlichen
soll der Bestimmung durch das ~
Ministerium unterliegen .

Schnitzer aus der Haft ev !lailk<
Mannheimer , 9. Juni . Da sich &

dacht der Täterschaft als unbegrun̂ ^M
wiesen hat , wurde Schnitzer aus der v0
lassen .
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Zu Pfingsten des Jahres 1927 hat Wien
ein Schauspiel erlebt , das noch heute in der
Erinnerung aller Teilnehmer haftet . An
dreißigtausend Kolpingsöhne waren aus aller
Welt in Oesterreich zusammengekommen ,
strahlendes Pfingftwetter begünstigte die An -
kunst der Gäste . Schon das äußere Bild
versprach , daß diese Heerschau des christlichen
Handwerks erfüllen werde , was sie für Fa -
milie , Demokratie Völkersriede versprach . So
hieß der dreifache Grund , aus dem sich das
Gebäude der Beratungen erhob . In diesen
Tagen , da das deutsche Volk seine politische
Entscheidung getroffen hat . wenige Wochen
nach den französischen , nicht lange vor den
englischen Wahlen , kommt dem Manifest
der katholischen Gesellender -
eine , das der diesjährige Generalrat in
Wien erläßt , seine besondere Bedeutung zu.
Vertreter aus Deutschland , Oesterreich , Un¬
garn und der Schweiz waren unter dem Vor -
sitz des Kardinals Dr . Piffl zusammengekom -
men zu einer ganz kurzen Tagung . Dennoch
wird ihr Ergebnis , die neuen Leitsätze
der Bewegung , auf Jahre hinaus die Ent -
Wicklung beeinflussen . Wir stehen vor einem
wichtigen Dokument : positive christliche Ge¬
staltung einer neuen Welt !

* *

An die Mitglieder der Kolpingfamilie !
Am unvergeßlichen Pfingfttage des Iah -

res 1927 habt ihr in Wien auf Grund un -
seres Programms euch feierlich und stolz zu
den Forderungen : Familie , Demokratie ,
Völkerfriede bekannt . Damit habt ihr der
Kolpingfamilie ernstes und großes Wollen
bekundet .

Ihr seid eingetreten für Ehre und
Familie als einer dauernden , von Gott
gewollten und geheiligten Liebes - und Le-
bensgemeinschast . Damit kämpft ihr nicht
nur sllr das Königreich des einfachen Man -
nes , sondern auch sllr die lebendige Zelle des
Volkes, für die Quellstätte eines echten Volks-
geistes und für die Bildungsstätte des Rei -
ches Gottes . Die gewaltigste Frage der Ge-
genwart ist damit aufgegriffen worden , und
an ihrer Lösung zu arbeiten ist dringendes
Gebot der Stunde .

Ihr habt Demokratie verlangt . Dies
bedeutet , daß der Mensch immer mehr als
solcher geachtet werde , daß der Gedanke der
religiösen Gleichheit vor Gott sich immer
mehr dahin auswirke , daß die Menschen hier
auf Erden immer mehr gleich seien vor Gesetz; und Recht, daß die gleichen Möglichkeiten' allen osfen stehen , und daß der einzelne
Mensch auf Grund seiner beruflichen Lei-
stung und seiner charaktervollen Haltung ge-
wertet und geachtet werde in Staat und Ge-
sellschaft . Darum wendet ihr euch mit der
ganzen Kraft eures Herzens gegen jede poli -
tische Knechtung und gegen jegliche Gewalt -
Herrschast des Kapitals . Ihr wollt nicht ,
daß einige wenige Menschen
durch ihren Kapitalbesitz die
Menschheit beherrschen sollen , son¬
dern ihr verlangt , daß dasKapitaldem

Dien st e des Gesamtwohles un -
tergeordnet werde .

Ihr habt euch zum Frieden unter
den Völkern bekannt . Darin erblickt ihrnur den Auftrag und das Gebot unseres
Herrn Jesus Christus . Er wollte , daß die
Völker sich nicht nur bewußt seien , daß sie alle
Glieder der einen , aus der ersten Familie
hervorgegangenen Menschheitsfamilie sind,sondern daß sie auch alle Kinder des einen
Vaters im Himmel und alle erlöste Brüder
unseres Heilandes Jesus Christus seien . Da -
bei wißt ihr , daß Gott der Herr die Verschie-
denheit und Eigenart der Völker , ihrer Kul¬
turen und Staaten will , als einen Beweis
für den seligen Reichtum , den er in das
menschliche Geschlecht hineingelegt hat , und
daß deshalb ihre Eigenarten und
ihre Eigenrechte geehrt und ge -
achtet werden müssen . Darum seid ihr
stolz darauf , Kolpingsöhne verschiedenen
Volkstums in der Kolpingfamilie zu haben :und ihr habt den Wunsch , daß an möglichstvielen Völkern sich die Segenskraft des Ge -
sellenvereins entfalten möge . Darum be -
kämpft ihr jede engherzige Abschließung der
Staaten und jede Behinderung des freien
Verkehrs lmter den Völkern .

Für diese Forderungen tretet als mutige
Kämpfer auf den Kampfplatz . Wir wissen,daß in den einzelnen Vereinen an der per -
sönlichen Durchbildung , in religiöser , geisti -
ger , beruflicher und körperlicher Hinsicht ge -
arbeitet wird . Wir wissen , daß der Geistder Solidarität euch umschlingt .
Diese erste und wichtigste Arbeit des Ge -
sellenvereins darf nicht unterbrochen , nicht
gestört , sie muß vielmehr noch vertieft und
vermehrt werden . Darüber hinaus heißt
aber in der heutigen Zeit auch öffentlich für
die großen Forderungen in den einzelnen
Völkern und Staaten einzutreten . Damit
aber dies geschehen kann , muß die Freiheit
der Jugenderziehung und die Freiheit der
Jugendverbände gegenüber dem Staat ge-
währleistet sein . Für die Freiheit einzutreten
ist eine besondere Forderung der Stunde .
Ihr wollt freie , aus innerer Verpflichtung
Staat und Volk dienende Bürger , aber nicht
willenlose Untertanen sein .

Dieser geistige Kampf muß alle Kolping -
söhne auf der Welt verbinden . Damit aber
dieser Kampf geführt werden kann , muß zu -
nächst das größte und erhabenste des Kol -
pingwerkes , die tätige Liebe , die Herzen aller
Kolpingsöhne untereinander verbinden .
Darum reicht über alle nationalen Grenzen
hinweg einander die Bruderhand und zeigt
in der freundlich gewährten Wanderfürsorge
den Praktischen Beweis dieser tätigen Liebe .
Unser neues Banner aber soll das Zeichen
unserer Einheit , Kraft und Liebe sein . In
diefem Zeichen kämpft ihr für die Königs -
Herrschaft Jesus Christus in der Welt . Da -
für zu kämpfen ist des Kolpingbundes letztes
Ziel , höchste Ehre und schönster Lohn .

Wien , 16. Mai 1928.
Der Generalrat des Kathol . Gesellenvereins .

In Württemberg
Stuttgart , den 8 . Juli 1928.

Run hat das Land Württemberg wiederum
seine Regierung . Es ist vorläufig eine Min -
derheitsregierung — und , wenn man will ,ein Provisorium — von Zentrum , Bürger -
Partei und Bauernbund unter Unterstützung
des Christlichen V.' lksdienstes . Staatsprä -
sident ist der bisherige Innenminister Dr .B o l z , der das Innenministerium bei -
behält : das Justizministerium bleibt in den
Händen des bisherigen Justizministers Dr .
Beyerle , der das Wirtschaftsministerium
mit übernimmt : der frühere Staatspräsident
B a z i I l e übernimmt das Kultministeriurv :
dass Finanzministerium bleibt dem bis -
herigen Finanzminister Dr . Dehlinger un -
terstellt . Die Durchkreuzung der sozialdemo -
kratischen Regierungspläne brachte die So -
zialdemokraten in eine nicht geringe Verär -
gerung , der sie zu Beginn der Sitzung in
einer Erklärung Ausdruck gaben .

Die neue Regierung hatte gleich in der er -
sten Sitzung die Feuerprobe abzulegen , die
sie bestand . Sowohl das von sozialdemokra -
tischer Seite beantragte Mißtrauensvotum
gegen das gesamte Kabinett als auch der be-
sondere Mißtrauensantrag gegen den Kult -
minister wurden , wenn auch mit geringer
Mehrheit abgelehnt . Daß bei letzterem auch
die Deutsche Volkspartei sich in die sozial -
demokratische Front stellte , darf als politi -
sches Kuriosum bezeichnet werden . Vorläufig
hat die neue Regierung den guten Willen ,
die Geschäfte des Lances so zu führen , daß
Reibungen vermieden und eine ersprießliche
parlamentarische Arbeit geleistet werden
kann . Das von den Sozialdemokraten bean -
tragte Mißtrauensvotum wurde mit 40
Stimmen gegen 36 und 4 Enthaltungen
(Deutsche Volkspartei ) abgelehnt . Der Miß -
trauensantrag gegen Kultusminister Bazrlle
mit 39 Nein , 40 Ja und eine Enthaltung ab -
gelehnt . Wie man daraus sieht , steht die
Sache in Württemberg auf Spitz und Knopf .
Von außen gesehen , ist es schwer vorstellbar ,
wie sich die Regierung halten soll : man
spricht deshalb auch in Württemberg von
einem Provisorischen Zustand . Wenn die
Opposition geschlossen auftreten würde ,
müßte die Regierung bald erledigt sein .

Die württembergische Zentrumskorrespon -
denz gibt folgenden Kommentar zur Regie -
rungsbildung :

Der Landesausschuß der Württ . Zen -
trumspartei hat am 1. Juni mit starker
Mehrheit den Vorschlag der Fraktion gebil -
ligt , eine Regierung mit der Rechten unter
Einschluß der Deutschen Volkspartei zu bil -
den , wobei im Hinblick auf die Verschiebung
durch die Wahlen eine Aenderung in der
Person des Staatspräsidenten anzustreben
sei . Dabei kam zum Ausdruck , daß eine Min -
derheitsregierung tunlichst vermieden wer -
den , und daß eventuell nicht nur die
Deutsche Volkspartei , sondern auch
die Demokratische Partei zur Re -
gierungsbildung mit herangezogen werden
soll. Von vornherein sei festgestellt , daß
wenn von Zentrumsseite mit der sozialdemo -
kratischen Fraktion Verhandlungen nicht
aufgenommen worden sind, dieses seinen

Nie roten iraD weißen Snaler
Roman von Marten K o r ch .

(Einzig berecht. Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau.)

Copyright 1927 by Karl Röhler & £ 0.,
kiter. Verlag , Berlin - Zehlendorf , Machnowerstr. 24.

4)
„Ja , stellen Sie sich vor , Bulder , einmal

hat er unseren Vater sogar geschlagen."
Helga fuhr in die Höhe und sah Bulder mit
funkelnden Augen an . „Vater schrie, und
als ich ins Kontor kam , hatte Rasmus ihn zu
Boden geworfen und geschlagen . Nie werde
ich vergessen , wie rasend ich wurde , und seit
dieser Zeit wünsche ich ihm und Jörgen das
Schlimmste , was man sich ausdenken kann .

"

^ »Du mußt wissen , Karl , daß der Sohn
morgen damals im Zimmer war . Er und
Helga fielen nach dem Beispiel der Alten
auch übereinander her . Helga biß ihn in die
Hand , so daß er sie monatelang verbunden
jragen mußte , und Jörgen warf Helga zur
>ür hinaus . Sie waren damals vier und
'echs Jahr alt .

"
»Reizende Familienverhältnisse ! " lachte

Bulder.
, "Sa , es ging bös zu . Es war wirklich nicht
Wn von Onkel Rasmus , denn Vater war
alt und damals kränklich . Jedoch er wußte

zu rächen , daß es eine Art hatte . Es
Dauerte noch einige Monate , dann war das
Spiel zu Ende , Rasmus hatte verloren , und
^ nes schönen Tages mußte er aus dem schö -
?en Hof , den er selber gebaut hatte , auszie -

Onkel Johann war sehr wohlhabend
und wurde nun der Eigentümer des Hofes :
?i"er Vater übernahm das Geschäft und das
dmueien Nachdem Rasmus draußen war .

wir ein .
"

<;5Bte erging es denn dem armen Rasmus
weiter ?" fragte Bulder .
» --Er bekam einen kleinen Kramladen dru -

m der Bachstraße . Dort lagen ein paar
w Zerfallene Gebäude und ein alter Gar -

' der sich zwischen den beiden Armen des

Flusses hinzieht . Uebrigens ist es das
Grundstück , aus dem unser Stammvater , der
alte Junekr Jörgen , vor hundert Jahren das
Handelshaus gegründet hat . Aber nachdem
der große Junkerhof gebaut worden war ,
wurden sie nur noch als Vorratshäuser und
Lagerplätze benützt und verfielen . Ich glaube ,
es war Onkel Johann , auf dessen Betreiben
Rasmus die Gebäude und den Platz bekam.
Wenn ich offen sein soll , so mutz ich sagen ,
daß mit Rasmus in einer Weise verfahren
wurde , an die zu denken ich nichts weniger
als stol', bin .

"

„Er bekam , was er verdiente, " sagte Helga .
„Sein Handel reichte gerade hin , ihm das

Lsöen ? ' fristen . Er wohnte zusammen mit
einem alten Schiffskameraden , namens Cor -
nelius , übrigens der kleine spitznäsige Kerl ,
den sie mit im Boot hatten . Er strengte noch
verschiedene Prozesse gegen Vater an , die er
aber alle verlor . Vater war ihm zu klug ,
und das Verhältnis zwischen den beiden
wurde niemals besser. " t

„Und der Sohn , Jörgen ? "
fragte Bulder .

„Ja , warte , nun kommen wir zum Sohn .
Um mit dem Anfang zu beginnen , so ist seine
Abstammung nicht die feinste . "

„Weiß Gott nicht ! " sagte Helga .
„Onkel Rasmus war nie verheiratet , aber

dafür ziemlich großzügig . Jörgens Mutter
war eine Kellnerin aus Odense . Rasmus
nahm sie als Dienstmädchen oder sonstwie in
sein Haus , und in dem roten Zimmer , das
Helga nun bewohnt , gebar sie ihm einen
Sohn , den Jörgen , und dann starb sie.

„Der Gedanke daran , ist recht widerlich :
aber es ist das schönste Zimmer im ganzen
Hause, " sagte Helga .

„Rasmus hat sich nie einen Deut um das
Urteil der Leute gekümmert , er tat aus -
schließlich, was er selber wollte . Er gab dem
kleinen Jörgen seinen Namen und erkannte
ihn als seinen Sohn an . Was man auch
über Onkel Rasmus sagen mag , seinen Jun -
gen hat er geliebt und mit der treuesten Für -
sorge großgezogen .

Jörgen war sieben Jahre alt , als er mit
seinem Vater in der Bachstratze landete . Er

kam in die Volksschule und hatte es gewiß
nicht immer leicht. Er war ein schwieriger
Charakter , und seine Kameraden neckten ihn
und gaben ihm den Namen „der rote Jun -
ker Jörgen "

. Nach seiner Schulzeit ging er
auf See und ist erst vor ein paar Jahren
heimgekommen .

Sowie Jörgen weg war , ging es in der
Bachstraße stark abwärts . Es war das reinste
Elend dort , und ich hätte das ganze Gerüm -
pel für ein paar Groschen kaufen können .

"
„Ja , und es ist auch eine großartige

Dummheit , Thomas , daß du es nicht getan
hast, " sagte Helga wieder .

„Ich habe es nun eben nicht getan, " ver -
setzte Thomas , „und dann kam Jörgen Plötz -
lich zurück. Er und ich sind natürlich
Feinde : aber du kannst mir glauben , das ist
ein Kerl , der hat Eisen im Blut . Während
des Krieges hat er in der englischen Marine
gedient , und es gehen allerlei Gerüchte um ,
was er dort geleistet habe . Jedenfalls hat
er ein gutes Stück Geld und einen englischen
Orden mit heimgebracht , und es dauerte auch
nicht lange , da war das Geschäft in der Bach -
straße wieder in Schwung . Gerade um diese
Zeit wurde eine neue Straße zum Bahnhos
angelegt , durch die die Bachstraße eine ver -
kehrsreiche Gegend geworden ist. Jörgen
baute um und vergrößerte , und jetzt ist das
Geschäst so emporgekommen , daß sogar wir
hier oben es spüren .

"
„Das kommt bloß ' daher , weil Jörgen es

ausschließlich darauf anlegt , uns unsere
Kunden wegzuschnappen .

" sagte Helga .
„Ja , das ist nicht zu leugnen , und leider

glückt es ihm auch nicht allzu selten . Dafür
stelle ich ihm aber auch ein Bein , wo ich nur
kann .

"

„Ei , das ist ja ein behagliches Familien -
leben , was ihr zusammen führt . Aber wie
steht es mit dem Prozeß , von dem du neulich
sprachst? Wie kann sich dieser Jörgen denn
einbilden , der Junkerhof gehöre ihm ? "

„Er meint , nur die Hälfte . Wie du weißt ,
starb Onkel Johann am Fieber in einer klei-
nen Stadt in Hinterindien . Vorher lag er
einige Monate schwer krank in Kalkutta . Zu¬

Seste 3

Grund in Folgendem hatte : Der weit über -
wiegende Teil des württembergischen Zen¬
trums ist her Meinung , daß es den Jnter -
essen des Landes Württemberg zur
Zeit mehr entspricht (Einheitsstaatbestre -
bungen , Wirtschafts - und Kulturpolitik ) ,wenn eine Regierung 0 h n e die Sozialdemo -
kratie die Geschäfte des Landes zu führen
hat .

Die eingeleiteten Verhandlungen führten
zu dem Ergebnis , daß eine g r u n d s ä tz -
liche Bereitschaft zu einer Regie -
rungsbildung unter Zusammenfassung aller
Parteien bis zur Demokratie festzu -
stellen war . Weiterhin wurde erreicht , daßdie Rechte auf die Besetzung des Postens
des Staatspräsidenten verzich -
t e t e und zwar in erster Linie zugunsten des
Zentrums und in zweiter Linie zugunsten
einer von der Deutschen Volkspartei vorge -
schlagenen oder ihr genehmen Persönlichkeit .

Die Deutsche Volkspartei erhob
starke Einwendungen zunächst gegen Bazille
als Staatspräsident und in zweiter Linie
auch als Kultusminister . Seitens der Demo -
kratischen Partei wurde die Forderung er -
hoben , daß , sofern sie in die Regierung ein -
treten würde , dieses nur möglich wäre , wenn
BazillealsMinister überhaupt völlig
ausscheide .

Die Bürgerpartei und der Bauernbnnd
dagegen erklärten , auf Bazille nicht verzichten
zu können .

Am 6. Juni gaben die Verhandlung -
führer der Deutschen Volkspartei die Er¬
klärung ab , daß ihre Partei nicht in der
Lage sei, bei der Regierungsbildung mitzu -
wirken , sofern Bazille als Kultus -
m i n i st e r in Frage käme. Diesem Stand -
Punkt konnte sich das Zentrum nicht an¬
schließen . Damit wurden dann die Verhand¬
lungen über die Regierungsbildung von der
Deutschen Volkspartei abgebrochen .

Seitens der Zentrumspartei wurde der er -
weiterte Landesvorstand zur Fraktionssitzung
zugezogen . In stundenlanger Aussprache
wurde vor allem zu folgenden zwei Möglich -
keiten Stellung genommen : 1. Soll die Bil -
dung einer Regierung mit der Rechten
unter der Hilfsstellung des Christlichen
Volksdienstes vorgenommen werden ,wobei zu beachten ist, daß diese drei Partei -
gruppen von 80 Abgeordneten 40 Mandate
zählen . 2. Wer soll bei einer derartigen Re -
gierung Staatspräsident werden ?
Soll es ein Zentrumsmann sein oder solleine mehr neutrale Persönlichkeit für diesen
Posten zu gewinnen versucht werden ? Indritter Linie wurde die Frage besprochen, ob
die Regierungsbildung als gescheitert anzu -
sehen ist und die Führung der neuen Ver -
Handlungen an die sozialdemokratische Frak -
tion abgetreten werden solle.

Der überwiegende Teil des Landesvorstan -
des und der Zentrumsfraktion kamen unter
Ablehnung der Uebertragung der VerHand -
lungsfiihrung an die Sozialdemokratie zudem Ergebnis , daß es erwünscht sei , am
Freitag , den 8 . Juni , den Staatspräsidenten
zu wählen und daß vorläufig das Zentrum
bis zur Erweiterung der Regierung nach der
Seite der Deutschen Volkspartei oder der
Demokratischen Partei hin den Staatspräsi -
denten stellen solle. Dabei ging man von
der Auffassung aus , daß die Sozialdemokra -
tische Partei im Reich und in anderen Län -
dern einen starken Einfluß befitze und daß

fällig kam Jörgen auch nach Kalkutta , und
als er hörte , sein Onkel liege dort krank,
suchte er ihn auf und blieb bei ihm , bis die
Krms überstanden war . Nun mußt du wis-
sen , daß Onkel Johann längere Zeit vor sei -
nem Tode ein Testament gemacht hatte ,worin er Helga und mich als einzige Erben
einsetzte : über das Vermögen , das im Ge-
schüft steckte , gab er mir unumschränktes Ver -
fügungsrecht . —

Jetzt behauptet Jörgen , Onkel Johann
habe ein neues Testament gemacht, das er
einem seiner Freunde , einem Schiffskapitän ,der auch zur gleichen Zeit in Kalkutta war .in Verwahrung gegeben habe . In diesem
neuen Testament soll Jörgen zum Erben der
Hälfte von Onkels Besitz eingesetzt sein .

"
„Hat er Beweise ? " ftagte Bulder .
„Jörgen weiß den Namen jenes Kapstäns

nicht , dem das Schriftstück in Verwahrung
gegeben wurde , und das Testament selbst ist
auch nicht ans Tageslicht gekommen . Der
einzige Beweis , den Jörgen besitzt , ist ein
Brief , den ihm der Onkel geschrieben, kurz
ehe er jene Expedition antrat , wobei er den
Tod fand , und dieser Brief ist zweifellos
echt .

"

„Haft du ihn gesehen ?"
„Ja , ich habe ihn gelesen. Onkel schreibt,er wolle ein neues Testament machen und

Jörgen zum Erben der Hälfte seines Besit -
zes einsetzen . Es ist ja auch wohl zu ver-
stehen , daß Onkel jenes Vorgehen gegen
Rasmus bereute . Er sendet ihm viele Grüßein jenem Briefe und bittet Jörgen , bei fei-
nem Vater ein gutes Wort für ihn einzu -
legen . "

„Wer damit wird Jörgen nicht viel er-
reichen, " meinte Bulder .

Helga sprang ungeduldig auf . „Selbftver -
ständlich nicht ! " rief sie eifrig . „Der Junker -
Hof gehört Thomas und mir .

"
„Und das Geld ist aufgebraucht ! " lachte

Thomas . „Nein , Jörgen ist in erster In -
stanz auch mit Glanz durchgefallen .

"
„Und nun ist die Sache in M»eiter In -

stanz .
"

(Fortsetzung folgt . )
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die überwiegende Meinung der württember -
zischen Bevölkerung mehr ausser Seite einer
aus den bürgerlichen Parteien be -
stehenden Regierung stehen werde.
Diese Stellungnahme erfolgte insbesondere
!N Rücksicht auf die katastrophale Notlage der
Landwirtschaft und den Schutz der
kulturellen Güter , wie der Erhal -
tung lebensfähiger süddeutscher Län -
der . Dagegen wurde die Wahl eines So -
zialdemokraten zum Landtagspräsi -
d e n t e n gebilligt und gleichzeitig ausge¬
sprochen , daß dem Zentrum jede reaktionäre
Politik fernliege , der demokratisch rcpublika-
nische Staat sichergestellt sei und die lebens -
wichtigen Interessen der Arbeitnehmerschaft
auch in der neuen Regierung eine ebenso
sachliche wie entschiedene Förderung erfahren
müßten.

Die Wahl des seitherigen Innenministers
Bolz als Staatspräsidenten ist nur aus der
Schwierigkeit der Lage heraus zu erklären.
Das Zentrum hat diesen Posten weder er-
strebt noch ist ihm derselbe erwünscht.

Wir sind uns dckrüber klar , daß die jetzige
Regierung keine festgefügte Mehrheit hinter
sich hat und der Ergänzung nach der M i t t e
hin bedarf. Es wird bei den liberalen Par -
teien liegen , ob sie gewillt sind , durch ihre
Mitarbeit die jetzige Regierung tragfähiger
für die parlamentarische Arbeit zu machen ,
oder ob sie glauben , durch die Herausbe-
schwörung von Regierungskrisen dem würt¬
tembergischen Lande und Volke besser dienen
zu können.

Sollte die jetzige Regierung jedoch in offe-
ner Feldschlacht fallen , dann hat die Zen -
trumspartei den guten Willen gezeigt ,
zur sachlichen Arbeit zu kommen und damit
den Interessen des Landes zu dienen . Was
dann zu geschehen hat , braucht heute nicht er-
örtert zu werden .

Soitn
Was foü aus Baden werden ?

Diese Frage ist seit geraumer Zeit in ge-
wissem Umfang akut. Auch der badische
Landtag hat sich in den letzten Tagen wieder
einmal mit der Verreichlichung der Länder
beschäftigt. Wie bekannt und wie sich bei
dieser Gelegenheit erneut ergab , sind So -
zialrsten, Demokraten und Deutsche Volks -
Partei grundsätzlich Anhänger des deutschen
Einheitsstaates . Sie alle wünschen ohne ge -
nügende Einschränkung den Einheitsstaat .
Wenn es auf diese Parteien entscheidend
ankommt , dann ist Baden bald nur
noch eine Provinz . Das badische Volk
aber müßte in absehbarster Zeit die teure
Zeche bezahlen. Denn es ist für jeden Ein -
Mtigen längst klar, daß mit dem Einheits -
staat der Einfluß Berlins und das Ueber-
gewicht Preußens sich noch viel stärker als
bisher bei uns breit machen würden , aber
nicht zum Vorteil der badischen Wirtschaft,
abgesehen von kulturellen und kulturpoliti¬
schen Nachteilen , die sich damit fraglos im
Laufe der Entwicklung für den deutschen
Süden einstellen würden . Nicht ganz mit
Unrecht beklagen sich doch jetzt schon Jndu -
strie und Gewerbe in Baden , daß badische
Wirtschaftsweise bei der Vergebung von
Reichsaufträgen und bei sonstigen Gelegen -
heiten sehr oft zu Ungebühr benachteiligt
würden , und daß das deutsche Kapital allzu-

. Sonntag , den

stark in Berlin konzentriert werde. Wenn
sich die süddeutschen Regierungen nicht stän-
dig und energisch ins Zeug legen , nimmt die
wirtschaftliche Blutarmut der süddeutschen
Wirtschaft immer mehr zu . Nicht nur das
flüssige Kapital , sondern auch die Industrie
läßt sich dann immer mehr in den norddeut-
schen Industriegebieten nieder. Und die
Landflucht wird bei uns immer schlimmer
werden weil Mangel an Arbeits - und Ver-
dienstgelegenheit dazu zwingen .

Wenn es auf die Unitaristen ankommt,
dann soll es sich, dies wurde bei der Land-
tagsdebatte ausdrücklich betont , schon bei
den nächsten badischen Landtags -
wählen entscheiden, ob unsere badische
Eigenstaatlichkeit erhalten werden kann, oder
ob

'
Baden endgültig zu einer Provinz herab-

sinken soll. Das badische Zentrum weiß , was
es will . Es ist nicht abgeneigt , an einer ver-
nünftigen Verwaltungsreform im Sinne
einer Vereinfachung und Verbilligung aktiv
mitzuwirken . Den Einheitsstaat aber lehnt
das badische Zentrum aus verschiedenen
Gründen , die schon ob dargelegt wurden , mit
aller Entschiedenheit ab . Wer Baden zu einer
Provinz machen will , muß mit dem schärf-
sten Widerstand des Zentrums rechnen. Dar -
über besteht ni '

cht der geringste Zweifel . Nun
sind die zentralistisch eingestellten Richwn -
gen auch dafür , insbesondere Herr Abg . Gün -
dert aus Pforzheim , daß im Austausch noch
mehr preußische Beamte nach Baden herein-
kommen sollen . Es gibt ganz gewiß manche
aus dem Norden stammende Beamten , die
sich in Baden ganz gut eingelebt und ein -
geführt haben, vor allem solche aus den
nordwestlichen Provinzen Preußens . Es gibt
aber leider auch andere , denen die An-
Passungsfähigkeit abgeht. Im allgemeinen
will das badische Volk in Stadt und Land,
daß die Beamtenstellen in Baden in erster
Linie von badischen Landeskindern einge -
nommen werden sollen . Der bisherige Land-
bund- und nunmehrige Wirtschastspartei
Abg . Klaiber hat gegenüber den Beamten -
wünschen von sozialdemokratischer und libe-
raler Seite mit Recht darauf hingewiesen ,
wie das preußische System in der Verwaltung
Elsaß -Lothringens versagt habe. Volk und
Beamtenschast hätten sich, von Ausnahmen
abgesehen, im Elsaß nie recht verstanden.
Das Fühlen und Denken unserer süddeut-
schen Bevölkerung ist nun einmal aus be-
kannten Gründen in vielfacher Beziehung
anders , ja sogar zum Teil grundverschieden
von dem, wie es im preußischen Wesen,
hauptsächlich jenseits der Elbe zum sicht-
baren Ausdruck kommt. Wer dort zu Hause
ist, kommt eben nun einmal aus anderen
Verhältnissen und kann kann sich nicht im-
mer zurechtfinden. Wenn man die Ersah-
rungen im Elsaß etwas ins Auge faßt und
die Verreichlichungswünsche und Reden der
Liberalen , Demokraten und Sozialisten hörr,
dann muß man schon sagen : Nichts ge -
lernt , aber auch . . . alles ver -
g e s s e n I Das Land Baden soll also ver-
schwinden. Aus Deutschland soll ein Groß-
Preußen werden ! Unser badisches Volk hat
bei dieser Sachlage unseres -Erachtens allen
Grund , rechtzeitig zu erfassen, worum
es geht. Bei den nächsten Landtagswahlen
soll das badifche Volk selbst entscheiden, ob
Baden ein Staat bleiben darf, oder ob es
letzten Endes eine preußische Provinz werden
muß. Das letzte Wort ist einstweilen noch
nicht gesprochen . Das Zentrum wird auf
dem Damme sein !

Die Ahr im Aergwerl
r Von Oskar Wessel .

Schlauchmasken tasten sich die Strecke entlang .
Bergkameraden leisten einander den letzten

Dienst . In verrußten Gesichtern schweigt der Tod.
Eine Keilhaue liegt still im niederen Flöz, so
still und bedeutungslos , als sei sie nur eine
Pause . Gleich wird sie wieder klopfen . . . .

Und immer wieder wird das Gewitter im Berg
lauern , werden die Vorsichtslampen mit blauer
Flamme warnen . Das Leben auf der dunklen
Sole steht immer in seiner vierundzwanzigsten
Stunde , ein paar Minuten vor Nacht. Die
Grubenuhr kann sich Zeit nehmen ; wann der
Zeiger rückt, weiß niemand . Und der Bergmann ,
der von Schicht zu Schicht auf fallender Förder »
schale gegen den Schachtsumpf gleitet, wird nicht
einmal nfehr daran denken : vielleicht nimmt es
dich heute. Er hört das Seil schwirren, das
Kämeraden vor ihm trug , nach ihm trägt , nach
der Schicht ihn selber wieder hinaufheben wird.
Er denkt : Heute abend werde ich den kleinen
Gartenzaun flicken. . . .

Derweilen arbeiten die Pumpen , das Gruben -
Wasser zu heben, reißt die Wetterführung Luft
durch Schacht und Stollen , poltern Grubenbahnen
gespenstisch durch blaue Gänge , sickert es feucht
über glimmernde Wände, hängen Lichter freudlos
wie über Änen endlosen Heimweg.

Rasseln und Klopfen und Kellergeruch.
In Löchern, die ausgerundet sind wie Kohlen-

sacke , dunstet es schwül . Ueber schmaler Schicht
hängt der Berg ; wahrhaftig er hängt . Wie ein
Satan in Seilen . Stemmt sich auf die Ver-
balkung , auf die Eichenbohlen, duckt sich über
einen frisch ausgeholten Abbau, der einsam durch
das Geweide der Tiefe dringt .

Im Klopfen denkt der Bergmann : Heute
abend werde ich den kleinen Gartenzaun flicken.
Drei Latten fehlen . . .

Der Berg hängt .
Brocken fallen zwischen die Häuer . Verwünscht

lockere Schicht .
Irgendwo ein Sickern. Anderswo poltern

Balken, die gerammt werden sollen. Wasseriger
Pilz bleicht über feuchtem Holz . Wie sonderbar
KU daß eS weit und hoch weg von hier

asphaltene Straßen gibt, auf denen die Sonne
wandert zwischen hohen zufriedenen Hauswänden ,
daß es Bäche gibt, die über Mühlenräder fallen,
daß es Menschen gibt . . .

Aber der Berg will wohl gar nicht wissen ,
was für Menschen es gibt. Mit einem Male
bricht er aus der Wand , schüttelt, schüttelt . . .
Der Satan stürzt aus den Seilen . Ersticktes
Poltern zerknirschtim geborstenen Abbau. Schreit
einer zwischen schwarzen Felsen ?

Röchelt ? Schweigt?
Der Bergmann wird den kleinen Gartenzaun

nicht mehr flicken. Er weiß nicht mehr, wie das
ist, aber mit einem Male sieht er wie durch
Tabaksrauch das Gesicht seiner Frau näher
kommen , gut scheltend , so hat sie es immer :
„ Nun man zu, Vadder, ins Bett . Hast früh
Schicht ! . . ."

Und es ist seine letzte Schicht .
Ein Gartenzaun . . .

eine Frau . . .
ein Leben . . .

Ihr Lebenden, was wisset ihr davon, — Ueber
den Gruben am schrägen Gerüst des Förder -
turmes dreht sich unablässig das große Rad.
Dreht sich über Mauern , Gleisen, Drähten .
Dreht sich über Mensch und Berg . —

Fränkischer Aichtertag in Nürnberg
Das Nürnberger Dürerjahr beschränkt sich nicht

auf die Veranstaltung von Ausstellungen um
Dürer und seine Zeit , auch die Literatur des
15 . und frühen 16. Jahrhunderts kam in „Alt-
deutschen Spielen " bereits zu Wort und den
breitesten Massen wird durch Neubelebung des
althistorischen Nürnberger Büttnertan ^es und des
beühmten Schembartlaufens eine künstlerisch
durchgeführte, aber doch volkstümliche Gabe ge -
reicht .

Nun kam auch die Dichtung der Gegenwart zu
Wort. Die Kulturelle Arbeitsgemeinschaft Nürn -
berg, der jetzt 10 Jahre alte Literarische Bund
Nürnberg e . V . und die Stadt Nürnberg hatten
Frankens Dichter nach Nürnberg zu Gast gela-
den . Nicht um eine neue Dichtervereinigung mit
wirtschaftlichen , nie erreichten Zielen zu gründen ,
kamen etwa 60 Dichter des Frankenlandes tn
Nürnberg zusammen ; um dankbar der Einladung
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Neber den SezenjraNfieeten Einheits¬
staat zum echten Koderaiismns

In der „Frankf . Ztg . " (Nr . 367) schreibt
der Altmeister der deutschen Demokratie ,
Friedrich Payer :

„Im Wahlkampf sind zwei wichtige Fragen
mehr als zweckmäßig in den Hintergrund ge-
treten : die Wahlrechtsreform und das ,
was unter dem nicht immer ausrei -
chenden Stichwort Einheits staat
läuft . Auch hier ist eine große Mehrheit vor-
handcn, welche erkennt, daß nach dem Wegfall
der Dynastien das planlose Nebeneinanderher -
laufen einer erheblichen Anzahl von großen und
kleinen Staaten eine Karikatur auf den Föde-
ralismus , nicht aber diesen selbst bedeutet, und
daß wir auf einen annähernd gleichmäßigen Auf-
bau der Länder und Stämme zum einigen Vater -
land , daß wir auf Vereinfachung und Selbstver -
waltung hinwirken müssen. Die Frage tritt im
Augenblick wohl nur deshalb mehr zurück , weil
es noch nicht gelungen ist, ein so unumstrittenes
Bild ihrer praktischen Lösung zu konstruieren wie
beim Wahlrecht. Auch diese Lösung wird gefunden
werden . . . Süddeutschland im ganzen' ist nicht
partikularisch. Es fühlt zu Lenau , daß nur die
lebendige und ehrliche Mitarbeit aller Stämme
bei diesem Um- und Neubau uns vor dem
sonst drohenden Schicksal bewahren
wird , ein zentralisierter Einheits -
staat unter Berliner Führung zu
werden .

"

Dazu bemerkt „Heimat und Vokk"
, die

„ Blätter für katholisches und deutsches
Volkstum " :

„Damit sind die Demokraten bei dem an -
gelangt , was Max Weber bereits 1318 mit
Hugo Preuß als das Hochziel deutscher In -
nenpolitik bezeichnet hat : Der föderative
Einheitsstaat . Fast sind mit obigen Aussüh -
rungen „föderativer Einheitsstaat " und
„echter Föderalismus " nur noch ein Streit
um Worte ."

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese.

Präsentiert wurde vom Fürsten von der Lehen
auf die Pfarrei Reichenbach bei Lahr als Pfarrer
der bisherige Pfarrverweser Karl H i r z l e da-
selbst.

Ernannt wurde für den verstorbenen Dekan
Gregor Meisel im Kapitel Philippsburg der Kam-
merer und Pfarrer Emil Biellmann in Hut¬
tenheim und im Kapitel Villingen Kammerer
Lorenz K o h l e r in Mundelfingen zum Deka-
natsverweser .

Versetzungen: Kaplan Eduard Gerteiser
im Exerzitienhaus auf dem Lindenberg als Ka-
planeiverweser nach Pfullendorf , Maria Schray .
Vikar Friedrich S t o l l in Mühlhausen bei Wies -
loch nach Rastatt . Vikar Alfred H e i n z l e r ,
z. Zt . beurlaubt , als Vikar nach Mühlhausen b.
W . Hausgeistlicher Alois Gaiser im Städt .
Krankenhaus in St . Blasien an das Exerzitien -
haus auf dem Lindenberg bei St . Peter . Vikar
Wilhelm Ziegler in Furtwangen nach Wall-
dürn . Vikar Wolfgang Müller in Karlsruhe
( U. L. Frau ) nach Rauenberg b. W. Vikar Adolf
Engesser an St . Stefan in Konstanz nach .
Offenburg , Hl. Kreuz. Vikar Ludwig M e n st e l I;
an Hl. Kreuz in Offenburg wurde zum Haupt-
amtlichen Religionslehrer an der Gewerbeschule
in Offenburg berufen .

Zur Bewerbung ausgeschrieben ist die Pfarrei
Neudorf bei Philippsburg .

Gestorben ist in Neuburg a . D . im Priester¬
hospiz St . Augustin der im Ruhestand dort le-
bende hochw. Herr Karl Heinzelmann resig.
nierter Pfarrer von Stetten bei Haigerloch. Der
Verstorbene war in Hörschwag am 5. August 1847

der Dürerstadt nachzukommen, nichts anderes zu
tun als sich zu manifestieren . Oberbürgermeister
Dr . Luppe erklärte in seiner Begrüßungsan -
spräche im Alten Stadttheater es als eine ganz
selbstverständliche Pflicht Nürnbergs die Dichtung
in Franken weitxehendst zu unterstützen. Und
dann sprach Julius Maria Becker über
„Kulturkrisen der Gegenwart " . Es
wäre unverzeihliche Anmaßung einen Vortrag
von solchem Ausmaß , von solchem Gehalt, von
solcher Geistigkeit im Rahmen eines knappen Ge-
samtreferates auch nur umreißen zu wollen.
Aber es wäre genau so unverzeihlich, würden
nicht sämtliche deutsche Verleger Jagd machen ,
um sich den Abdruck dieses Vortrages zu sichern ,
der nicht auf die Hunderte beschränkt bleiben
darf , die Becker zujubelten und ihn — wie unge-
wöhnlich bei einem Vortrag — trotz feines Sträu¬
bens zwangen , sich viermal zu zeigen.

Bei einem anschließendenFestmahl gedachte Dr .
Goldenberg-Nürnberg kurz des 10jährigen Be-
stehens des Literarischen Bundes Nürnberg e. V .,
sprach Leo Weismantel , ein wenig Parlamentarier
noch, den Dank der Fränkischen Dichter für die
Veranstaltung dieses Dichtertages aus .

Der Abend brachte eine Festaufführung
im Alten Stadttheater , die Nürnberger
Premiere von Max Möhrs dreiaktiger Komö-
die „Platingruben in Tulpina "

, die
Klemens Schubert unter Betonung des Tragi -
komischen gestaltete.

Ein zweiter Abend im Künstlerhaus führte
u . a. Leo Weismantel und Friedrich
Schnack ans Bortragspult . wo insbesondere
Weismantel aufs stärkste durch freie Gestaltung
eines Romankapitels aus einem noch ungeschrie -
benen Roman fesselte . Das Kapitel behandelte
die Schlacht bei Hammelburg und zeugte von
starkem dramatischem Impuls .

Eine sehr glückliche Revue fränkischer Dichtung
hatte am Nachmittag des zweiten Tages die
Deutsche Stunde in Bayern durch Vermittlung
des Senders Nürnberg geboten. Innerhalb ei-
ner dreiviertel Stunde sprachen nahezu ein Dut -
zend der Dichtergäste Nürnbergs , u . a . auch der
Nestor der fränkischen Dichterschaft Hans Rai -
t h e l, über sich oder etwas aus ihrem Leben.

Auch eine sehr geschmackvolle Buchpuhlikation
ist zu diesem Dichtertag mit Beihilfe deS Stadt -
rates Nürnberg erschienen : ein „Querschnitt durch

I5ö

geboren und am 31. Januar 1874 anSg«y,
gehörte also zum Kurs der sogenannt » „Sve-

'
linge"

(mit zwei r geschrieben , weil die dama
'

Ausgeweihten für die Seelsorge in Bade « c
' "

sperrt waren . ) Heinzelmann war aus Qo&n
zollern-Sigmaringen und gehörte daher nur
Erzdiözese Freiburg , unterstand im übrigen aber
der preußischen Regierung , nicht der badischen
Ob und wie sich ihm gegenüber die Kulturlands
gesetzgebung bemerkbar machte , ist uns r,Z\ ,' bekannt.

*

Rastatt . Die Versammlung der Pfarrhau -
Hälterinnen ist am Donners rag , den u
Juni , nachm. 2 Uhr im Vinzentiushaus in Ra¬
statt. Vorher und nachher Beichtgelegenheit.

Walldürn , 7. Juni . (Wallfahrt .)
Wallfahrt zum hl . Blut hat diesmal gleich jm
Anfang einen starken Besuch aufzuweisen.
Samstag kam ein Pilgerzug aus Oberbaden, ai=
Führer der ehemals hier tätige Herr Hauptleh¬
rer Epp, ferner eine große Prozession aus dem
Ochfenfurter Gau bei Würzburg ; am Mvntao
folgten Prozessionen aus Waldefchach , Könighein!
Gissigheim, Neunlirchen, Reidern . Die Wall¬
fahrtskirche war schon in den ersten Tagen bis
auf den letzten Platz gefüllt . Hochw. Herr Geisti
Rat Dorbath , seine Herren Kapläne und die 2Iu§i
Hilfe von der Nachbarschaft haben während der
Wallfahrt eine Riesenarbeit zu leisten . Zu;
ständigen Aushilfe sind diesmal drei hochw. Herrn
Patres aus dem Oblatenorden tätig .

*
Pilgerfahrten nach Lourdes und Rom.

Die Pilgerabteilung des Deutschen Caritasder,
bandes veranstaltet auf vielfachen Wunsch von
geistlichen Stellen und früheren Pilgers -chrtsteil -
nehmern in diesem Jahre noch zwei Pilgerreisen;
in den großen Ferien eine Caritas - Lour ^
desfahrt , beginnend am g. Juli in Heidelberg
und endigend am 18. Juli in Bafel (mit Besich¬
tigung von Paris , Bourdeaux , Marseille , Lyon ,
Avignon, Genf ufw.) und eine Caritas -
Romfahrt , beginnend am 1t). September in
München und endigend am 21. September in
Einsiedeln (mit Besichtigung von Venedig, Padua,
Florenz , Assisi, Rapallo , Mailand usw . ) . Aus-
sührliche Prospekte versenden und nähere Aus -
kunft erteilen die Pilgerabteilungen des Dem-
schen Caritasverbandes in Freiburg i. Br „ Bert ?-
mannhanS und in Berlin N . 24 , WohlfahrtShau»,
sowie die größeren Caritasstellen im Reich.
— I Uli IWITTMIlWTr "

c . M. So
Bruchsal . Fer . IV . iz . Junii h . aK .

Bickesheim , iz . Junii : Feria z hora 4 in
chora S . Katharinae !

Fer . II , 11 . Juni , hora II . in Rastatt : ex-
hortatio et confessio .
— — IIIII WM 11I1IIUII fflmUMBBBHHi

Karlsruher Standesbuchauszüge
Ausgegeben am Samstag

Allgemeine Witterungsübersicht. Vor Eng-
land ist eine neue ozeanische Zyklone erschienen.
Ihre Vorderseite wird uns heute weit stärkere
Erwärmung mit nachfolgenden Gewittern brin-
gen. Durch weiteres Vordringen des Tiefs steht
uns wieder Abkühlung mit Niederschlägen be¬
vor . . Die jetzt in steter Folge vom Ozean nach-
rückenden Tiefdruckgebiete lassen noch mehrere
Tage veränderlichen Witterungscharakter er -
warten .

Boraussichtliche Witterung für Sonntag , de«
1l>. Jum . Kühler, zeitweife Regen , bei frischen
westlichen Winden, veränderlicher Witterung»-
charakter, noch mehrere Tage anhaltend .

Wasserstand des Rheins am 9. Juni , morgen?
8 Uhr : Schusterinfel 214 . gest . 20 ; Kehl 328, gest.
13 ; Maxau 486 , gest. 3 ; Mannheim 376, gest.
6 Ztm.

die fränkische Dichtung" mit mehr denn 100 Bei¬
trägen von 56 Dichtern. Dieser Querschnitt be-
reichert auch unseren Abkürzungs-Wortschatz. Wir
haben nun nicht mehr nur M. d. R . und M. i>. 2.
oder wie jüngst in einem Witzblatt zu lesen war
M . d. O . (Mitglied der Ortskrankenkasse) , son¬
dern auch M . d. F . — Mitglied der Feierabend¬
gesellschaft , die sich ganz besonders die Pflexc
rein bodenständiger Dichtung angelegen lassen
sein will. Heinz Neuberger .

„Das Theater ", (Herausgeber : Arthur Kürsch-
ner . Verlag Berlin ^Schöneberg) bringt in feinem
ersten Juniheft u . a . eine ausführliche Wüldi -

gung der großen künstlerischen Arbeit, die in i*1
Staatsoper Dresden geleistet wird. Anlaß t

' '

zu bietet die Uraufführung der „Aegyptisch ^n
Helena" von Richard Strauß . Auch die &£'
neuen Krenek-Opern in Wiesbaden finden
gehende Betrachtung . Mit ungewöhnlichem Pj
fuhlungSvermögen gibt die berühmte Par>!»
Schriftstellerin Co leite die Eindrücke wieder , ?<-
Schauspieler in Nachmittagsvorstellungen war
rend der heißen Sommerzeit haben. Uraufft- '

rungsberichte , ein Bericht über die FrühM
Tanzmeisterschaft in Baden-Baden', Glossen u- "•

schließen den Reigen . Hervorragendes JIM"
tionsmaterial schmückt das Heft.

Mozarts „Zauberflöte " in Paris . Die
letzten Donnerstag in deutscher Sprache vev>
staltete Aufführung von Mozarts „Zaul >e

flöte
"

, die im Rahmen des internation « ■■

unter der Leitung von Prof . Bruno WaUt
stehenden Mozart -Zyklus erfolgte, den die sr
zösifche Gruppe der internationalen 23^®

ges ellschaft veranstaltet , darf als ein 0™
Triumph der deutschen Kunst bezeichnet
Im Verlauf der fein abgetönten Vorsieh

-
wurden vom Publikum ausgezeichnet die ~
liner Künstle? Lotte Schöne, Hans Fidesser, .
thold Ditter , Emil Hitsch und Edwin Heye
wie die Wiener Sängerin Maria Gerl̂ ro ^
der Münchener Paul Bender . Wiederhol .
das zahlreich erschienene Publikum Prot - ® '

stürmische Ovationen dargebracht -

Bon der Universität Heidelberg. 2 ?^ *tcx
Hochschule in Dresden ^ nannte anläßuK ^
-Jahrhundertfeier Dr . Heinrich Rick er »
Ehrendoktor der Naturwissenschaften.
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Chronik
Neulußheim , 8. Juni . (Ein Spargel -

Monstrum .) Auf dem Acker des Bärenwirtsist ein Spargel gewachsen, der ein Gewicht von320 Gramm hat und an der dicksten Stelle einen
Durchmesser von 7*i Zentimeter .

Ladenburg , 8. Juni . (Sin tüchtigerJung e.) Im Lause der vorigen Woche versankwährend des Badens ein Schüler . Ter Gym¬nasiast Albert Kunz , der ebenfalls in der Nähebadete , eilte herbei und rettete unter Einsatzseines Lebens den mit dem Errrinkungstodkämpsenden Jungen . v
Berolzheim ( Adelsheim ), 9 . Juni . ( Großes

Schadenfeuer .) In der Nacht zum Freitagbrach in der Scheune des Valentin JenningeFeuer aus , das rasch auf das Wohnhaus und aufdie Scheune des Albert Wetzlein übergriff . Alledrei Gebäude wurden ein Raub der FlammenAußer dem Vieh konnte nichts gerettet werden
Es sind also sämtliche Fahrnisse und Maschinenverbrannt . Beide Geschädigte sind versichertDie Entstehungsursache des Brandes ist nichtbekannt . Die Feuerwehren der umliegenden Ort -
schasten hatten sich an den Löscharbeiten beteiligt .

Kittersburg (Offenburg ) , 9. Juni . (ZumM ü h I e n b r o n d.) Zu der Meldung übereinen gestern abend hier entstandenen Brandwird berichtigend und ergänzend gemeldet :
Offenbar infolge Heißlaufens eines Lagers ent-
stand gestern abend gegen 9 Uhr in der Mühlevon Kittersburg ein Feuer , das rasch um sichgriff . Im Verlause einer Stunde wurden
Mühle und das Wohngebäude in Asche gelegt .Tas landwirtschaftliche Oekonomiegebäude blieb
erhalten , da es vom eigentlichen Anwesen etwas
entfernt steht . In Kittersburg sowie in den Ge-
meinden Marlen und Goldscheuern gibt es nochkeine ordentliche Feuerwehr fondern nur Lösch -
Mannschaften , die sich sofort an die Bekämpfungdes Brandes gemacht hatten , dieser aber nicht
ganz gewachsen waren . Der Steuerwert der
Mühle beträgt ca. 30 000 Mk Die Mühle selbstist versichert, doch die Fahrnisse nur zum Teil .Eine Tochter der Besitzerin , Dietrichs - Witwe , die
vor der Verheiratung stand, hat bei dem Brand
die ganze Aussteuer verloren . Erst im Jahre1914 war die Muhte einer vollkommenen Reno¬
vierung auch in technischer Hinsicht unterworfenworden .

Marlen , 8. Juni . (Le b e r eg e l s e u ch e.) Inder letzten Zeit mußten hier verschiedene Not -
schlachtungen vorgenommen werden , die auf Er-
krankung des Viehs an der Leberegelseuche zu-
rückzuführen sind. Dieser Leberegel hat sich im
Vorjahre bei dem regnerischen Wetter , dem Hoch -
Wasser usw . in gefährlichem Matze vermehrt und
ist mit dem schlechten Heu eingebracht worden.
Die tierärztliche Heilkunst hat zwar ein Mittel ,die von der Seuche befallenen Tiere zu retten ,wenn die Krankheit rechtzeitig erkannt wird.
Aber nicht bloß das Rindvieh ist von der Leber-
egelseuche befallen , sondern auch da» Wild, be -
sonders die Rehe . Manche Reviere im Hanauer «
land sind fast ganz ausgestorben .

Offenburg , 10. Juni . („Sonnenhaus ".)Am Sonntag , den 3. Juni , wurde in Anwesen -
heit zahlreicher Vertreter befreundete « Wander -
vereine , sowie auswärtiger Ortsgruppen des
Lad . SchwarMaldvereins das bei Nordrach-Kolo-
nie auf der Höhe gelegene , von den Ortsgruppen
Offenburg und Gengenbach erbaute „Sonnen -
haus " unter großer Anteilnahme der einheimi -
schen Bevölkerung eingeweiht und seiner Be .
stimmung übergeben .

Münchweiler ( Villingen ) . 8 . Juni . ( E i n D o p °
pelwohnhaus eingeäschert .) Am Mitt -
woch nachmittag brach in dem Doppelwöhnhaus
oer Landwirte Johann Haas und Johann Sten .
ster Feuer aus , welches trotz raschem Eingreifen
der Feuerwehr irt IM Stunden tsa$ gesamte An¬
wesen in Glut und Asche legte . Das Haus , wel -
ches das Zweitälteste von Mönchweiler ist , war
völlig aus Holz errichtet und mit Schindeln ge-
deckt . Die Fahrnisse sind fast sämtliche Vernich -
tet. Das Vieh konnte gerettet werden . Die eine
Familie befand sich zurzeit des Brandes gerade
auf dem Felde . Der GÄäudeschaden beträgt im
ganzen 30 400 Mark , der Fahrnisschaden 18 500
Mark. Ueber die Entstehungsursache laufen noch
die Erhebungen .

Ossnadingen (A . Staufen ) , 8 . Juni . (Durch
einen Ochsen totgedrückt .) Ein schwe -
rer Unglücksfall ereignete sich heute mittag gegen12 Uhr. Der 16jährige Sohn des BürgermeistersSteinle war mit einem Ochsengespann aus dem
Heimwege von der Wiese begriffen , wo er Grün -
futter geholt hatte . Innerhalb des Dorfes
scheute einer der Ochsen, wodurch das Gespannin den neben der Straße herführenden Wasser-
graben siel , und einer der Ochsen den jungenMann zerdrückte.

Sveher , 8 . Juni . (Ein BesatzungS -
Zwischenfall : it Speyer .) Von zustän¬
diger Stelle wird mitgeteilt : Am letzten Sonn -
tag abend wurde in der Nähe der Blumenthal -
stratze in Speyer ein Ehepaar von zwei sran-
Mischen Alpenjägern angehalten , die versuchten,die Frau vom Manne zu trennen und auf das
nahegelegene Feld zu verschleppen. Nur durchdas tatkräftige Dazwischentreten des Mannes
konnte das Vorhaben vereitelt werden . Der
Ehemann setzte sich längere Zeit zur Wehr . Die
Täter ergriffen die Flucht , als dann nach einiger? eit Passanten auftauchten . Die Täter wurden
estgestellt und geständig .

Ludwigsburg , ö. Juni . (Aus verschmäh -
^ r Liebe in den Tod .) Einen schrecklich:»
«und machte am Dienstag ftüh ein Reichswehr -
joldat im Osterholtz. An einem Baum hing ein
Mjähriger Mann , der bereits leblos war .
handelt sich um einen Selbstmord aus verschmäh -
>er Liebe. Die Braut des betreffenden Mannes ,

während der Pfmgftfeiertage aus Thüringen
wrher gekommen war , hatte von einem anderen
Verhältnis erfahren und dann alle Beziehungen
abgebrochen . Dies nahm sich der jetzt Verschmähte
1° in Herzen , daß er freiwillig aus dem Leben
Ichied .

Mainz , 9 . Juni . (Der Mainzer Dom
? st f r e i. ) Der westliche Hauptturm des Domes'
J* nunmehr gervstfrei geworden . Auch an den

Teilen von Westbau und Langhaus sind
Arbeiten vollendet . Dagegen wurden der von

vausern umbaute und infolgedessen weniger
UchKare Ostbou und die Seitenbauten neu ein -
prustet . Im Innern des Domes sind noch AuS-

Baöifcher Lanötag
Einzeldebatte über den Voranschlag des Mimilermm des Innern

Karlsruhe , 9 . Juni 1928.
Zum erstenmal feit langen Jahren ftndet sichder Landtag zu einer Samstagssitzung zusam -

men . die mit der ungewöhnlichen Verspätung von
nahezu einer Stunde kurz von 10 Uhr unter dem
Vorsitz des Vizepräsidenten Maier - Heidelbergeröffnet wird . Der Vorsitzende gibt die Erkran -
kung des Landtagspräsidenten Dr . Baumgart -
ner bekannt .

Er wird in die
Einzeldebatte über den Etat und Personalanhangdes Ministeriums des Innern *
eingetreten .

Abg. Lechleiter (Komm .) wendet sich gegendie sür die Landeskommissäre , Landräte und
Untersuchungsrichter und Oberstaatsanwälte ein -
gesetzte Zulage von 400 Mk. pro Jahr .

Abg. Dr . G l o ck n e r (Dem . ) wünscht die
Polizeidirektoren in die Zulagegenehmigung mit
einbezogen , wenn nicht jetzt , so doch bei der Auf -
stellung des nächsten Voranschlags .

Abg. Bauer (Lib. Volksp .) schließt sich den
Ausführungen des Abg . Dr . Glockner an.

Abg. K l a i b e r (Wirtschaftspartei ) will die
Erhöhung für die unteren und mittleren Beam -ten genehmigen , aber mehr nicht.

Ohne weitere Debatte wird der HauShaltauS -
schußantrag auf Genehmigung der Zulage mitallen gegen 5 Stimmen bei 5 Enthaltungen der
Deutschnationale, ! angenommen .

Abg. O b k i r ch e i (Lib . Volksp .) verlangt die
Streichung von 6000 Mk. bei der Position Dienst -
reifen , für die 34 000 Mk . eingesetzt sind.

Nach einer Verteidigung der Position durchden Ministerialdirektor Fehrenbach vom
Innenministerium wird der Antrag mit allen
gegen die 12 Stimmen der Liberalen , Kommu -
nichen und Wirtschaftsparteiler abgelehnt

Beim Titel .
„Bezirksverwaltung "

setzt sich Abg . Großhans (Soz . ) für eine Er-
leichterung des Grenzverkehrs «in und spricht die
Vermutung aus , daß nur der Hang der Büro -
kratie zum Schulmeistern an diesen Zuständen
schuld ?ei . Die kleinlichen Grenzschikanen müß -ten beseitigt werden . Die badische Regierungmöge sich für olle Erleichterungen einsetzen.

Abg. A m a n n (Ztr .) schließt sich ^ diesen
Ausführungen an , glaubt aber , daß die Schweizden größten Teil der Schuld trage . Die Bei -
legung der « chweizerfrankenschulden habe doch
immerhin ein« gewisse Entlastung gebracht. Alle
Gebühren müßten fallen , damit ein ungehemm -
ter Verkehr der Grenzbevölkerung untereinander
möglich werde .

Abg. Gündert (Lib.) setzt sich ebenfalls für
Grenzerleichterungen ein .

Abg. W a I d e ck (Lib . Vpt . ) möchte größereMittel für den Luftverkehr eingesetzt sehen.
Abg . L e ch l e i t e r (Komm .) wendet sich gegendie Einsetzung von Mitteln für den Luftverkehr ,da dieses Verkehrsmittel nur wenigen Leuten zu -

gute kämen.
Abg. Kühn (Ztr . ) setzt sich für Erhöhung der

Mittel zu Luftverkehrszwecken ein , da die jetzt
genehmigten unzulänglich seien und insbeson¬dere das Nachbarland Württemberg viel größereMittel bewilligt hätte . Man müßte auf die Ber -
kehrswerbung , und die Subventionierung sei ein
Mittel dazu , ein besonders scharfes Augenmerk
richten. Die Fortschritte der Technik — man
sehe das auch am großen politischen Erfolg des

Amerikafluges — kämen nicht nur einer Klasse,fondern der ganzen Volkswirtschaft zugute .
Ministerialdirektor Fehrenbach versprichtdie Unterstützung des Ministeriums im Sinne dervon verschiedenen Abgeordneten gegebenen An -

regungen .
Abg. Dr . W o l f h a r d t (Dem .) spricht sichebenfalls für subventionierung des Luftverkehrsaus .
In Erwiderung auf Ausführungen des Abg.Bock (Komm .) weist Abg . R ü ck e r t (Soz .) nach,daß auch in Rußland geflogen werde .
Bei Titel IV Abs. 3, „Ausgaben sür Stell

Vertretung und Dienstaushilfe " hatte der Aus -
schütz die Position von 237 000 Mk. auf 207 000Mk . festgesetzt. Ein liberaler Antrag möchte eineweitere Herabsetzung aus 187 000 Mk. . Es ent-
spinnt sich wegen der Auswirkung dieses Strichesauf den Personalanhang eine lebhafte Debatte ,in der Ministerialdirektor Fahrenbach betont ,daß eine weitere Verminderung des Personalsder Bezirksstellen unmöglich sei . VizepräsidentM a i e r möchte die Position in den Ausschuß zu-
rückverwiesen haben Abg . Dr . Glocknerstimmt dem bei. Dis. Position wird zur Klärungdem Ausschuß zurückverwiesen.

Beim Titel IV Abs . 13 , „A l t e r s v e r s o r -
gung der G e m e ind e h eb a m m e n "

, schil¬dert die Abg. Si e b e r t (Ztr .) die Not der ab-
gebauten und berusstätigen Hebammen . Ein
Reichsrahmengejetz sei erst in weiter Ferne . Es

ten schnellsten: ausbezahlt werden . Gemeindenund Städte sollten die Versicherungsbeträge de -
zahlen . Die Not der alternden Hebammen müsseeingedämmt werden .

_Ministerialdirektor Fehrenbach erklärt ,daß die Klage über die schlechte Altersversorgungder Hebammen schon alt sei , daß manches ge-
schehen sei, daß die Anregung an die Bezirksfür -
sorgeverbände gegangen sei , sie in die gehobeneFürsorge aufzunehmen . Ein SondervorgehenBadens sei nicht ratsam .

Es entwickelt sich jetzt eine endlose Geschäfts -
ordnungsdebatte , ob in der nächsten Woche Voll -
sitzungxn sein sollen oder nur Ausfchußsitzungen .

Beim Titel „F is ch e r e iw e s e n " fordertAbg. Amann (Ztr .) »inen verstärkten Schutz der
Fischerei. Es sei ein Widerspruch, jedes Jahreine Menge Geld für Fischzucht auszugeben , aufder andern Seite dann den Schutz der Vögel , zumTeil schwere Schädlinge der Fischzucht, zu über -treiben . Man müsse hier doch auch an den Be -
rufsfischer denken. Auf der Schweizer Seite des
Bodensees fei der Abschuß der Vogel möglich, aufdeutscher _ Seite nicht. Die Fischereiordiruagmüsse geändert werden . Die Gemeinden BÄH-
ringen , Hegne , Wollmatingen ufw . seien besan -ders geschadigt. Die Fischereikreise hätten ein
besonderes Interesse am freien Grenzverkehr amSee .

Abg. Großhans (Soz .) spricht im selbenSinn und wäre für einen Zuschuß für die Fisch-
zuchtanstalt aus der Reichenau. Die Ufer desSees müßten für die Bewohner offengehaltenwerden .

Ministerialdirektor Fehrenbach stimmt denVorrednern zu und meint , wenn man etwas fürden Uferschutz des Bodensees tun wolle , sei es
allerhöchste Zeit .

Schluß der Sitzung K2 Uhr. Nächste SitzungDienstag , 12 . Juni , morgens 8 Uhr.

Die Antat im Schwarzwatö
Die Beisetzung der Luise Gersbach

Baden - Baden , 8 . Juni . Die jüngere der
beiden beim Thurner ermordeten Lehrerinnen ,die 26 Jahre alte Luise Gersbach , wurde heute
nachmittag hier um 3 Uhr begraben . Trotztrömenden Regens hatte sich eine große Frauen -
gemeinde eingefunden . Die Einsegnung nahm
Stadtpfarrer Geistl . Rat Martin vor, der auchdie ergreifende Grabrede hielt und den anwesen -
den Eltern sowie der Schwester der Unglück-
lichen Trost spendete . Nach zu Herzen gehen -
den Ansprachen legten darauf die Vertreter der
Städte Mannheim und Gengenbach , der Ge -
meinde Weißenbach im Murgtal , des Stadt -
ichulamts Mannheim , des Bezirkslehrervereins
Mannheim und Vertreterinnen des Fortbil -
dnngsfeminars Karlsruhe , des Lehrerinnenver -
eins Mannheim , des Vereines Badischer Lehre-
rinnen , des Lehrerinnenheims Baden -Lichten-
tal . sowie die Direktorin der Verstorbenen , Frl .
Vagelmann , Kränze am Grabe nieder .

Beisetzung der Ida Gersbach
Mannheim , 9. Juni . In dem nahen S e cke n-

heim wurde gestern nachmittag 4 Uhr die in sotragischer Weise ums Leben gekommene Lehrerin
Ida Gersbach in Anwesenheit einer großen
Trauergemeinde zur letzten Ruhe getragen . Der
katholische Geistliche Pfarrer Spinner fagte >n
einer schlichten Trauerrede u. a . „ein offenesWort sei am Grabe notwendig ". Die Tat habein ganz Deutschland ungeheueres Aufsehen er-

regt . Hier sei eine Wunde offengelegt worden ,die im deutschen Volke vorhanden sei . — Tie
Fundamente wanken , es fehlt die Gottesfurchtund die Achtung vor der Menschenwürde . Tie
Tote mahnt uns , zuzurufen den Erziehern : Helftuns , daß nicht lolche Scheusale im DeutschenVolke heranwachsen , daß nicht Schrankenlosigkc >t
herrsche , sondern Sittenstrenge ! "

Die Verhafteten .
Zu der Verhaftung des Bücherrevisor « Fried -

rich Schmidt , die aus Veranlassung der Frei -
burger Staatsanwaltschaft erfolgte , erfahren wir .

daß sein« Vorführung vor den Untersuchung ^lichter wohl in der Hauptsache desw «Gen erfolgte ,um ihm Gelegenheit zu geben , sein Alibi nachzn-
weisen . Bekanntlich war Schmidt am gleichenAbend, an dem die beiden ermordeten Mann -
heimer Lehrerinen im Thurner Gasthaus waren ,gleichfalls dort. Die jüngere der beiden Gers '
dach hatte sich frühzeitig zur Ruhe begeben , wäh -rend die Aeltere sich noch einige Zeit in der Gast -
ftube aufhielt . Dort saß auch Schmidt , der sich
ordnungsgemäß in das Fremdenbuch mit seinemvollen Namen eingetragen hatte . Er äußerte
sich dahin , daß er am folgenden Tage (Donners -
tag ) auf den Kandel steigen wolle . Diese Absichthat er aber dann aufgegeben . Er verließ das
Thurner Gasthaus bereits um 8 Uhr morgens ,also eine Stunde vor den beiden Ermordeten .
Zunächst hat er wohl die gleiche Richtung einge -
schlagen, sich dann aber nach Furtwangen zu ge -wendet. Bei seiner gestrigen Vernehmung durchden Untersuchungsrichter hat er über den von
ihm eingeschlagenen Weg genaue Angaben ge -
macht , und es sind sofort Gendarmerieposten
ausgesandt worden , um die von ihm gemachten
Aussagen über den von ihm benutzten Weg , die
Zeitangaben usw . an Ort und Stelle nachzu -
prüfen . Schmidt hat übrigens am Morgen vorAntritt seiner Wanderung gar kein Hehl daraus
gemacht, daß er seine Absicht , den Kandel zu be-
steigen, aufgegeben habe. Er äußerte sich viel -
mehr dahin , daß er es vorziehe , Anschluß an eine
Bahnlinie zu suchen, die ihn nach Freiburgbringe . Aber auch diese Absicht scheint er wieder
geändert zu haben, zumal er für seine Wander -
fahrt im südlichen Schwarzwald keinen festenPlan sich zurechtgelegt hatte . Schmidt ist in
Magdeburg gut beleumundet und lebt in durch-aus guten Verhältnissen , so daß man tatsächlichkaum eine sichere Grundlage sür seine Täterschafthaben dürfte . Seine Festnahme dürfte nur von
kurzer Tauer sein . Sobald seine Aussagen aufibre Richtigkeit hin nachgeprüft sind, wird er
wohl wieder in Freiheit gesetzt werden . Dagegenkönnen über die in Mannheim ersolgte Verhaf -
tung eines gewissen Otto Schnitzlers weitere
Angaben noch nicht gemacht werden . Der Ver -
haftete macht durchaus widersprechende Angaben .Warum er sein Alibi nicht nachweisen kann, be-
darf gleichfalls noch der Untersuchung .

besserungen im Gang . Die Steinarchitektur solldurch geeignete Tönung zur vollen Wirkung ge -
bracht werden

Frankfurt a. M .» 8. Juni . (Die Frank -
fu r t e r M e s s e .) In der Oessentlichkeit ist in -
jolge eines Ersuchens der Siadtverordnetendver -
sammlung an den Magistrat wegen Auflösungbezw. anderweitiger Verwendung der Messe- und
Ausstellens - G. m . d. H. und ihrer Einrichtungendie Auffassung hervorgetreten , die Herbstmessewerde nicht stattfinden . Demgegenüber sei dar -
auf hingewiesen , daß der Magistrat bereits vor
diesem Ersuchen beschlossen hat , die in Vorberei -
tung befindliche Messe planmäßig vom 30 . Sept .bis 3 . Okt. 1928 abzuhalten .

Darmstadt , 8. Juni . (6 00jähriges Ju -biläum der Stadt Darm st ad t. ) Am23. Juni 1930 sind 600 Jahre verflossen seit dem
Tage , an dem der Stadt das Recht der Stadt -
Privilegien verliehen wurde . Der Erinnerung andiesen bedeutungsvollen Tag soll gedacht werdenin einer großen akademischen Feier am 23. Juli1930 . Im Mittelpunkt aller , aus Anlaß des
Jubiläumsjahres in Darmstadt stattfindenden
Veranstaltungen , ist eine große hessische Gewerbe -
schau auf dem Gelänge der Festhalle in der Zeitvom IS . Mai bis 30. September 1930 geplant .Es handelt sich um eine Landesausstellung .

Tagungen
Tagung der latbalischen

Beamtenoereine
In Breslau fand dieser Tage eine bedeut-

same Tagung der kaih . Beamtenvereine Deutsch-lands statt. Am Ä-chlutz der Tagung wurden
folgende Entschließungen einstimmiggefaßt :

„Infolge der Vorgänge anlätzlich der Verab -
schiedung der Reichsbesoldungsreform
hat in der katholischen Beamtenschaft eine großeErregung und Unsicherheit in der Einstellung zuden politischen Parteen Platz gegrissen . Der Per -
bandstag hält es aber für abwegig , bei Beurtei -
lung einer Partei ihren prinzipiellen Charakterund ihre geschichtlichen Leistungen außer acht zulassen. Er erklärt sich vielmehr bereit, auch in
Zukunft mit der Zentrumspartei und der Baye -
rischen Volkspartei als de» für den katholischenBeamten gegebenen Parteien zusammenzuarbei -ten und sich solange zu ihnen zu bekennen, als '
die genannten Parteien ihrerseits das Beruft -beamtentum zu sichern bereit und die besondere«Rechte der katholischen Beamtenschaft zu wahrengewillt sind.

"
„ Eine mechanische sogenannte „V e r w a t .

t u n g S r e f o r m " im Sinne eines neuen kurz-
sichtigen VerlegenheitSabbaues ist abzulehnen .
Dagegen haben auch die Beamten als Staats -
bürger sowohl wie als Beamte ein Lebensinter -
esse an einer baldigen Durchführung einer fach -lichen Verwaltungsreform . Der Verbandstag der
katholischen Beamtenvereine ist daher von sichaus gern bereit , an jeder wirklichen Reform mit -
zuarbeiten und erhofft aus einer organischenReform — aber auch nur aus ihr — wesentliche
Ersparnisse für die gesamte deutsche Volkswirt -
schast . Eine fruchtbare Verwaltungsreform istnur dann möglich, wenn zugleich das aus inne .ren Notwendigkeiten geschichtlich gewordene und in
schwersten Stürmen erprobte deutsche Berussbe -
amtentum gefestigt bleibt.

"
Ferner wurde beschlossen die Bildung einerdauernden Arbeitsgemeinschaft zur Pflege des

Deutschtums , die Beteiligung des Ver , »desan der Forderung des Wohnungsbaue - , vorallem im Interesse der kinderreichen Familien ,die Einwirkimg der Verbandsieitung auf die zu-
ständigen Behördenstellen für eine p a r i t ä -
tische Behandlung der katholischenBeamten und Gewährung gewisser Dienst -
befreiungen zur Ausübung seiner kirchlichenPflichten an staatlich nicht anerkannten Feier -
tagen und bezüglich der Sonntagsarbeit der Be -amien , besonders im Fahrdienst der Reichsbahnoder im Dienst der Postbehörden. Eine beson-dere Entschließung stellte auch klar die Stellung -
nähme des Verbandes zum Berufsbeamtentumheraus , dessen Erhaltung der Verband aus staats -
politischen und sozialethischen Gründen als eine
unbedingte Notwendigkeit ansieht . Weitere An-
träge wurden angenommen in der Frage des
Kampfes gegen Schmutz und Schund in den
Bahnhofsbuchhandlungen , gegen eine Uebertrei -
bung des Sportgedankcns auch bei den Behördenmit einer warmen Empfehlung der DeutschenJugendkraft an die Verbandsmitglieder , fernerein Antrag auf die staatliche Anerkennung des
Fronleichnamstages als gesetzlichen Feiertag und
schließlich auch eine Protestkundgebung des Ver -bandes gegen die Katholikenverfolxungen in
Mexiko .

Nach der Entlastung des Borstandes wurde die-
ser wiedergewählt . Erster Vorsitzender des Ver -bandes ist weiterbin Oberpostinspekior A ß m u th -
.Köln . Weitere Mitgileder des Vorstandes sindKassierer Blitz - Köln , Dr . Marx - Köln , Ober-
Postmeister Pannenbecker und PfarrerBrungarten - Saarbrücken . Als Ort des28 . Jubelverbandstages wurde für 1929 Köln
auserwählt , 1930 hält der Verband seine Jahres -
tagung in Saarbrücken ab. Herr Dörgen wurdeals erster Präsident der Tagung gewählt .

Hauptversammlung des Landesverbandes
der badischen Hotelindustrie

Unter reger Anteilnahme der Mitglieder tagteam Sonntag in St . Blasien die Hauptversamm -
lung der badischen Hoteliers , die hauptsächlichzur Preispolitik , der Unkostenkontis der Hotelsund zu Tariffragen Stellung n-chm . Vorsitzen-der B i e r i n g e r gab Bericht über die vorjäh -
rige Saison , die wegen Belastung des Gewerbeskeinen Ertrag hätte abwerfen können. Redner
forderte Schutz des Hotelgewerbes von oben her-ab, Verständnis von Seiten des Publikums und
Hilfe von der Presse . Die Preisgestaltung , die
gegenüber 50 Prozent bis 100 Prozent Erhöh-
ung bei anderen Gewerben für das Hotel nureine solche von 10 bis 1ö Prozent gebracht habe ,müsse geändert werden . Zur Gewährung einer
kaufmännisch errechneten Preisbildung stimmt derVerband der Einrichtung einer Beratungsstellezu . Zur Beseitigung steuerlicher und sozialpoli ." scher Hemmnisse wurde vorzugsweise mehr Reg -
samkeit innerhalb der politischen Parteien ver-
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langt , auch will man eine geeignete Vertretung
im Reichswir !sch<iftsrat schaffen . Allgemein sprach
sich die Versammlung zugunsten des atur .

s ch u tz e g und somit auch gegen das Schluchsee -
werk aus , hinter dessem Gewinn man ein gro¬
ßes Fragezeichen zu setzen habe . Zur Abschaf¬
fung wurden empfohlen die Bestimmungen wegen
Tanzverbotes und die ausführlichen .und

lästigen Meldeformalitäten für Hotel - _
gaste . Große Bedenken löste das Schankftät -

tengefetz aus , dessen Verwirklichung 70 000
Betriebe entschädigungslos erledigen würde .
Während Haas -Freiburg sich für die Schulung
und Preisbildung sowie für Vergünstigungen
durch die Reichsbahn in der stillen Zeit und zur
Belebung des SchwarzwaldverkeHrs aussprach ,
plädierten Grieshaber -Furtwangen und Gäbet »

Heidelberg sür eine Revision des Erholung ?-

h e i m w e s ê n s . Nur Jugendheime und im

strengsten ŝinnc Minderbemittelte sollten cari -
tative Einrichtungen genießen dürfen , deren
Steuerfreiheit durch Belastung auf das Hotel -

Gewerbe erkauft sei . Darin tue Hilfe not , auch
sei es wichtig , daß für Saisonbetriebe die Hypo -

theken als Unkosten geführt werden dürfen .
Breiten Raum beanspruchten die Tariffra »

gen und die sozialpolitischen Be »

lange . Beachtenswert ist der Borschlag Stepp
ler , der für Beibehaltung der Gewerbeer -
tragssteuer eintrat und von den Städten
die Bezugsvergünstigung für elektrische Kraft sor .
verte , wie Handel und Industrie sie bereits er -
halten hätten . Das Hotelfach sei ein Gewerbe
wie jedes andere , verlange also entsprechende Bc -
rücksichtigung seiner Jnteresien . Zur Erweite ,

rung des Bäderausschusses wurden gewählt
Grieshaber -Furtwangon , Trescher -Titisee und
Gloeser -BadenweLer . Landrat Münch würdigte
die große wirtschaftliche Bedeutung des Hotel
gewerbes und stellte behördliche Unterstützung in
Aussicht . Qberregierungsrat R e u tz nahm die
Wünsche für den Straßenbau entgegen , deren
Erfüllung von den Landesmitteln allein crbhän -
gig ist. Ueber Sozialversicherungen und andere
Spezialfragen referierten Syndikus Dr . F . Kai
s e r , Dr . Jordan und Dr . Kox . Auch Städte
und Kurverwaltung St . Blasien , Vertreter der
Reichspost und Handelskammern beteiligten sich
am guten Gelingen der Tagung , die dem Geist
und der Tatkraft des Verbandes ein glänzendes
Zeugnis ausstellt .

5« Fahre Lantesverbanö baöischer
Gewerbe - und Sandwerkervereinigungen

Von ZNalermeisier I s e n m a n n, Präsident der Handwerkskammer Karlsruhe

Die soziale Fürsorge •für Vater , Mutter und

Kind in kranken Tagen , im Alter und für den

Todesfall , ist heute ein gut Teil unseres Wohl -

ergchens , unserer Beruhigung und des Familien -

friedcns . Tausende von braven und fleißigen
Handwerksmeistern , für welche .die Fürsorge „ der

öffentlichen Hand " keinen Raum hat , stehen ,
wenn der schaffende Arm des Ernährers aus

Krankheit oder Alter erlahmt oder wenn der

unerbittliche Tod an die Tür pocht, vor einem

„ Nicht? " . Und dann ? Dann bricht die Not , die

Sorge , Her Unfriede über die Familie herein ;
dann konryit eben die Erkenntnis , aber sie kommt

„zu spät " !
Nicht als alternder Mann,Äsondern schon der

32 Jahren crfs jugendsrischer „36jähriger
" habe

ich im Jahre 1836 nach der Einführung der

ReichZversicherungsordnung für die Arbeitneh -

mer , also frühzeitig schon , den Gedanken einer

eigenen Versicherungseinrichtung im Lande Baden

für unsere Berufsangehörige zum Schutze
gegen Krankheit , Alter und Tod zu
schaffen , in die Öffentlichkeit geworfen . Die
Gründe hierfür raaren einmal , das keimende Be -

dürfnis nach einem Versicherungsschutz , dann
aber auch das Ziel einer engeren berufsständigen
Zusammenfassung aller Gewerbe - und Hand -

Werkerkreise im Lande Baden . Allerdings stand
ich damals auf dem Boden einer Zwangsver¬
sicherung , d . h . den Handwerksmeister zwangs -

läufig zum Schutze gegen Krankheit , Alter und
Tod zu versichern , ähnlich wie die heutige Privat -

Angestellten -Versicherung es tut . Und wenn es

gelungen wäre ! Wie wäre es auch in Wirtschaft -

licher Beziehung ein Machtfaktor unseres badi -

fchen Gewerbes und Handwerks geworden . Doch

ging man damals über mich zur Tagesordnung
über . „ Das freie Spiel der Kräfte " hat damals

schon seine unheilvolle Wirkung auf das Klein -

Handwerk ausgeübt , und somit hat jene meine ,
heiße Hoffnung ihren einstweiligen unverwirk -

lichten Abschluß gefunden . Wenn auch etwas ent -

mutigt , war ich trotzdem nicht hoffnungslos ge-
blieben im weiteren Verfolg meiner sozialen
Ideen für meinen Handwerkerstand , unbekümmert
darum , daß ich als junger Draufgänger nicht
gerade als persona grata bei den damaligen paar
mächtigen Gewerbe - und Handwerker -Organi -

sationsdirigenten des badischen Landes gegolten
habe . Meine innere Ueberzeugung , gestützt auf
mein Studium der Tradition des deutschen
Handwerks , daß bereits im Mittelalter gerade
die Zünfte für ihre Mitglieder derartige
Wohlfahrtseinrichtungen geschaffen hatten , und

daß zweifellos damals schon, ähnlich wie heute ,
das Vorhandensein solcher Einrichtungen den Zu -

sammenhalt des Standes und dessen Wohlergehen
förderte , diese historische Tatsache drängte mich
vorwärts . Gewiß , die Sozialpolitik für den

selbständigen gewerblichen Mittelstand ist eine

zarte Pflanze , die nicht schablonenhaft empor -

getrieben werden kann , sondern die gehegt und

gepflegt werden will mit Ausdauer und Geduld .
Es ist deshalb leicht verständlich , daß die ge -

schaffenen Einrichtungen nicht gleich die Blüte

erreichten , die man gerne wünschte . Aber der

Erfolg , der sich mit der Zeit einstellte , zeugt für
die Richtigkeit des Gedankens , auch den Ange -

hörigen des Handwerks eigene Versicherungsein -

richtungen geschaffen zu haben .
Die Entstehung , Entwicklung und

Ausbau der sozialen Einrichtungen des badi -

schen Handwerks zeigen folgende chronologische
Daten :

a ) Die erste Gründung war die Bruch -

saler Krankenkasse mit Sterbe -

g e l d , gegründet von Malermeister
Jsenmann , Vorstand des Gewerbever¬
eins . Dieselbe trat am 1 . Juli 1883 ins
Leben .

b ) Die zweite Gründung war die Sterbe -
k a s s e des badischen Handwerkerbundes ,
gegründet von Schuhmachermeister
Franz Schmitt in Schwetzingen . Die -
selbe trat am 1 . Oktober 1902 ins Leben .

c ) ' Die dritte Gründung war die Kranken ,
und Sterbekasse für selbständige Gewerbe -
treibende des Bezirks Rastatt -Gernsbach ,

gegründet von A . Niederbühl , Vorstand
des Gewerbevereins Rastatt , nachgebildet
nach der Bruchsaler Satzung , eröffnet am
1 . April 1302 .

d ) Die vierte Gründung war die Meister -
Kranken « und Sterbekasse Baden -Baden , ge -

gründet von Schlossermeister Damm .
Vorstand des Gewerbevereins Baden -Baden .

e ) Die fünfte Gründung war die Errich -

tung der Krankenkasse für den Handwerks -
kammerbezirk Karlsruhe , unter der Leitung
der Bruchsaler Krankenkasse , wozu am 22 .
Juni 1012 die Genehmigung der Aufsichts -

deHörde erteilt wurde .
k) Die sechste Gründung war die Zusam -

menlegung der Rastatt -Gernsbacher und
Baden -Badener Krankenkassen durch Nieder «

dühl im Jahre 1910 , welche Fusion dann die

Grundlage der Kranken - und Sterbekasse des
Landesverbandes badischer Gewerbe - und
Handwerkervereinigungen bildete , nachdem
noch die ehemals Schmittsche Krankenkasse ,
durch die Vereinigung der ehemals getrennt
marschierenden Landesverbände der Gewerbe -
vereine und der Handwerkervereine durchge -

sührt war .
Die Krönung des großen Zusammen -

schlusses der allumfassenden badischen Handwerker -

Krankenversicherungskassen nach dem Motto :

„ Einigkeit macht stark " fand im Jahre 1915/16
seine Verwirklichung . Dank dem Weitblick der

führenden Männer dieser sozialen Einrichtung
und Mitwirkung der Badi schen Handwerkskam -
mern , hat nach langen schwierigen Vorarbeiten
am 1 . Januar 1916 die Verschmelzung der
.Krankenkasse für den Handwerkskammerbezirk
Karlsruhe (ca . 5000 Mitglieder ) mit der Kranken -

lasse des Landesverbandes (ca. 10 000 Mitglieder )
stattgefunden , und damit war das „Einheits -
werk " für das gesamte badische selbständige Ge -
werbe und Handwerk errichtet . Wohl haben die

schweren Zeiten des Krieges und .der Inflation
— wie alle anderen ähnlichen deutschen Ein -

richtungen — auch ■unser soziales Werk in seinen
Grundfesten erschüttert , aber mit zielsicherer
und starker Hand hat des verstorbenen Nieder -

bühls Nachfolger , Präsident Burkhardt , das

schwankende Werk ( 1324 ) wieder aufgerichtet und

zur heutigen Blüte entfaltet , und die Mitglieder -

zahl um mehr als 10 000 vermehrt . (Heute ca .
27 000 Mitglieder . ) Mit seltenem Geschick und
zäher unentwegter Willenskraft wurde unter

Präsident Burkhardts Führung in Heidelberg , am
Sitze des Verbandes ein großes Eigen «

heim geschaffen , ein mächtiges , mit allen mo -
dernen versicherungstechnischen Einrichtungen aus -

gestattetes Verwaltungsgebäude , als Versiche¬
rungsanstalt „Dem badischen Handwerk " ge-
widmet .

Heute in den Tagen des 50jährigen Jubiläums
des Landesverbandes bad . Gewerbe - und Hand -

Werkervereinigungen geziemt es sich, auch diese
soziale Einrichtung herauszustellen , die
ein integrierender und sehr wesentlicher Be -

standteil des Verbandes darstellt , und der
Handwerkerpioniere zu gedenken , welche
aus kleinen Anfängen heraus die Grundsteine
gelegt und derer , die es weitergeführt und

ausgestaltet haben .
Keinen besseren und herzlicheren Glückwunsch

kann das badische Handwerk dem Landesverband
mit seiner Versicherungsanstalt heute darbringen ,
als den :

Möge der erprobte Lenker des LandeSverban -

des und der Versicherungsanstalt badischer Ge¬

werbe - und Handwertervereinigungen , Herr Prä -

fident Burkhardt in Gesundheit und unge -

trübter Arbeitsfrende noch lange Jahre diesen

segensreichen Einrichtungen vorstehen , möge aber

auch der Geist der Zusammengehörigkeit i« den

Reihen unserer ca . 56 000 badischen selbständigen

Handwerksbetriebs « immer weitere Kreise ziehen

in der Erkenntnis der sozialen Fürsorge für sich

und ihre Familien . Das sei unsere Losung , zum

Segen und Glück unseres badischen selbständige «

Gewerbe - und Handwerkerstandes ! !

Amtliche»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Zurückgenommen : Die Versetzung des Regie -

rungSrats Paul D u s n e r beim Bezirksamt Em -

mendingen an das Bezirksamt in Kehl .

Justizministerium .

Versetzt : Die Justizobersekretäre Friedrich

Schadt beim Landgericht Fceiburg zum Amts -

gerichi Manheim und Wilhelm Schweizer

beim Amtsgericht Freiburg
' zum Landgericht da -

selbst ; die Justizsekretäre Andreas Bischofs

beim Notariat Rastatt zum Notariat Achern und

Rudolf Kirchhoffer beim Notariat Achern

zum Notariat Rastatt ; die Kanzleisekretäre Leo-

>?old V i s e l beim Landgericht Karlsruhe zum
Amtsgericht daselbst und August H e i n r i ch beim

Amtsgericht Karlsruhe zum Landgericht daselbst ;
die Kanzleiassistenten August Frey bei der

Staatsanwaltschaft Konstanz zum Amtsgericht
daselbst und Jakob Roth beim Amtsgericht
Konstanz zum Notariat daselbst .

Zuruhegesetzt auf Antrag : Justizsekretär Shri -

stian Brecht beim Justizministerium bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit .

Gestorben : Gendarmeriehauptwachtmeister Am¬

brosius Müller in Neunkirchen .

Unglücksfälle und verbrechen
Zwei Tote bei einem Flugzeugunfall.

M o s s u l, 8. Juni . Beim Absturz eines
Militärflugzeuges in der Nähe von Mossul
kamen die beiden Insassen ums Leben . Das
Flugzeug zerschellte am Erdboden.

Eiu Pariser Juwelenhändler zu lebens -
länglicher Zwangsarbeit verurteilt. Pari «,
8. Juni . Der Pariser Juwelenhändler
M e st o r i n o, der vor einiger Zeit einen
Geschäftsfreund, dem er Geld schuldete , ge-
mordet hatte und den Leichnam dann mit
Benzin Übergossen und verbrannt hatte), ist
heute zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver«
urteilt worden. Die Verhandlung hatte
einen außerordentlich bewegten Verlauf .

Explosionsunglück auf einem französischen
Truppenübungsplatz . Paris . 8. Juni .
Auf dem Artillerieübungsplatz in Bourges
hat sich heute bei Versuchen mit einem neuen
Mörser eine schwere Explosion ereignet . Das
Rohr des Geschützes zerplatzte , wobei ein
Zivilangestellter der Heeresverwaltung auf
der (stehe getötet und der die Versuche lei-
tende Hauptmann so schwer verletzt wurde ,
daß er in hoffnungslosem Zustande darnie -
derliegt.

Unfall eines französische« Militärflug -
zeuges. Paris . 9 . Juni . Ein von Mainz
kommendes Militärflugzeug der in Chartres
liegenden Fliegerabteilung stieß bei Anger-
ville an eine Hochspannungsleitung , geriet
in Brand , stürzte ab und wurde vollkommen
zerstört. Die vier Insassen , zwei Offiziere
und zwei Unteroffiziere wurden verletzt .

Durch Blitzschlag getötet . E i n s i e d e l n ,
9 . Juni . Auf der Krummen Flug in der
Nähe von Eutal bei Einsiedeln wurde am
Freitag morgen in einer Alpenhütte zwei
Brüder , die einzigen Söhne des Landwirtes
Mächler, im Vordertal tot aufgefunden . Die
beiden müssen am Donnerstag vom Blitz er-
schlagen worden sein. Der Arm der einen
Leiche wies Brandwunden auf. Erst durch
das Brüllen des Viehs wurde die Umgebung
auf den Unglücksfall aufmerksam. Die bei -
den Brüder standen im Alter von 1$ und 20
Jahren .

Prozeßbcginn gegen den Mädchenmörder
Gutowski . Berlin , 9 . Juni . Vor dem
Schwurgericht begann heute der Prozeß ge -

gen den früheren Polizeiwachtmeister G u -
t o w s k i . der beschuldigt wird , im Juli 1927
in einem Hotel die 23jährige Prostituierte
Else Arndt erdrosselt zu haben. Der An-
geklagte behauptet , von der Arndt bestvhlen
worden und deshalb mit ihr in Streit gera-
ten zu sein . Gutowski steht in dem Verdacht,
noch zwei weitere Frauenmorde began-

gen zu haben. Gutowski war aus der Schutz -
Polizei bei der er sich gut geführt hatte , mit
einer Vergütung von 6000 Mk. ausgeschieden
und eröffnete mit diesem Gelde ein Seifen -
geschäft, das aber nicht ging , weil er ein
ungeregeltes Leben führte . In seiner Woh-
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Ziehung unverschiebbar u . garantiert
am nächsten Montag , den 11 . Juni 1928

nung wurde einige Zeit vor den: Morde an
der Arndt die Leiche des Dienstmädchens
Oestreich gefunden , das kurz vor ihrer Nie-
derkunft stand und von der Gutowski be-
hauptete , daß sie in der Nacht plötzlich
gestorben sei. Ferner sind in der Nähe seiner
Wohnung Leichenteile des Kindermädchens
Ahrend gesunden worden , dos einem Lust ,
mord zum Opfer gefallen ist. In diesen
beiden Fällen hat aber die Staatsanwalt -
schaff das gegen Gutowski eingeleitete Ver -
fahren aus DSangel an Beweisen fallen
gelassen . Die „B . Z .

" spricht von einem
Brief des Seminarschulrates Arndt aus
Ottweiler an das Gericht, in dem dieser an-
fragt , ob die ermordete Eli'e Arndt vielleicht
mit seiner Ehefrau identisch sei, die ihn und
die Kinder verlassen habe und seitdem ver-
schwunden sei. In diesem Falle erbiete sich
der Schulrat , vor Gericht wichtige Aussagen
zu machen . Im Toffchlagsprozeß gegen den
ŝeifenhändler und früheren Polizeiwacht,
meister Paul Gutowski beantragte der
Staatsanwalt wegen Totschlages fünf Jahre
Zuchthaus.

Die Tat einer Geisteskranken. Det -
m o l d , 8 . Juni . Heute nachmittag stürzte
sich die ZSsäbrige Ehefrau des Werkmeisters
Rüter aus Groste in einem Anfalle geistiger
Umnachtung mit ihren beiden 5- und 8jähr>
Kindern in einen Teich. Alle drei sind er-
trunken .

Zcchenunglück. Rheinberg , 8 . Juni .
Aus der Schachtanlage „Borth " der Deut-
schen Solvey -Werke A. -G . ereignete sich Frei -
tag vormittag unter Tage ein folgenschweres
Unglück . In der Abbaukammer löste sich von
der First ein Seitenblock und begrub mehrere
Bergarbeiter unter sich. Ein Bergmann war
sofort tot : einer wurde schwer und einer
leicht verletzt .

Mordtat. Magdeburg , 9. Juni . Heute
Nacht wurde in der Wohnung ihres Bräu -
tigains die 23jährige Selma Proske ermor-
det aufgefunden . Die Leiche war gräßlich
zerstückelt . Der Bräutigam , der Landarbester
Georg Müschs , der zunächst geflüchtet war,
konnte noch in der Nacht verhastet werden .

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.-G.
Stuttgart welle 27g,? Freiburg Welle 577

Sonntag , den 10. Juni . 11 Uhr : Musikalische

Morgenfeier . — 12 Uhr : Uebertragung vom

Schloßplatz Stuttgart : Promenadekonzert . — 3

Uhr : Unterhaltungskonzert . — 6 .15 Uhr : Oskar

Ludwig Brandt - Abend . — 8 .15 Uhr : Bunter

Abend .
Montag , den IL Juni . 12.30 Uhr : Schallplat¬

tenkonzert . — 4 .15 Uhr : Richard Strauß -Nach¬

mittag . — 6.15 Uhr : Heitere Rundfunkerlebnisse .
— 6 .45 Uhr : Bastelstunde . — 7 . 15 Uhr : Aus

Wirtschast , Finanz und Börse . — 8 Uhr : Über¬

tragung aus der Konzertsaal der Liederhalle :

260 . Aufführung des Orchestervereins Stuttgart
e. V . Werke von Joh . Seb . Bach , anschl . aus

Freiburg i. Br . : Bunter Abend .

Dienstag , den 12. Juni . 12.30 Uhr : Schallplat .

tenkonzert . — 3.45 Uhr : Frauenstunde . — 4 .15

Uhr : Nachmittagskonzert . — 6 .15 Uhr : Vortrag
Anna Bios : „ Elise Bürger " . — 6 .45 Uhr : Funk¬

technik für Alle . — 7.15 Uhr : Vortrag Dr . Stein -

Häuser , Stuttgart : „Geschichte und Volkstum im

deutsch -dänischen Grenzkampf .
" — 8 .10 Uhr : Un¬

ter Zage . — 8 .45 Uhr : Opernabend , anschl . Ge -

sichter der Großstadt .

Mittwoch , de« 13. Juni . 12.30 Uhr : Schallplat .

tenkonzert . — 3 Uhr : Kinderstunde . — 4 Uhr :

Briefmarkenkunde für die Jugend . — 4 .15 Uhr :

Wiener Musik . — 6 .15 Uhr : Vortrag Dr . Karl

Loewenberg , Stuttgart : „Geselligkeit in Vergas

genheit und Gegenwart .
" — 6 .45 Uhr : Berufs -

kundlicher Vortrag : „Studium und Beruf des

Maschinen - und Elektroingenieurs .
" — 7 .15 Uhr :

Englischer Sprchunterricht . — 8 .15 Uhr : Über¬

tragung aus Frankfurt a . M : „Die Traum¬

linde " , anschl . aus Stuttgart : „Dialoge ".

Donnerstag , den 14. Juni . 12.30 Uhr : Schall .

Plattenkonzert . — 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert .

— 6 .15 Uhr : Aus Freiburg i. Br . Vortrag Max

Moecke: „Das Problem des Hellsehens
" . — 6 .45

Uhr : Aerztevortrag : „Das Steinleiden bei Mensch

und Tieren , seine Entstehung . Erkennung und

Beeinflussung ." — 7 .15 Uhr : Aus Stuttgart :

Schachfunk . — 7 .45 Uhr : Werbevortrag Redak -

teur Karl Lange : Wochend und Ferien . — 8 .15

Uhr : Ansichtskarten .

Freitag , den 15. Juni . 12.30 Uhr : Schallplat -

tenkonzert . — 4. 15 Uhr : Nachmittagskonzert . —
6. 15 Uhr : Vortrag Jakob Langfritz : „Ausgewählte
Abschnitte aus dem Güterverkehrsrecht .

" — 6 .45

Uhr : Vortrag Dr . Schairer : „Mensch und Tier .
"

— 7 .15 Uhr : Esperanwkurs . — 8.15 Uhr : Das

deutsche Gedicht und 'die deutsche Prosa der letz-
ten 100 Jahre , anschl . aus Mannheim : Konzert
des Freundschen Frauenchors .

RADIO -

I
KÖNIG

[ Karlsrahe,Kaisergtr . 112 Tel. 2141

«

Erstes Spezialgeschäft Badens
für Bnndfnnkempfangsanlagen
und sämtliches Zubehör

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Verlangen Sie vollkommen unverbindlich
beratende Angebote

Samstag , den 16 . Juni . 12.30 Uhr : Schallplat¬

tenkonzert . — 2 Uhr : Unterhaltung ? « "'

zert . — 6 .15 Uhr : Aus Freiburg i . Jf '
;
'

Vortrag Frau Dr . E . Hölzl : „Der Weg zur WeU«

Wirtschast , III .
" — 6 .45 Uhr : Aus Stuttgart .

Vortrag Dr . Erwin Felber : „Abendland un

Morgenland als Tonwelten .
" — 7. 15 Uhr : v-o -*

trag
"
Landgerichtsrat L. Leibfried : „Die

der Eisenbahn und des Hotelbesitzers für f -

Verlust und die Beschädigung des Gepäcks
8 .15 Uhr : Uebertragung aus Frankfurt a . ^

„Der Soldat der Marie " , anschl . Uebertragurq»

aus dem Kasfee -Restaurant Wilhelmsbau ,

gart : Tanzmusik . Jm

i
% \

Radio speziaigescnen
'

Markgrafensir . 51
beim Rondellplatz

jRtlMKT
Qualitäts -Einzelteile zum Selbstbau sämtlicher Radio -Geräte

Teleic-s flj*« Baukastsa und Schaltpline stets vorrätig Telefon 6743

Ifeouders empfo^ton Schaleco -Tropadyne für Rahmen -Empfang.
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Als seinerzeit der Reichsarbeitsministerden Schiedsspruch für den Ruhrbergbau , der
eine 8prozentige Lohnerhöhung den Bergarbei¬tern zugestand , im öffentlichen Interesse für
verbindlich erklärte , wies der Ruhrbergbaudarauf hin , dass die Verbindlichkeitserklärungden Abbau von so—60000 Mann der Ruhrbe¬
legschaft im Gefolge haben würde . Schneller
als man es allgemein geglaubt hat , wird diese
Erklärung zur Tatsache . Das Syndikat hat
seinen Export ganz erheblich eingeschränktDie Absatzzählen weisen einen Rückgang von
ungefähr 20 Prozent auf , ein Rückgang , der
sieh auch in der Förderung bemerkbar macht
Die Zahl der Feierschichten hat im Mai über
300 000 betragen und die Haldenbestände
wachsen an . Welchen Verdienstausfall die
Bergarbeiterscbaft allein durch diese Feier¬
schichten hat , ist ohne weiteres klar . Eine 8-
prozentige Lohnerhöhung hat der Schieds¬
spruch den Bergarbeitern zugestanden . Es ist
aber wohl nicht zu bezweifeln , dass diese 8
Prozent bis heute noch nicht wirksam gewor¬den sind , da sie aufgezehrt wurden durch den
Verdienstausfall infolge der vielen Feierschich¬
ten . Mit einem vorübergehenden Verdienst -
ausfall , entstanden durch Feierschichten , hätte

, sich die Bergarbeiterschaft am Ende wohl ab¬
gefunden , zumal der Streik in der Rheinschiff¬
fahrt , der nicht zuletzt die augenblicklichen
Verhältnisse verursacht hat , nicht ewig dauern
wird und gute Aussichten auf baldige Beseiti¬
gung des Konfliktstoffes vorhanden sind . Was
aber noch viel schlimmer ist und anscheinend
viel zu wenig Beachtung findet , das sind die
drohenden Zechenstillegungen . Es handelt
sich dabei keineswegs nur um die Stillegung
einzelner Reviere .und bestimmter Teile von
Anlagen , sondern um die Stillegung ganzer
Schachtanlagen und um Abbaumassnahmen ,die eine starke Reduzierung der Belegschaft
mit sich bringen .

So hat die Harpener Bergbau A. - G . in Dort¬
mund begonnen , ihr grosses Rationalisierungs¬
programm durchzuführen .

Von 25 Schachtanlagen sollen 14 stillgelegt
werden . Nur elf blieben noch im Betrieb .
Ebenso verfallen von n Kokereien sieben der
Stillegung , sodass in Zukunft nur noch auf
vieren produziert wird . Die Zeche Roland in
Oberhausen dürfte bereits in den nächsten Ta¬
gen zum Erliegen und rund '

700 Arbeiter und
Angestellte zur Entlassung kommen . Auf der
Zeche Preussen 2, die gleichfalls zur Harpener
Bergbau A .-G . gehört , sind Betriebseinschrän¬
kungen in Vorbereitung . Die Verwaltung der
staatlichen Zeche Recklinghausen hat sich die
Genehmigung erteilen lassen , bei Anhalten der
augenblicklich schlechten Verhältnisse 1450
Mann abbauen zu dürfen . Die Zeche Graf
Bismarck in Gelsenkirchen hat beim Demobü -
maehungskommissar den Antrag auf Geneh¬

migung der Entlassung von 800 Arbeitern ge¬stellt Die Adler A.-G. für Bergbau in Kup¬
ferdreh hat die Genehmigung zur Stillegung
der beiden Schächte Johann Deimelsberg in
Steele und Zentrum Vier/Sechs in Kray be¬
reits in der Tasche . Lediglich die Absicht der
Verwaltung , die Auswirkung der Lohn- und
Kohlenpreiserhöhung abzuwarten, hat die bei¬
den Zechen bisher vor ihrem Schicksal be¬
wahrt Ob die Stillegung aber verhindert wer¬
den kann, ist mehr als zweifelhaft . Gerade die
Stillegung von Johann Deimelsberg und Zen¬
trum vier/Sechs würde die schwerwiegend¬
sten Folgen haben, da zwei Gemeinwesen
durch eine solche Massnahme auf das stärk¬
ste erschüttert würden. Die Mannesmannröh-
renwerke in Düsseldorf , die u. a. die Zeche
„Unser Fritz " in Wanne-Eickel betreibt , trägt
sich ebenfalls mit Abhaumassnahmen und will
1000 Arbeiter und so Angestellte entlassen .
Auch die Stadt Essen bleibt von der allgemei¬
nen Bewegung nicht unberührt Nachdem fast
sämtliche Zechen des Reviers ÜP Monat durch
schnittlich 50 Mann entlassen haben, bat sich
der Mülheimer Bergwerksverein entschlossen ,seine Zeche Hagenbeck in Essen-West , die
1650 Mann beschäftigt und jährlich rund
500000 t Kohle fördert , gänzlich stillzulegen .
Es ist kaum anzunehmen , dass ein grösserer
Teil der Belegschaft auf anderen Zechen der
Gesellschaft untergebracht wird , da der Mül¬
heimer Bergwerksverein über fast 100 000 t
Haldenbestände verfügt , die erst einmal ge¬räumt werden müssen. Rechnet man die
Tonne Kohle mit nur 15 RM . , so ergibt sich,dass allein bei dieser Gesellschaft 1 ,5 Müt
RM . fes Ziegen, die natürlich Zinsen und Spe¬
sen schlucken . Sicherlich wird eine grössere
Anzahl der abgelegten Bergarbeiter bei Ein¬
setzen einer besseren Konjunktur wieder an¬
gelegt werden , aber vorläufig fallen alle Ent¬
lassenen der öffentlichen Wohlfahrtspflege zur
Last . Berücksichtigt man auf jedes Beleg¬
schaftsmitglied über einen Angehörigen , so er¬
gibt sich die stattliche Zahl von 3000 und da¬
mit auch von 3000 Menschen , die darauf ange¬wiesen sind , von der breiten Masse ernährt zu
werden. Und wenn auch ein grösserer Teil
der Entlassenen wieder Arbeit finden sollte ,so bleiben doch noch genug übrig, für die für
dauernd die Wohlfahrtspflege aufkommen
muss.

Rechnet man die Zahl aller Bergarbeiter,deren Entlassung bei den Demobilmachungs -
behörden beantragt ist , zusammen , so kommt
man auf die Zahl von 8000 . Da wohl kaum

an der Genehmigung der Anträge zu zweifeln
ist , so dürfte in aller kürzester Zeit das Heer
der Arbeitslosen sich um rund 10000 Mann
vermehrt haben. Des einen Freud ist des an¬
deren Leid . Das ist die Entwicklung der Ver¬
hältnisse im Ruhrbergbau auf eine kurze For¬
mel gebracht . Damit ist aber weder dem Berg¬
bau noch der Arbeiterschaft gedient -Es er-
gibt Sieh vielmehr die Frage , welche Massnah¬
men ergriffen werden müssen , damit endlich

wieder im Ruhrbergbau gesunde Verhältnisse
eintreten, das Kapital seinen Zins und die Ar¬
beiterschaft ihre Arbeit erhält Es ist zu hof¬
fen , dass die kommenden Regierungen mehr
•Geschick in der Meisterung der auftretenden
Schwierigkeiten haben. Letzten Endes sind
es doch nicht allein die Steuerzahler , die die
Kosten der Wohlfahrtspflege aufzubringenhaben, sondern auch die Arbeiter , die einen
Teil ihres Verdienstes dafür zur Verfügung
stellen müssen und so in ihrem Einkommen
geschmälert werden.

Berliner BörsenstimmungsMld
Berlin, 9. Juni. Heute , sagt man, sei der

Entscheiduagstag , ob sich die Berliner Börse
von der Tendenz der Auslandsmärkte freima¬
chen könne ; denn wenn bis jetzt noch keine
stärkeren Entlastungskäufe von dort getätigtworden seien , so könne man annehmen, das^das Ausland die Absicht habe, an seinem deut¬
schen Aktienbesitz festzuhalten . Trotz des
schwachen gestrigen Verlaufs in Newyork hat¬
ten schon die heutigen Vormittagsknrse eine
bemerkenswerte Widerstandsfähigkeit gezeigt ,und die ersten Notierungen lagen auf Deckun¬
gen der Spekulation schon wieder über diesen.
Das Geschäft war allerdings sehr klein , und
von einem Ordreeingang kaum zu sprechen.Es ist aber zu berücksichtigen , dass die Enga¬
gements sehr stark abgebaut worden sind , die
Situation also als gereinigt anzusehen ist und
die ReportgeldVersorgung schon aus diesem
Grunde keine Schwierigkeiten machen dürfte.
Die Abweichungen gegen gestern mittag waren
im allgemeinen gering . Nur einige Spezial¬
werte wie Bemberg, Glanzstoff , Berger waren
zu Beginn stärker gedrückt A .-G . für Ver¬
kehr und Eisenbahnverkehrflmittel , Mix und
Genest und Stöhr eröffneten bemerkenswert
fest R . Wolf Maschinen werden heute letzt¬
malig notiert. Im Verlaufe wurde die Ten¬
denz allgemein fester. Die Misstimmung , die
wegen der verschobenen Gesfürel -Anleihe und
über die Begründung dieser Verschiebung zu
Beginn festzustellen war, konnte schnell über¬
wunden werden. Spezialwerte hatten lebhaf¬
teres Geschäft und Steigerungen bis zu 5 Pro¬
zent über Anfang aufzuweisen. Dessauer Gas
und Schles . Gas , Polyphon , Kunstseidewerte ,
Salzdetfurth , Chadeaktien, Tietz , Danatbank
und Berger waren bevorzugt Anleihen behaup¬
tet, Ausländer geschäftslos und im allgemei¬
nen wenig verändert Russenwerte etwas leb¬
hafter, aber kursmässig nur gehalten , Pfand¬
briefmarkt- still und nicht einheitlich . Am De¬
visenmarkt ist das Geschäft heute nicht so leb¬
haft wie an den Vortagen , Angebot und Nach¬
frage halten sich etwa die Wage . Am Geld¬
markt hat sich an der leichten Verfassung
nichts geändert. Tagesgeld 5—7 Prozent , Mo¬
natsgeld und Warenwechsel 755—855 Prozent
oezw . 6% Prozent ca. Der heute von den
Banken festgesetzte Satz für Reportgeld
stellte sich auf —Bü Prozent , also unver¬
ändert Der Privatdiskont blieb unverändert

Wirtschaitsschau
Badische Girozentrale

(Oeffentliche Bankanstalt) Mannheim.
Dem uns vorliegenden Geschäftsbericht für

1927 entnehmen wir , dass sich sowohl der Ge¬
samtumsatz als auch der Umsatz im einzelnen
gesteigert hat Das Betriebskapital, das sich
aus den Einlagen der angeschlossenen Spar¬
kassen mit 5 Prozent ihres Gesamteinlagebe¬
standes errechnet, ist um 3,5 Millionen auf
rund 8,5 Millionen angewachsen , von denen 10
Prozent noch nicht einbezahlt sind. Den in¬
nerhalb drei Monaten fälligen Verbindlichkei¬
ten in Höhe von 58 MilL stehen liquide Mittel
mit 54 MilL gegenüber , darunter Aussenstände
in laufender Rechnung 17,7 Millionen und kurz-
fristige Forderungen 32 Mill. Der Bestand an
Wechseln ist um oj MilL auf 3,3 MOL zurück¬
gegangen . Auf der Seite der Passiva ist noch
zu erwähnen die reichsmündelsichere 7Prozent,
badische kommunale Goldanleihe mit 10 Mill .
Die Ertragseite der Gewinn- und Vertastrech -
aong weist an Konto-Korrent-Zinsen und Zin¬
sen aus Beteiligungen , die rosammengefaBs1
sind, 1 MM. und an Provisionen RM. 343 « xx—
auf, Wertpapiere , Devisen usw. RM. 86000.—
Nach Abzug der Geschäftsunkosten mit RM.
975000 .— und der Abschreibungen mit RM.
64000 .— verbleibt ein Reingewinn von RM.
393000-—, von denen 250000.— RM. als 5 Pro¬
zent Zinsen auf das Betriebskapital ausgeschüt¬
tet werden, und RM . 140000.— den Rücklagen
zugeführt werden. Das Institut, das Zweig-
anstalten in Karlsruhe und Freiburg uoterhSR,
pflegt den kommunalen Kredit. Im Geschäfts¬
bericht wird scharfe Kritik genommen an der
Abschnürung der öffentlichen Bankanstalten
vom Auslandsanleihemarkt im vorigen Jahr .
Geschäftsberichte

Börsenkurse vom 9 .
Berliner Effekten

Juni 1928

■ >
• ■

Ablösg . m . Ausl . kl.
Ablösg . dto. gr . . ,
Ablösg . ohne . . ,
6% Reichsanleihe
5 % Badenkohl . Wanl .
5 % Preuss . Kali _ . .
5 % Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn . ,
Südd . Eisenbahnen .
Baltimore . . . ,
Hapag . . . .
Hambg. Südamerika
Hansa
Nordd. Lloyd , , ,Danatbank . . . »
Deutsche Bank . .
Diskonto -Gesellschaft
Dresdner Bank
Reichsbank . , - -
Rhein. Kredit .
Akkumulatoren
Adlerwerke , ,A. E G
Augsburg- NArnberg
Bergmann . . .
Berl .- Karlsruher Ind.
Brown- Boverie . , ,Buderus
Chem . Albert
Daimler . .
Dtsch Erdöl . . .Dtsch . Linoleumwerke
Dtsch Maschinen .Dtsch. Petroleum . ,
Eiseflhandel , ,
Dynamit Nobel , ,Dtsch. Wolle . . .Eis.- Bad . Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle . . . .Feiten & Quilleaume

aggenau * . « « • <^elsenkirchcn
Gesfürel . . .Goldschmidt
Jjritzner . ,

«Guanowerke
Hammersen . . , ,« annov . Maschinen ,
£ ?rPener« irsch Kupfer . . , .
S ?lzmai"J« Osch Eisen . . , .fe Max lödei

* •
» •
» •

• i •
• • «
• » «

» « •

8 . Juni . 9. Juni.
51,5 51,5
5455 54,5
19,5 19
87,5 8756
15% 15,9
6,77 6,81
8,79 8,79
6% 6.2
132% 132%
109 —
165 16355
206 20655
209% 210 55
157 156%
280 278 %
168,5 169
16555 165
166,5 166)5
270 271
129 55 12955
168 166)4
100 100%
182 181
107% 107
203,5 203
67% 67%
166 165
87 8655
88,5 86
114,5 114%
142 —
540 336
54% 5455
65—66 65
78 % 79 55
135 K 136
56 52
31 31
203 204
275 % 274%
223 224%
131 13155
33 33
140%: 140%
28155 282
100 9855
138,5 138
70% 70%
156 % 158%

58
163 162%
130 130
153,5 15055
144% 145
126 12655

8. Juni. 9. Juni .
Kali Aschersleben . 21555 216
Karlsruher Maschinen . —
Knorr Heilbronn . . 166 % 166%
Klöckner 132 132
Kollmar & Jourdan . 8855 88
Lahmeyer . . » 177,5 17655
Leopoldsgrube . . , 76% 7655
Laurahütte . . . . 77 7755
Lindes Eismaschinen 180 178
Ludwig Löwe . . , 245 243
Mannesmann . , , . 145 144
Motoren Deutz . , 65,5 65
Oberbedarf , , , , 102 % 103
Oberkoks . . , « , 102,5 10255
Orenstein . , » , , t 125 124
Phönix . . . , , , • 98 98
Rheinstahl . . , , • 164% 16455
Riebeck Montan , , * _ 15955
Schuckert . . . . 204 20355
Siemens & Halske , • 354% 35355
Sinner • 141 14555
Stoiberger Zink . » 183 182
Südd. Zucker . . , , 158 14955
Svenska . . . . « 465 464 -55
Tuchfabrik Aachen , 140 139
Ver. Ut Nickel , , r 17355 170
Ver. Glanzstoff , , » 726 728
Ver. Stahlwerke , « • 100% 100%

213 2lä '
Wanderer . » » , v 160 160
Westeregeln . , , • 220 21855
Wieslocher Ton . , 1 99,5 98%
Zellstoff Waldhof . 803,5 300
Zellstoff-Verein . , 153 152%
Concordia Spinnerei 136 136
Licht & Kiaftr . . . , 229 22955

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N. S . U
Rhein-Elektr. , ,

8. Jum. 9. Juni.
255 253
122 12255
68% 67%
168 16455

Berliner Devisen
8. Jtmi. S. Juni .

Buenos-Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Heisingfort
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

Geld Brief Geld Brief
1,782 1,786 1,782 1,786
4,170 4,178 4,170 4,178
1,953 1,957 1,953 1,957
20,937 20,977 20,937 20,977
2,148 2,152 2,148 2,152
20 .414
4,1B15

20,454 20,417 20,457
4,1895 4,1815 44895

0,5016 0,5035 0,5015 0,5035
4,281 4,269 4,261 4,289
168,74 169,08 168,74 169,08
5,415 5,425 5,405 5,415
58,37 58,49 58,40 5842
81,55 81,71 81,55 81,71
10,522 10,542 10,521 10,541
22,02 22,06 22,02 22,06
7,355 7,369 7,355 7,369
112,20 11242 112,20 113,42
18,33 18,37 18,33 18,87
112,01 112,23 112,01 112,23
16,435 16,475 16,445 16,485
12,39 12,41 12,392 12,412
80,56 80,72 80,56 80,72
3,022 3,028 3,022 3,028
69,73 69,87 69,62 69,76
112,19 112,41 112,24 112,46
58,83 58,95 58,83 68,95
72,97 73,11 72,96 73,10

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg) Berlin , den 8. VI. 1928

1. Januar
2. Februar
Z. März < • • * ( ■ « • •
4 . April tiitttati
5 . Mai , « ,, » » » » » ,
6. Juni , « iaiktiit
7. Juli miiiiiiii
8 August « iiittit
9. September

10. Oktober
n . »November
ia. Dezember

Kupfer . Tendenz : stetig | Bl9l. Tend . : stetig

Bezahlt ßrlai Bald [ Bezahl ! Briat Geld BezahltBrief aeid
128.50 128.25 43 .75 43 .50 50 - 50. - 50. -

— 128 .50 128.25 — 43.75 43 .50 — 50. - 49.75
— 128 .75 128 .25 43.75 43 .50 — 50. - 49 .75

128 .75 128.25 — 44.- 43 .75 - 50 25 49 . 75
— 128 .75 128.50 14 . — 44. - 43 .75 50.25 49 .75
__ 128— 127 .50 — 42 .75 42 .25 — 51 .25 50 25
— 127 .75 12750 42.50 42 .75 42 50 50 25 50.50 50.25
— 128 .25 128— 43— 43 .25 43 . - _ 50. 25 SO¬_ 128 .50 128 — — 43.25 43— —. 50.25 SO .- -
— 128.50 128. - — 43 50 43.— 50 25 50—
— 128 .50 128.25 — 43 .50 43 - _ 50.25 50. -
— 128 .50 128 .25 43 .50 43 .75 43 .50 — 50.25 50. —

ZlRK, Tend . : rahig

Deutschostionaler Krankenversicherungswerein
a. G ., Hamburg 36.

Nach einer Mitteilung des Deotschnatioaa -
len KrankenVersicherungsvereins a. G. scheint
das Krisenjahr 1926 der privaten Krankenver¬
sicherung überwunden zu sein. Der MitgBe-
derzugang beim D .K.V . war im Jahre KW
sehr gut ; rund 50000 Personen wurden neu
aufgenommen, sodass am Ende des Jahres
1927 über 81000 Personen versichert waten .
An Versicherungsleistungen sind über 2000000
RM. (2 Millionen RM.) zur Auszahlung ge¬
langt Die Leitung führt die gute Entwick¬
lung darauf zurück, dass es möglich war, Bei¬
träge und Leistungen während des ganzen
Jahres in gleicher Höhe zu halten. Nähere
Zahlenangaben sind erst nach Bekanntgabe der
genauen Bilanzzahlen möglich . Das neue Ge¬
schäftsjahr hat bisher weiter eine gute Ent¬
wicklung gebracht Anfang Mai wurde die
Zahl von 100000 versicherten Personen über¬
schritten . . ; -

Warenmärkte
liandfrirtschaftliehe Produkte

Berliner PrsduktennotierMtgsa
vom 9. Juni.

Weizen , ntärk. 261—264, pomm . 280,50 bis
380 — 280,50 , meckl . 271 , schles . 271 , Roggen ,mark- 277—279 , pomm. 273—274,50, meckl.
353 .50—254,50 . schles. 254—254^0, Sommer¬
gerste 248—278 , Hafer, märk . 260—365 , pomm.
267 , Mais , waggonfrei ab Hamburg 241—«44,Weizenmehl 32,25—36,25, Roggenniehl 36,25
bis 39, Weizenkleie 16,75— 17, Melasse 16,75bis 17,2z, Roggenkleie 18,50, Viktoriaerbsen 50bis 62, kleine Speiseerbsen 35—40, Futtererbsen
24,50—26, Peluschken 24—24,50, Ackerbohnen
23—24, Wicken 25—27, Lupinen , blaue 14,25bis i5»5o, gelbe 16—17, Serradella, neue 23 bis
28, Rapskuchen 18,8— 19, Leinkuchen 22,6 bis
33,4, Trockenschnitzel 15,50—15,7, Soyaschrot
20 ,6—31 ,2, Kartoffelflocken 26,7—27,1.

AllgSaer Butter - und Käsebörse
Kempten , 6. Juni. Butter (Molkereibutter)

144—150 <149—155) . Durchschnitt 147 , Markt¬
lage ruhig . Weichkäse mit 20 Proz . Fettgehalt ,grüne Ware, 28—32 (25—28) . Marktlage nor¬mal. Allgäuer Emmentaler mit 45 Proz . Fett¬
gehalt 105- ^126 ( 105—126) , Marktlage unver¬ändert. Die Preise sind Erzeugerverkaufs¬
preise ab Lokal oder ab Station des Erzeugersohne Verpackung für ein Pfund.
Vieh

Der Vieh - und Schweinemarkt in Schopf¬heim am 6. Juni war befahren mit 8 Ochsen
und Fairen , 90 Kühen und Kalbinnen, 11 St.Kleinvieh , 75 Ferkel- und 276 Läuferschweine.Ochsen galten 450—800 RM ., Kühe 350—650RM ., Ka lbinnen 300—580 RM ., Kleinvieh 170bis 380 RM., Ferkel 18—22 RM ., Läufer 26
bis 35 RM . und grössere Schweine 36—42 RM .
je Stück . Für Schlachtvieh pro Pfund Le¬
bendgewicht wurden 54—60 Pfg . bezahlt. Der
Verkehr auf dem Viehmarkt war mittelmässig ;der Handel anfangs flau , später lebhafter bei
Rückgang der Preise . Der Verkehr und Han¬
del auf dem Schweinemarkt war ziemlich leb¬
haft . Ueberstand an Schweinen etwa 70 St.
Metalle

Berliner Metallnotierungen
vom 9. Juni .

Elektrolytkupfer 139,50.
Pforzheimer Edelmetallpreise vom. 9. Juni.Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk. Brief,ein Kilo Silber 81 Mk. Geld , 82,40 bis 83,90Brief . Ein Gramm Platin 10 Mk . Geld , 10,7sMark Brief .

Gebr. Himmelheber 1,4, dauernd mustergültiger Zimmer-Einrichtungen
grosse zahlreicher Einzelmöbel , Beleachtnngs -

Kriegsstrasse 25 . Auswahl körper etc ., zu uorfeilh . Fabrikpreis ? !?

Möbel-Fabrik

1
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Karlsruhe
den 10 . Juni 1926

Der «Bolkssreund
" und die Kirche

Der „Volksfreund " hat sich bekanntlich mit
Händen und Füßen dagegen gewehrt , datz die
Zentrumspresie während des Wahlkampfes auch
das kulturelle Programm der Zentrums -
Partei behandle und betone , datz die religiös -

kirchlichen Belange nur durch ein starkes Zentrum
dauernd gesichert seien , da auf die andern Par -
teien kein Verlatz sei, soweit sie nicht durch tak-
tische Rücksichten gebunden seien . Trotzdem be-
nützt er mit Freude die Gelegenheit , an der
Kirche seinen kleinlichen Zorn auszulassen , weil
dieses Jahr in Karlsruhe , wo die Messe in die
Fronleichnamsprozession fiel , am Fronleichnams -

tag die Messe den ganzen Tag gesperrt war . Die
Sperrung entsprach einer Anordnung des
Bezirksamtes , das sich auf eine gesetzliche
Bestimmung aus dem Jahre 1892 berief . Formell
war also die Sache in Ordnung . Nun haben sich
aber Geschäftsleute an das Bezirksamt gewandt
wegen Aufhebung der Sperrung wenigstens von
3 oder 4 llhr nachmittags ab . Auch das Mini -
sterium wurde angerufen und das katholische
Dekanat . Selbstverständlich hat das katholische
Dekanat nichts anzuordnen bezüglich der st a a t -
lichen Feiertagsordnung . Das Dekanat kann
in dieser Beziehung weder etwas erlauben noch
verbieten . Der Zuständigkeitsbereich eines Deka -
nats erstreckt sich nur auf die kirchliche Feier
des Sonn - und Feiertags . Es konnte sich also nur
darum handeln , datz das Dekanat um seine
Meinung befragt wurde , und die sprach es
anscheinend dahin aus , datz, da der Fronleich¬
namstag bezüglich der Feier im bürgerlichen
Leben wie der Charfreitag zu halten sei, und am
Charfreitag das Geschäftsleben ruhe , dies wohl
auch am Fronleichnamsfest am Platz sei. Wenn
das Dekanat überhaupt gefragt wurde , konnte es
sich kaum anders äutzern , ohne sich auf der andern
Seite dem Vorwurf auszusetzen , es habe entgegen
dem Geist des Fronleichnamsfestes das geräufch -
volle Messetreiben als mit dem Fronleichnamsfest
vereinbar angesehen — im Gegensatz zu den
gesetzlichen Bestimmungen und zur Anordnung
des Bezirksamtes ! Das Bezirksamt nahm von

der Meinung de? Dekanats Kenntnis und blieb
bei seiner Anordnung .

Nun mutz man aber lesen , wie der „ Volks -

freund " die Sache wendet . Er schreibt :

„Dieser Fall zeigt einmal wieder so recht

deutlich , welche Gewalt die Kirche
auch im freien Volks st aat Baden
hat und wie rücksichtslos sie die -

selbe gegen Menschen anwendet ,
die wie jeder andere , ein Recht auf Leben
haben . Selbst das Ministerium mutz
sich dieser Gewalt unterordnen .
Man könnte zu der Auffassung kommen , datz
alle Gewalt nicht vom Volke , fon -
dern von der Kirche ausgeht .

Wie uns mitgeteilt wird , wanderten Hun -
derte von Männern , Frauen und Kindern am
Fronleichnamstag gegen Abend nach der

Messe . Niemand konnte begreifen , datz die -

selbe des Feiertags wegen geschlossen sei. Es
fielen scharfe , aber berechtigte Worte der
Kritik an solchen Zuständen ."

Das ist unwahrhaftige Hetze gegen
die Kirche und nichts anderes . Der „Volks -

freund " weitz, wie unwahr es ist , wenn er von
der Gewalt und Macht der Kirche schreibt , der

sich selbst das Ministerium unterordnen müsse .
Er weitz genau , datz das Dekanat nur durch
eine Frage veranlaßt , seine Meinung
geäutzert hat und datz keinerlei rücksichtslose
Gewaltanwendung seitens der kirchlichen Stelle

vorliegt , sondern nur eine sehr wohl verständ -

liche Meinungsäußerung . Aber er mutz hetzen
gegen die Kirche und entstellt daher die Dinge in

unwahrhaftigster Weise . Man wird sich das
merken müssen für den Fall , datz der „Volks -

freund " wieder einmal so tut , als trübe er kein

Wasserlein in kirchlich-religiöfen Dingen .

Hundesteuer
Wer die rechtzeitige Steueranmeldung unter -

lätzt , hat empfindliche Geldstrafen zu gewärtigen .
Es darf also in keinem Fall die Steueranmel -

dung deshalb unterbleiben , weil der Steuerpflich -

tige seiner Zahlungspflicht nicht rechteitig nach -
komm« » kann.

Filmecke
„vonna Iuanna " (G l o r i a - p a l a st) . Elisabeth
Bergner sxielt hier ein liebenswertes Menschenkind

aus Spaniens Vergangenheit , so natürlich , und doch
voller «Lharme , so zierlich und echt weiblich hilss -

bedürftig , und doch resolut und unermüdlich , wenn
es ihre Liebe gilt . Die Regiekunst Paul «Lzinners
bringt uns jene vielbesungenen Zeiten und Men -

schen Spaniens nahe , bei denen sich Scherz und

würde so verquicken, daß der Beschauer mitunter

nicht weiß , welchem der hervorgerufenen Gefühle er

eigentlich freie Zügel geben darf , der kachlust oder

der Ehrfurcht . So bleibt die spanische Grandezza
auch unberührt von den Miseren des Lebens , die

vom leidigen Geld Herrübren . Nur sür die beiden

jungen keute nicht , denen pulst das Blut so schnell
und lebenheischend durch die Adern , datz sie allen

Hindernissen zum Trotz sich im „hapxy end" doch

kriegen "
, nachdem sie als gutes Vorzeichen mit

scharfer Alinge sich vorher einen Kampf geliefert

haben . Das ganze ein Kabinettstück guter Film -

kunst ohne die Sensationsengleisungen und Hege-

nerierungserscheinungen der letzten Zeit .

Veranstaltungen
Sommernachtsfest im Karlsruher Stadtgarten .

Nachdem der Anfang in diesem Jahre mit gutem

Erfolg gemacht ist , wird am Samstag , dem

16. Juni , abends 8 Uhr , die „Liederhalle
"

gemeinsam mit dem Männerturnverein
Karlsruhe ein Sommernacht ? fest veranstalten .

Der Abend wird mit Vorträgen des Männer -

chors der „ Liederhalle
"

, Vorführungen einer

Turnerinnen -Abteilung des M .T .V ., die in magi -

scher Beleuchtung Reigen und Volkstänze auf

dem Stadtgartensee zum Besten geben werden ,

sowie mit Konzert der Feuerwehrkapelle und all -

gemeinem Tanz genutzreich ausgefüllt . Bei un -

günstiger Witterung findet das Fest am gleichen
Abend mit einem Sommernachtsball in der Fest -

halle statt . Man darf erwarten , datz diese Ver -

anstaltung zahlreiche Besucher in den Stadt -

garten locken wird , und auch Fremde der näheren

Umgebung dürften sich den Genutz eines der -

artigen Schauspieles nicht entgehen lassen .

Das Badische Konservatorium für Musik, dessen

Schülerzahl eine außerordentlich gesteigerte Fre -

quenz aufweist (im Schuljahr 1327/28 betrug sie

948 ), veranstaltet seine diesjährigen öffent .

lichen Prüfungskonzerte in der Zeit

vom 13 . Juni bis 10. Juli . Die Konzerte der

Ausbildungsklassen finden jeweils abends 8 Uhr

und zwar , wie aus der in heutiger Ausgabe

erschienenen Anzeige ersichtlich ist, im Saal der

Anstalt , im Rachaussaal , sowie im kleinen und
großen Saale der Festhalle statt . Wie im ver -
gangenen Jahre wurde wieder besonderer Wert
darauf gelegt , die Leistungen der Oberklassen in
nach historischen Prinzipien geordneten Konzert .
Programmen zur Darstellung zu bringen ; so wer-
den Beethoven , Mozart , Schumann und vor allen
Dingen Schubert , dessen Todestag sich in diesem
Jähre zum 1<X). Mal jährt , an besonderen Aben .
den gewürdigt . Im Schubert -Abend gelangt des
Meisters entzückende Oper „Der häusliche Krieg "

zur konzertmätzigen Aufführung . Von größeren
Werken verdienen weiter noch besondere Erwäh .
nung das italienische Konzert von I . S . Bach,
das Krönungskonzert von Mozart , das Violin .
konzert E -moll von Nardini , die Motette „Exsul .
täte jubilate " von Mozart , das „Stabat Mater "

von Pergolesi für Solo , Chor und Kammerorche .
ster . Dem zeitgenössischen Musikschaffen wur .
den , der bisherixen Uebung folgend , zwei ganze
Abende unter vorzugsweiser Berücksichtigung von
Karlsruher Komponisten eingeräumt . Ihren im.
posanten Abschluß findet diese bedeutsame Kon .
»erfreche durch ein im großen Saal der Fest ,
hall verunstaltetes Konzert , in dem unter Mit .
Wirkung des Landestheaterorchesters zwei große
Orgelwerke von Händel und Reger , das B -dur -
Klavierkonzert von Brahms und die Chorfantasie
von Beethoven zur Aufführung kommen werden .
Zur Mitwirkung in den zur Aufführung kom .
Menden großen Chorwerken haben sich in sehr
anzuerkennender Weise Mitglieder des Bach .
Vereins , des Lehrergesangvereins
und der Liederhalle Karlsruhe zur Verfü -

gung gestellt . Der Eintrittspreis wurde
für alle Konzerte , mit Ausnahme der unentgelt .
lich zu besuchenden Konzerte der Vorbereitungs -
und Mittelklassen , einheitlich auf 50 Pfg . fest¬
gesetzt ; außerdem werden Gesamtkarten für all -
Konzerte zum Preise von 4 .— Mark ausgegeben .
Genaue Programme können bei den Musikalien .
Handlungen , bei denen auch der Vorverkauf be .
reits eröffnet ist, eingesehen werden .

Aus den Vereinen
Kath . Gesellenverein Karlsruhe - Sübstadt . Wie

bereits in einer früheren Nummer bekanntgegeben
wurde , feiert der kath . Gesellenverein Karlsruhe -
Südstadt am 8 . Juli ds . Js . das Fest seiner
Fahnenweihe . . Fahnenweihen

" werden im
Laufe eines Jahres an allen Ecken und Enden
sehr oft gehalten ; ste kommen der heutigen Sucht

Slefim & bei in unzemntemzustande
reinigt 4260

Färberei Frintzl .-G .
Annahmestellen überall . Telefon 4507/4506

Amtliche Anzeigen .

Aunöefteuer.
Ich mache darauf aufmerksam , daß die in meiner Bekanntmachung

dum 3. b. M . veröffentlichte Anmeldefrist am 16. d . M . abläuft , Bis

. hin müssen alle meldepflichtigen Hundebesitzer ihre Hunde beim siädti -
' s-hen Steueramt , Zähringerstraße Nr . Iva , Eingangs Ecke Lammftratze

(geöffnet von 8, bis 12 Uhr ) , angemeldet und die Steuer im vollen
Betrage bezahlt haben . Nachdem die Steueramneldungen für das lau -

sende Steuerjahr schon seit Anfang Mat d . I . zugelassen worden sind ,
wird eine VerlSngerung der gesetzlich festgelegten Anmeldefrist nicht
eintrete n .

St a rlsr u h e, den 8. Juni tS2S.
Der Oberbürgermeister .

In dem Konkursverfahren über das Ver -
mögen der Firma E und K . Beck © . m . b . H .
in Karlsruhe wurde anstelle des Rechtsan -
waltS Hoffmann hier der beeid. Bücherrevisor
O. Marx in Karlsruhe , Bad . Handelshof , zum
Konkursverwalter bestellt.

Karlsruhe , den 8. Juni 1S28.
Geschäftsstelle des Bad . Amtsgerichts A. 3 .

Grl! !!i>siülks -3llil! !!gsversteigtrllllg .
i B 14/28 . Im Verfahren der Zwangsvoll ,

streckung soll das unten beschriebene,' in
Karlsruhe gelegene, im Grundbuche von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des Ver -
steigerungsvermerks auf den Namen der Ta -
Veziereheleuie Theodor Schwan und Maria
geb. OchS hier — Miteigentum zu je ^ —
eingetragene Grundstück am
Samstag , den 4 . August 1328 , vorm. g Uhr,
durch das Notariat — in den Dienftrüumen :
Kaiferftrabe 184, 2. Stock, Zimmer Rr . 10, in
Karlsruhs — versteigert werden .
Lgb. Nr . 5789/4 : 3 a 77 qm Hofraite , Mltrg -

strafte 15, hierauf steht: ein zweistöckiges
Wohnhaus mit Schienenkeller ( Neubau ) .
Schätzung ohne Zubehör : 25 000 RM .
Schätzung mit Zubehör : 25 092 RM .

Der Versteigerungsvermerl ist am 12 . April
1928 in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund -
buchamts , sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweifungen , insbesondere der
Schätzungsurkunde , ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , sind spätestens in der
Bersteigerungstagfahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und ,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen. Andernfalls werden diese Rechte bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerungSerlösez dem Ansprüche deS Gläubi -

gerS und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen -
des Recht hat , mutz vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeisühren . An-

dernfalls tritt für das Recht der Versteige -

rungserlöS an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Karlsruhe , den 2. Juni 1S28. 6236

N»tariat 4 - lS Vollstreckungsgericht.

Bekanntmachung.
Die

Frühjahrs-
messe

ist ili
Dienstag , 12 . fi . 3.

abends verlängert .
Xarliroh «, g. 6. 28.

Stöbt. Hochbauamt .

Scfflaizimmsr
SpeisezimmerHerrenzimmer
Kflcnen
Prima Qualität , schöne

ormen , sehr billig bei

los . Kirrmann
Herrenstrasse 40

Dem Ratenkaufabkom¬
men der Bad Beamten¬
bank angeschlossen .

Im fRCCfttttttunl )

in Mathematik
erteilt Unterricht und
Nachhilfe (2 - Mk.

je St .)
Beutler ,

NismarSftr 33, in .

westliche • • • • •
• • Schlachtfelder-
Reisen , Frühjahr bis
Herbst. Prospekte v.

Reisekomitee
Türkheim / Bayern .

Der
Weg nach Amerika
jührt über Bremen

Goldfarb 's
Lloyd - Reisebüro
Verlretung des Norddeutschen Lloyd

KaiserstrassB 181 Ecke Herrenstr .

Zweisamilten-Villa
mit großem Sorten

u, all. Komfoit in vor¬
nehmster Lage ohne
vis -ä -vis , Nächst Swdt -
innern , an Tramdahn ,
sofort beziehb. zu » er*
kaufen oder »» ver-
miete » . Anfr. u . 57X6 .

Dmen
Herreusahrrad !

sehr gut erhalten , billig
zu verkaufen . 6470

Kunzmann ,
SauS Thomafiratze 11,1 '.

Drahtanschrift :
Kommunalbank

Fernsprecher :
Nr . 3503 — 3507 I

Gewährung von Krediten auf ente Sicherheiten

Laufende Rechnung bei zeitgemässen Conditionen

Diskontierung einwandfreier Geschäftswechsel

Badische Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe » offenti.Bankanstait

Karl-Friedrichstr. 1 Einziehung von Wechseln , Schecks nsw . auf das In -
und Ausland

Besorgung von Börsengeschäften jeglicher Art
Sorten - und Devisenverkehr

Ueberweisungen innerhalb des Reichsgebiets ohne bes .

Spesen . / Annahme von Depositen , kurz und langfristig

Frisch «Dr. Hallet
Obst - u. Geenusekonserveei

Weine , Liköre , Sekt

PROGERIE
TELEFON 6180 6181

Karlsruhe Erbaut 1752

<f . bekanntguteu .bürgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badische Qualitätsweine 10430

Mercedes-Benz

Mercedes-Benz
die Bürgschaft
für SICHERHEIT

Mercedes -Benz
der Ausdruck des
guten Geschmackes

ERNKSSIGTE PREISE

Generaevererceung :
AUTOMOBIL - GESELLSCHAFT
SCHOEMPERLEN & GAST

Sofiensirassse 74 , 76 , 78

Unsere Möbel sind

Qualitätsmöbel
für diese übernehmen wir jede
Garantie u . bieten folgende Vorteile :

Gebr . KleinReichste Auswahl
in 4 Stockwerken

Immer neueste Mo¬
delle in verschie¬
denen Holzarten

Anfertigung nach
jeder Zeichnung

Kostenloses Lagern

Ratenkanfabkommen
BequemeTeilzahlung

Möbelfabrik
und
Tapezierwerksfäffen
Durfachersfraße97 u . 99
and
Rüppurrersfraße 14.

Bad.KonservatoriumfUrMusik
Direktion : Franz Philipp .

Öffentliche
Präfnngs-Konzerte

I . Vorbereitungs - und Mittelklassen

Freitag , 22. Juni — Dienstag , 26. Juni — Mittwoch ,

27. Juni — Mittwoch , 4. Juli — Donnerstag , 5 . Juli —

jeweils abends 6 % Uhr im Saal der Anstalt (Sophien -
strasse 43) .

II . Ausbildungs -Klassen
im Saal der Anstalt :

Mittwoch , 13. Juni : Orgel -Abend .
Im Bürgersaal des Rathauses :

Freitag , 15 . Juni : I . Konzertabend ,
Samstag , 16. Juni : Klassiker -Abend ,
Dienstag , 19 . Juni : Beethoven -Abend ,
Mittwoch , 20. Juni : I . Moderner Abend ,
Donnerstag , 21 . Juni : II . Moderner Abend ,
Samstag , 23. Juni : Romantiker -Abend ,
Donnerstag , 28 . Juni : Schumann -Abend ,
Samstag , 30 . Juni : Mozart -Abend .

Im kleinen Saal der Festhalle :

Dienstag , 3. Juli : Schubert -Abend .

Konzertaufführung der Oper :

„Der häusliche Krieg ."

Freitag , 6. Juli : Kammerorchester -Abend .

Arien , Instrumental -Konzerte mit Orchestfcr

„Stabat Mater " für Soli , Chor und Orchester
von G . B . Pergolesi .

Im grossen Saal der Festhalle :

Dienstag , 10 . Juli : Schlusskonzert

unter Mitwirkung des Landestheater - Orchesters .

Händel , Orgel -Konzert F -Dur mit Orchester ,
Brahms , Klavier -Konzert B-Dur mit Orchester ,

Reger , Choral -Fantasie „Wachet auf , ruft uns die

Stimme " für Orgel ,
Beethoven , Chor -Fantasie für Klavier , Soli , Cnor

und Orchester .
Zur Mitwirkung in den Chören haben sich

und Herren des Bachvereins , des Lehrergesangv ?r*

eins und der Liederhalle Karlsruhe freundlicherweis
zur Verfügung gestellt .

Beginn der Konzerte je weils abends 8 Uhr . ,

Gesamtkarten zu 4.— Mk . und Einzelkarten

50 Pfg . bei den Musikalienhandlungen Fritz Müil» ■

Kurt Neufeldt , Musikhaus Schlaile , Franz
sowie an der Abendkasse .
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nach Festen und Vergnügen entgegen. Unsere
„ Fahnenweihe " dient höheren Zielen und Zwecken.In einer Zeit , wo Gegensätze hart aufeinander -
prallen , in einer verwirrten Zeit , wo die jungeMenschheit im Suchen nach Lebensinhalt undLebensidealen auf tausend Wegen auseinander »
geht, ?st besonders der Gesellenverein berufen,der werttätigen Jugend Ziel und Richtung zugeben. Wie jede große innere Bewegung nachaußen in Erscheinung tritt , soll die Fahne das
äußere Zeichen , das Symbol seines Wollens undStrebens sein, im Geiste der edlen Kolpings.
fache zu kämpfen. Mit frohem Mute und festerZuversicht kann er auch in der heutigen modernen
Zeit seinen Weg gehen , die Kolpingsfahne stolzentfalten . Das Eigentümliche seiner Bewegung,das ihm immer seine Daseinsberechtigung gabund geben wird, ist das Gerechtwerden den äugen-
blicklichen Bedürfnissen und Verhältnissen gegen »über, ohne Aufgeben der altbewährten Grund -
sähe. Aus diesen Gedanken heraus nimmt er sichdie Berechtigung, das Fest seiner Fahnenweihe zufeiern , und hofft, daß es der edlen Kolpingssacheneue Freunde zuführen wird.

Kathol. Frauenbund . Die Internationale
katholische Frauenliga fordert alle katholischen
Frauen aus , am Herz Jesufest die heilige Kom -munion für die so schwer bedrängten und ver-
folgten Katholiken Mexikos aufzufordern . Möch-ten alle Mitglieder des kathol . Frauenbundes
sowie der angeschlossenen Vereine dem Ruf«
folgen.

Ordentliche Mitgliederversammlungdes Karls-
ruher Verkehrsvereins mit anschließendem Licht-
bildervortrag . Wie schon bekannt gegeben, findetam Dienstag , den 12. Juni , 19.30 Uhr, im obe-
ren Saale der „Vier Jahreszeiten " die ordentliche
Mitgliderversammlung des Verkehrsvereins
Karlsruhe statt . Nach der Tagesordnung wird
gegen 20.15 Uhr ein interessanter Film - und
Lichtbildervortrag gehalten , der u . a.
sehenswerte Luftaufnahmen zeigt. Jedermann,st dazu , wie auch zu der anschließenden Aus-
spräche über verkehrspolitische Probleme , herzlich
eingeladen.

Tageö Anzeiger
für Sonntag, den 10. Juni 1928 I

Badisches Landestheater . Abends 1 % Uhr :
. Mignon".

StSdt . KonzerthauS. Abends VA UZHr : »Seiten »
sprünge ".

Stadtgarten. Vormittags 11 Uhr : Promen<̂ >en-
Konzert . — Nachmittags 3J4 Uhr : Nachmit¬
tags -Konzert . — Abends 8 Uhr : Abend-
Konzert (Harmoniekapelle) .

Badisch« Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr : .Menschunter Menschen ". 2. Teil .
Residenz - Lichtspiele. »Die letzte Galavorstellungdes Zirkus Wolsson"

. — . Wenn ein See¬
mann auf den Hund kommt".

Gloria-Palast. . Donna Juana ".
Palast -Lichtspiele . „Amor auf Ski . "
Festhalle . Abends 8 Uhr : Konzert des Don-

Kosaken-Chor.
Colosseum- Barietösaal. Abends 7 Uhr : Militär-

Musik-Konzert .
Kühler Krug . Abends 8 Uhr : Großer Tanz -

_ abend.
Case-Cabaret ..Roland ". Das neue Juni -Pro .

gramm.
„Friedrichshof ". Vormittags 1t Uhr bis abends

10 Uhr im Festsaal: Große Ausstellung:
„ Weltenraum -Frage " . (Ist ein Raketenflugin den Weltenraum möglich ?)

Kath. Bürgergesellschast „Constantia". Abends
Ü8 Uhr in der Glashalle des Stadtgarten -
restaurants : Gesellschaftsabend.

Kathol . Männer - Verein Karlsruhe- Süd . Ver -
eins -Ausflug nach Busenbach ( .Deutscher
Kaiser ") .

Waldfest im Weiherfeld . Nachmittags 3 Uhr im
. Waldeck" beim Weiherfeld : ..Waldfest" .

Badischer Schwarzwald-Berein. Vormittags 6.26
Uhr : Monatswanderung .

Karlsruher MSnnertnrnverein. Vormittags 9
Uhr auf dem Waldspielplatz im Wildpark :
Meisterschaften der Deutschen Turnerschaft
(X . Kreis ) in volkstümlichen Hebungen.
Phönix-Stadion im Wildpark . Nachmittags3 -Uhr : Fußball : Ludwigshafen 03 — F . C.
Phönix.

Oetigheim (bei Rastatt ) . Nachmittags 2 Uhr aufder Natur - unk Freilichtbühne : . WilhelmTell ".

Stimmen aus dem Leserkreis
Nach einer Notiz in den Samstag -Tages -

zeitungen ist das städt . Bierordtbad ab
11 . ds . Mts . auf die Dauer von etwa drei Wochen
geschlossen . Während dieser Zeit ist die Be-
nützung des Friedrichsbades auf bestimmte Tages -
zeiten getrennt für Männer und Frauen be -
schränkt . Bei der Anordnung dieser Besetzungs-
zeiten hat man aber leider aus die im Berufe
stehende Frauenwelt nicht genügend Rücksicht ge-
nommen und ihr dadurch die Betätigung des
gerade für sie so gesunden Schwimmsportes wenn
auch nicht in allen Fällen unmöglich gemacht, so
doch aber in sehr vielen Fällen erschwert. Beson-
ders jetzt in der wärmeren JahreS » und der
bevorstehenden Urlaubszeit ist dies für eine große
Anzahl von berufstätigen Frauen eine Härte .Wäre es nicht möglich gewesen , die Benützung deS
Friedrichsbades abwechselnd an gewissen Wochen -
tagen den Männern und Frauen getrennt vor-
zubehalten ? Wir geben uns der Hoffnung hin.daß die Badedirektion unsern Appell nicht unge»
hört sein läßt .

> Mehrere berufstätige Schwimmerinnen.

Karlsruher Siandesbuchauszüge
Todesfälle . 7. Juni : Karl Leist , Schuh -

machermeister, Ehemann , 72 Jahre . — 8 . Juni :
Josef Beiger , Maler , Ehemann , 59 Fahre ;Luise Mangold . Ehefrau von Wilhelm Man -
gold , Eisendreher, 46 Jahre .

Spiel unö Spork
F . C. Phönix gegen Ludwigshafe « 03.

Heute Sonntag findet im Phönixstadion nach¬
mittags 3 Uhr obiges Spiel statt. Wie ja be-
kannt sein dürfte , hat Ludwigshasen in der Trost-
rund « des Mainbezirkes sehr gpt abgeschnitten.Vor allen Dingen wäre das Resultat gegen Fuß -
ball^sportverein Frankfurt , den Trostrundenmei -
ster. mit 0 : 1 zu erwähnen , das Frankfurt nurmit größter Mühe und mit viel Glück für sich
entscheiden konnte . Daher muß Ludwigshasenals eine sehr spielstarke Mannschaft angesprochenwerden, bei der vor allen Dingen der repräsen -
tative rechte Flügel Feser -Koch, sowie der kleine
Mittelstürmer Scherer hervorzuheben sind. Lud-
wigshasen 68 ist sehr schnell und wuchtig und es
ist daher interessant zu sehen , wie die technisch
gutspielende Phönixmannschaft, - die unter dem
sachgemäßen Training des früheren Wiener In -
ternationalen Alt eine wesentliche Formverbesse¬
rung erfahren hat , sich gegen diesen immerhin ge-
fährlichen Gegner schlägt. Soviel steht jedoch fest ,daß im Phönixstadion ein rassiger, interessanterKampf zu erwarten ist. Die Mannschaften wer-
den in folgender Aufstellung antreten :
LudwigShasen :

Walter
Meckel Breunig

Goller Dauer Link»
Koch Feser Scherer Müller Schreier .

Vogel Lorenzer Gräbel I . Heiser Schässner
Funk Schleicher Witt

Henhöfer Jfenecker
Phönix : Riedle

Herausgeber und Verleger : Badenia , A.-G. fürVerlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner,Karlsruhe L B . Hauptschriftleiter : Dr . I . Th.Meyer. Ver«. ntworilich für Nachrichtendienst,Politik und Handel : i. V. Dr H . A. Berger , für
auswärtige Politik und F ailleton : Dr . H. A.Berger, für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus,sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17 .Rotationsdruck der Badenia , A .-G.
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•
Gasbadeöfen
Prosoekfe - kosfen/os

Generalvertretung: PAUL FUSBAHN
Stuttgart ! Sonnenbergstrasse 16

Kunstseide
Seide

Voile
Wollmusselin

Wunderbare Ausmusterung . Billigste Preise .

Brillier Bar!
Karlsruhe
Kafiserstr .111

sind formschön ,
Qualitätsware und

infolge Grossemkauf

miligtt &erechnet

Unentgeltliche
Besichtigung

unserer
sehenswerten
Ausstellung

Weitgehendste Zah¬
lungserleichterung !

Lieferung frei Haus
auch auswärts

üioiralzen
Btegt ., Wolle, Äopck ;
Ja Arbeit, schöne Stelle
b'-llig ; einige Lager-" ottajen beionders billig.W-itrösle >eder Art und
®t5fce ; Schoner staunend
o™

?ität .
£t,aifeIon>Bt "

WserftraSe Nr . iL

FMröder
Herrenrad AI u . 50 Mk.
Banienrad 35 u . 60 M» .
fScbdjentsb 30 u. S0MK*»Gbentab 40 u 60 Mil.5* Torpedo - u Badenia .
K' - ' laus . Skoll. u. Oe-•"üäjummi, 2 Z Garant.®«Itter , Schijtzenstr. 59

. BaöQ-Einrfcmung
o^ ienet Pros. Junkers~ n&gaSbodeofen, 1 Porz .Meierte Adierwanne ,- >». 19s zu oetkoufen .^ °°iftraße «, 4. St.. I.

GeschäHsverletiung .
Wir haben unsere Verkaufsräume in

Herrenkonfektion
und

Schuhwaren
von der Herrenstrasse 11 nach
Herrenstrasse 2 ! I
(neben der Kaiserjtr .) Vorderh 1 Tr . hoch.
verlegt.
QeieganiiaitsoerhaulsD . Turner
Herrenstrasse ZI , l Treppe.
DieseWoche besondL billige Eroffntingspreise

EAlafzimmer -Btlder
223KI. Bilderfüralle Räume . Einrahmungen
Lalenti » Sch läsers « »»fthanSlg

« aiserstr. 38

Hausbesitzer
jetzt iit es noch Zeit, Enre Klosett-
anlagen nnd SchweasmanschlUsse
einzurichten . Kosten-Voranschläge
kostenlos . Eine gute und meisterhafte

Arbeit empfiehlt
Job . Hann

Linoleum
liefern und verlegen fachgemäss
m den billigsten Preisen

Wufs & Solln
Tel. 5057 Gegr. 1885 SehlHerstr. 1a

Nlanzen , Buch¬
revisionen , Arran-
ciementemit Gläu-
bigern erledigt

5 W Wörner , b - eid. Buchsachverständiger

Leoholdftr. 2«. Fernsprechnummer 476?

(tSdt . Sparkasse Karlsruhe

ERITZ HIRSCH

100
JAHRE BAUEN

ID SCHAUEN
®fat Buch für jeden, der sich mit Architektur aus Lisbe beschaf.
tigt oder weil sein Beruf es so will . Zugleich ein Beitrag zur
Kunfttopographi« des GroMrzogwm » Baden unter besonderer

Berücksichtigung der Residenzstadt Karlsruhe.
Erscheint in etwa 20 Lieferungen in Zwischenräumen von

zwei Monaten , zu» SubskriptionSpreffe von Mk. 4 .— jede
Lieferung .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

BaSvnia Karlsruhe

Ein gemütliches Hei
ohne pekuniäre Sorgen an- 1
zuschaffen , ermöglichen wir
Ihnen durch unsere zeitge -
mässen günstigen Zahlungs -
Bedingungen , die -wir auf
Wunsch gewähren . Sie £n- |
den bei uns ' vollständige I
Wohnungs -Einrichtungen u.Einzelmöbel jeder Art in
sehr schönen Modellen , gu¬ten Qualitäten und günstig - I
sten Preisen ! Grosse Letten -
Spezialabteilung ! V e r 1 a n- j
gen Sie Angebote !
Besuchen Sie uns in un- |
seren Ausstellungs¬
räumen .

Möbel
und Bettenhau *

Krämer
Karlsruhe , Kaiseret . SO
Freie Lieferung ! 5736

Bestel«ie.Tascheasteffer
Scheren .

Raster
« ffer

nnd « öfter> lippmatt , sowie komplett«
StafiMaarttttitrcit, MIcIcnbRifflul Kf»

empfiehlt In großer A»«»adi
Karl Hummel , Werderair . 13
Sta| lwarMg<f4Bft, Sa!lera»efltt 'a»I|IWe(fetfi i

Adler - / Presto «
Grltxner »

Fahrräder
NShmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstat :

Xellzablff . gestattet
X. HOTTNER

Kartarnhe -
Mühlburg .

Hardiftra ^c 27
Ecke Rbetmtra^e

1886 Telefon 1886

Mioner
aus Cellulold

in allen Farben u.
Formen kauft man

bei
Eduard isenmann

Bruchsal
Telefon Nr . 70.

Man verlange kostenlos
Muster sl Preisliste

Pianos
auf ' ' Zahlung bei
Ph. Höllenstein Sohn

Karlsruhs • Sofisnstr . 8.



Phihix-Stadion Wildpark
Sonntag , den 10 . Jani
nachmittags <j Uhr

F. c.rhinh
Für folgende Berufe werben zum so¬

fortigen Eintritt

Lehrmädchen gesucht:
Weißnäherinnen ,
Einlegerinnen ,
Büglerinnen .

Für folgende Berufe werden noch

Lehrstellen gesucht:
Verkäuferinnen ,
Friseusen ,
Stenotypistinnen .

Arbeitsamt Karlsruhe
Abtig . Berufsberatung und

Lehrstellenvermittlung
Zähringerstr . 46 Fernsprecher 5270—74.
Sprechstunden : Montag bis Freitag von
Hz —6 Uhr nachmittags ; Samstag von

8— 12 Uhr vormittags .

Wir suche -: «
für einige flute Restaurants Kochlehl -
fränlein , welche das Kochen gründlich er-
lernen wollen . Angebote sind zu richten
an das

Ärveitsauu Karlsruhe
Fachabteilung für das GastwirtSgewerbe

Beiertheimer -Allee 10.

Z-Iimmerwohzmns
reit Bad und sonst , reichl . Zubehör , weg-
zugshalber in neuem HerrschaftShauS auf
1 . Juli zu vermieten .

Näheres Büro Friedenstr . 28.

lvir suchen zum sofortigen Eintritt bei
einer Behörde :Elektromonteur
einen tücht., selbständigen , hier ansässigen
der vollkommen vertraut ist mit Hoch-
fpannung - , Schalt - und Maschinenan -
lagen , automat . Schnell - und Ueberstrom -
reglern , Differential -Netz und Distanz -
schütz, Großgleichrichteranlagen mit voll-
automat . Betätigung sowie Hochspan -
'' iingsmeßeinrichtungen . Alter nicht über
ss Jahre . Bewerbungen mit Zeugnis -
abfchriften an das

Arbeitsamt Aarlsruhe
Allgem . Männerribtlz . f. gewerbl . Berufe .

^ uto -Vermietung
Friedr . Diefz , Karlsruhe
Durlacherallee 22 / Telefon 5756

Gross - und Kleinwagen
Stadt - , Fem- , u . Hochzeitsfahrten bei billigst .
Berechnung / Ersikl . offene u. geschlossene
Wagen wie Mercedes , Benz, Dixi u. N.A.G .

Motalin- und Benzin-Tanksfellen

'

Die Entscheidung war sehr schwer , da viele Einsendungen gleich und ähn¬
lich lauteten und diese wiederum jeweils durch das Los gezogen werden mußten .
Die 11 Hauptpreise und 20 Trostpreise entfallen auf folgende Einsendungen :

1. Preis : 24 Paar Soisette Strümpfe:
Frl . Adele Schnitzler bei Laer , Kaiserstraße 103 .

2. Preis : 12 Paar Soisette Strümpfe:
Frl. Anneliese Mayer, Karl -Wilhelmstraße 40.

3. Preis : je 6 Paar Soisette Strümpfe:
Frau Fabrikant Heitmannsperger , Bruchsal , Bergstraße .
Frau Emmy Albrecht , Achern, Sasbacherstraße 21.
Frau R . Herrmann , Rüppurrerstraße 2.

4. Preis : je 4 Paar Soisette Strümpfe:
Frau Oberregisseur Baumbach, Helmholtzstraße 1.
Frau Gertrud Pfeiffer , Karlsruhe -Berghausen .
Frau Lilly Loewenthal , Nokkstraße 2.
Frl . Elise Bürkel, Waldstraße 28.
FrL E . Müßle, Vinzentiostraße 1.
Frau E . Heslmaon. Durlach , Moltkestraöe 2t .

Ferner 80 Trostpreise zu je 2 Paar Soisette Strümpfen:
Frau Anna Strittmatter hier . Frl . Emilie Heiler hier . Frau Helene Schwartz

Wwe . hier . Frau Marg. Freifrau v . Reck, Donaueschingen . FrL Grete Krall , Frau
Auguste Hbmmerfahr hier . Frau A Weiß, Freiburg . FrL Irmgard Bräuninger
hier . Frl . Klara Finkbeiner hier . Fri . E . Richter hier . Herr Gert Kipphahn hier .
Fr . Aug . Bodenheimer , Offenburg . Frau Berta Dietz hier . Frau Hilde Dietz hier .
Frau Paula Seder hier . Herr P . B ., Frl . Ilse Krampf hier. Frau Dipl .-Ing . Louise
Harz. Frau Tilde Reebstein Wer. Frau Berta Schnitz hier .

Die Zahl der Einsendungen erreichte nahezu zehntausend
Verse und ich habe mich deshalb veranlaßt gesehen , noch
einige nicht vorhergesehene Anerkennungspreise auszu¬
setzen , welche auf die folgenden Bewerbungen zur Ver¬

teilung gelangen ;
Frau Eva Allmendinger hier . Frau Dr .. Adam Altenheim . Frau E . Bern -

heimer hier . Frl . Gertrud Blum -Neff , Eutingen . Frau Bertha Baer , Bruchsal . Frau
Alice Bauer hier . Frau M . Berthold hier . Frau Beckmann hier . Frl . Emilie Behr ,
Maximiliansau . Frau Mala Bertsch hier . Frau Paula Dienstbach hier . Frau
E . Degen -Ginter , Wr -' nheim . Frau Louise Engelhardt hier . Frau Rud . Fettweis
hier . FrL Else Fang lier . Frau Maria Fink hier . Freifrau Ferdinand von Göhler .
Frau Lisa Heger hier . Frau Luise Hummel hier . Frl . Paula Himmelheber hier .
Frau Maya Hunsinger hier . Frau Walther Haas hier . Herr Dr . H . Horstmann hier .
Frau Dr . Heimle hier . Herr Beruh . Himmelheber hier . Frau Dir . Hauser hier .
Frau L . H . hier . Frau Maria Hauser hier . FrL Hoffmann hier . Frau E . Joho hier .
FrL Addi Kühn hier . Frau II . Koelle hier . Frau L. Knod hier . FrL M . Kitt hier .
Frau M. Knippenberg hier . Frau M. Kienscherf hier . Frau M. Künkel hier . Frau
Grete Kamkc hier . Frl . Lisel Lange hier . FrL J . Linde , Baden -Baden . Frau Dr .
Lederle hier . Frau Hugo Maltern , Rüppurr . Frau Merkle -Veittinger hier . FrL
Carola Müller hier . Frl . Fridci Müller , Frau E . Maas hier . Frau M . Mayer hier .
Frau Dr . E . Mayer hier . Herr Prof . H . Ott hier . Frau Theod . Oehler hier . Frau
H . Oppenheimer hier . Frau Dr . E . Ruthardt hier . Frau G. Rottengatter , Durlach .
Frau Albert Sönning hier . Herr Ing . Streuff hier . Frau Luise Straub hier . FrL

Margot v . Steffelin hier . Frl . Marianne Stark hier . Herr Helm . Steinhardt . Frl .
Gertrud Stocker hier . Frau Elisabeth Schultz hier . Frau E . Schaeschner hier . Frau
Max Schloßberger , Bruchsal . Frau Maria Schneider hier . Frau Sofie Schleid ! hier .
Frau E . V . Teuffei hier . Frl . Helga Schmidt hier . Freifrau v . Uckermann hier .
Frau Vogel -Gutmann hier . Frau E . Wachholz hier . Frau Gretel Weill hier . Frau
Eleonore Wolff , Durlach . Frau Phil . Ziegler hier . Frau Pauline Zeller hier .

Sämtliche Damen und Herren erhalten die Gutscheine für
die Soisette Strümpfe in den nächsten Tagen per Brief , und
können dieselben nach den Bedingungen des Preisaus¬
schreibens eingelöst werden . Allen Einsendern , die diesmal
nichts erhalten konnten , sowie den Damen und Herren des
Preisgerichts , welche eine enorme Arbeit zu leisten hatten ,

an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank .

Rud. Hugo Dietrich
Karlsruhe , Kaiserstraße 179a.

Knaben-Waschblusen
Knaben-Wasclianzttge
Knaben-Waschhosen
Knaben-Schillerhemden

grösste Auswahl, kleine Preise

Erste
Karlsr Leilern -Aabr .

Robert Raible
Karlsruhe l B.
Bismarckstr. 33.

Tel. 5842 .

Rabattmarken
C. W. Keller

Ludwigsplatz

Das müssen Sie M »
tevor sie verreisen?

Ihre Wohnung , Ihr Haus uns zur Ueberwachung
übergeben !
Dies dürfen Sie nicht versäumen ! Sie reisen
ruhiger , wenn Sie wissen , Sie haben sich bei uns
angemeldet !
Unsere Heimkontrollen bei Tag und Nacht
halten Ihr Eigentum dauernd unter Schutz .
Unsere Gebühren bei 2 mal Tag - und 2 mal Nacht¬
kontrolle zu stets verschiedenen Zeiten RM . I .—
bis 2.— pro Tag und Nacht (Abonnenten erhalten
Sonderrabatt ) ermöglichen es Jedem , sein Heim
während seiner Abwesenheit bewachen zu lassen .
Verlangen Sie unseren Besuch durch Karte oder
Telefonruf 577 . 6226

Karlsruher Wach - und
S chließgesellschaftm . t) . ii.

Waidsirasse 37
ii Ye 5r.41 Wael- n . Seilten ellsciaftra (Kölner Verlaiä e. 7.)

Leitern
Industrie, Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

Uebel ft

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant.

wohlfeile 2730

rianos
(Tiinstige Zahlungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirsehstrasse

MÖ DI L
sollten

unbedingt gewählt werden
weist es sich darum handelt, mit b»»
grenztenMltlelnwirklich gediegene ,
formvollendete und zweckmäßige

Edel - Erzeugnisse
anzuschaffen .

0 Die Fabrtk verkauft direkt an Private «

KARLSRUHE . Kaiserstrasse 97
Verkaufsstellen !

Stuttgart .
"̂ Karlsruhe » Mannhelm • Fretburo LB .

Konstanz ^ Pforzheim > Rastatt » Frankfurt a. M.
ch

SÜDDEUTSCHE « .OBEL- INDUSTRIE
Gebrüder Trefzger , <Z m. b. H, Rastatt

ekt ist Sie richtige Zeit
Ihre Aentralheizungsanlage einer grünö.
ticken Revision unterziehen. Erweiterungen,
flenöerungen, Crsahkessel zu mäßigt« prellen .

Sorgfältige Ausführung .

Bechern & Post G m
Telefon 6917- 6918

b . H
Treitschkestrasse 1

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Wordland -

fährten1
J928

Mit Dampfer „Bcrtlt !** n *8o Brutt̂ -Reg.-Tons

Pölarfabrt
Ferner mk Dampfer -ÜHlPW'* 9yt6 Bo R«k -T.

_ Skandinavien - Ostseefabrten
vom a>.juoi ba & JuE und vom j. bu tj. August
Fahrpreise von H. S20,- » » aofwlrti
Ferner mir D. 3IW COfdofea- , , 469Br.-Rqt.-T.

Nordkapfahrten
Fahrpreise von M. 46A« an « ofwarts
Ferner mit D. »StorniVwittW i « Br-Reg -T.

Nordkapfahrt
Ferner mit Dampfer „TOftt" 9 000 Bf.-Reg -T.
LVerbindung ni DeutschenuuOcsscrr.Alpcnrerem

Nordlandfabrt ^ ^ l^
K*«f »nlf—» Auskunft and Prospekte dureb unsere sämtlichen Vertretungen

NORDDEUTSCH» LLOYD BREMEN
in Karlsruhe : Lloyd - Reisebüro Goldfarb

Kaiserstr . 181 , Ecke Herrenstrasse,
in Baden-Baden : Norddeutscher Lloyd . Vertretung Baden -

Baden Lloydreisebüro G. m . b. H„ Liehtentalerstr . 10

in Offenburg: Becht und Gehringer, Güterbahnhof,
in Pforzheim : Lloyd-Beisebüro Franz Leppert,Schlossberg15

Jederübrige Pfennig Jede übrige Mark
in die Heimsparbüchse ! auf das Sparkonto !

G&este 'Zinsvergütungfe nad) Kündigungsfrist

Badische Bauern -Bank e . G .m .b . H ., Freiburg
Karlstrasse 21 Filiale Karlsruhe Karlstrasse 21

0

t
Wildpark

Rennen
für Motorräder aller Stärken
am Sonntag , den 17 , Jani , vormittags 9 Uhr

Karlsruher Motorfahrerverein «. V.

Nabisches
Landestlwater.
Sonntag , 10. Juni .

« « 2«.

Mignon
von Thomas

Mustlalische Leitung :
Rudolf Schwarz

In Szene gesetzt von
Dr . H . Wucherpfennig
Wilhelm Meister

Nentwig
Lothario
Mignon
Phtline
Lüertes
Friedrich
Jarno
Safari
Antonio

Bogel
Domes

von Ernst
Lanfktt «
Kalnbach

GrStzinger
Kleinbub

Grötztnger
Tanz einstudiert von

Edith Bielefeld
Anfang 19K Uhr

Ende nach 22H Uhr
1. Rang und 1. Sperr¬

sitz 8 .00 MI.
Montag , 11. Juni :

Carmen. — Dienstag,
12. Juni : Die Her¬

zogin von Padua .

Im » ouzerthanS.
' Sonntag , 1».

Setteusprünge
von A»ri Goetz

In Szene ges - tz« von
S . Schnlz-Breiden ,

Die Tande in der Sand
Balthasar Dahlen
Adolar Leitged
Alice Bertram
Beatrice Onaiser

Der An»d im Hirn
Professor oon der Trenck
Frau Professor Mietenj
Tittori Brand
Zohann Prüter

Tobdy
Serr Schulz«
Frau Willer
Bobby Kloedle
Todd? HSiiier
Elubenmidchen Genter

Minna Magdalena
Professor Müller
Frau Professor Ziegler
Sack Herz
Minna Rademacher

Anfang IS Z» Uhr
Ende 22 Uhr

1. Parkett 4.10 Mk .

Häuser
u. Geschäfte verm ' tlel

M . Busam
Herrenftr. SS.

Wo
irim sich auf der messe
das Karlsruher rubiiKum

? ? ?
Nor bei Bruch 's

Berg- n. Tal-

Gasthaus z . „Weiherhof "
WEIHERFELD — TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —
Kalte und warmeSpeisen zu jeder Tageszeit
Nebenzimmer und Saal geeignet für Vereine

und Gesellschaften .
Schrempp -Printn- Bler ff. Weine

Sonntags Ton 6 Uhr ab KONZERT "WS

Sonder -Angebot
Wegen Platzmangel

habe ich billig abzugeben 6054

Kompi - ffochen , schlaf ', wohn- und
Herrenzimmer , Diuans . Chaiselongues

und matraizen
A. Kehrsdorf , K5S )

5°
|0 Rabatt

auf sämtliche

uieüer Kocfitierüe
wegen Umarbeitung des Modells ffl'

Garantie für Backen und Brenn
Bequeme Teilzahlung

Gasbackherde
auf 12 und 24 Monatsraten

ohne Anzahlung

o. heidi, LacunersiF . z®-
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